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erer / TTT 
Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus.) 104. Sitzung am 15. Juni 

Die Berathung des aus dem Herrenhauſe zurückgelangten 
Wildſchadengeſetzes wird bei der auf der in voriger 
Sitzung durch Beſchlußunfähigkeit des Hauſes abgebrochenen Ab⸗ 
ſtimmung über $ 4a (Antrag Brandenburg auf Wiedereinführung 
25 Negtebpflict der Forſtbeſitzer bei Schaden durch Wechſelwild) 

ortgeſetzt. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Polen, 
Dänen, des bei weitem größten Theils des Centrums und der 
Nationalliberalen abgelehnt. 

$ 5, welcher beſtimmt, wenn ein Erſatz für Wildſchaden nicht 
ſtattfindet, wird mit einem Kompromißautrag v. Huene angenom⸗ 
men, nach welchem ein Erſatz nicht ſtattfinden fol, wenn die 
Bodenerzeugniſſe in der Abſicht gezogen oder zu lange auf dem 
Felde belaſſen ſind, um Schadenerſatz zu erzielen, wogegen die 
Beſtimmung der Herrenhausbeſchlüſſe geſtrichen iſt, daß Erſatz 
nicht ſtattfinden ſoll, wenn die zur Verhütung von Wildſchaden 
gebräuchlichen Schutzmaßregeln unterlaſſen ſind oder wenn Gärten 
und dgl. nicht gehörig umfriedigt ſind. 

9 7, welcher verlangt, daß Schäden unter 6 pCt. nicht zu 
erſetzen find, beantragt Frhr. v. Huene zu ſtreichen. 

Abg. v. Schalſcha beantragt, daß Grundſtücke, welche größer 
find als 2 Hektar, behufs Feſtſtellung des Schadens in heil⸗ 
küde nicht unter 1 Hektar zerlegt werden können. 

Abg. Drawe (df.) tritt dagegen für den Antrag v. Huene 
ein, weil nach den Herrenhausbeſchlüſſen die kleinen Grundbeſitzer 
in dem Erſatz für Wildſchaden benachtheiligt würden. 

h 5 wird darauf gegen die Stimme des Abg. von Schalſcha 
geſtrichen. 

Die 88 8— 13, welche das Verfahren über die Geltendmachung 
der Entſchädigungsanſprüche und das Prozeßverfahren enthalten 
(Anmeldung bei der Ortspolizeibehörde innerhalb drei Tagen, 
Vorentſcheidung derſelben, Klage dagegen im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren) beantragt Abg. Rintelen zu ſtreichen. 

Abg. Rintelen (Etr.) begründet dieſen Antrag mit dem 
Hinweis auf die Schwierigkeit, die die Entſcheidung einer Orts⸗ 
polizeibehörde mache. Die Civilklage ſei hier wie in allen Scha⸗ 
denerſatzklagen am Platze; denn es handele ſich um eine private 
rechtliche, nicht aber um eine polizeiliche Frage. 

Der Antrag Rintelen wird abgelehut gegen die Stimmen 
der Freifinnigen, der Nationalliberalen und des größten Theils 
des Centrums. 

Zu $ 12 hat Abg. Rintelen den Antrag geſtellt, den Bor: 
beſcheid der Ortspolizeibehörde, falls die Klage im Verwaltungs: 
ſtreitverfahren innerhalb zwei Wochen nicht erhoben wird, für 
vorläufig vollſtreckbar zu erklären, während der Herrenhausbeſchluß 
den Vorbeſcheid als endgiltig erklärte. 

Die Abſtimmung über den Antrag bleibt zweifelhaft, und es 
findet in Folge deſſen Auszählung ſtatt. Der Autrag wird da⸗ 
auf mit 130 gegen 108 Stimmen angenommen. 

$ 14 beſtimmt, daß den Jagdberechtigten auf Antrag der Er⸗ 
ſatzpflichtigen die Befugniß eingeräumt werden muß, auch wäh⸗ 
rend der Schonzeit das Wild abzumindern, falls während eines 
Jahres wiederholt durch Roth⸗ und Damwild Schaden verur⸗ 
ſacht worden iſt. 

Ein Antrag Conrad will die Beſtimmung auf Schäden durch 
jegliches Wild ausdehnen. 

Ein Antrag v. Huene verlangt, daß die Auffichtsbehörde und 
nicht die Ortspolizelbehörde dieſes Schußrecht während der Schon⸗ 
Kr ertheile und zugleich die Jagdberechtigten zum Abſchuß an⸗ 
alte. 

Abg. Conrad (Pleß, Ctr.) hält es nur für billig, daß das 
Abſchußrecht auch für Rehe und Faſanuen während der Schonzeit 
gewährt werde, nachdem die Erſatzpflicht für den durch dieſes 
Wild verurſachten Schaden ausgeſprochen iſt. Im Uebrigen 
meint Redner, das vorliegende Geſetz laſte den Erſatz des Wild⸗ 
ſchadens nur dem kleinen Manne auf. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr) bedauert dieſe letztere Behaup⸗ 
tung des Vorredners, die der Wahrheit ins Geſicht ſchlage; ge⸗ 
rade das Gegentheil ſei wahr. Das bereits beſtehende Geſetz 
deuge dem Schaden durch Rehe und Faſanen ſchon genügend vor. 

$ 14 wird ſchließlich mit dem Antrage v. Huene unter Ab⸗ 
lehnung aller anderen Anträge angenommen. 

Darauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung 
auf Dienſtag. 

— [Herrenhaus] 23. Sitzung am 15. Juni. Auf der 
Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Schlußberathung der 
bom Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Sperrgelder⸗ 
vorlage. 

Der Berichterſtatter Fürſtbiſchof Kopp bezeichnet die Vorlage 
us Abtragung des letzten Reſtes des Kulturtampfes und begrüßt 
18, daß Regierung und Abgeordnetenhaus über Ausſchüttung und 
Verwendung des Zweckes nach ſchwierigen Verhandlungen einig 
geworden ſeien. Freilich ſei die Ausführung des Geſetzes nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes den Biſchöfen genommen 
und der Regierung in Vereinbarung mit den Biſchöfen uͤbertragen 
worden. Die Biſchöfe, welche ſich von einem Streben nach Macht⸗ 
luwachs frei wüßten, ſeien damit allerdings nicht recht zufrieden; 
andererſeits aber ſei der Regierung zu danken, daß fie die ſchwere 
Verantwortung übernehmen wollte. Und deshalb aäben die 
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Biſchöfe nach, der Stimmung im Lande Rechnung tragend und 
im Vertrauen auf die Regierung. — Redner beantragt aber 
Artikel 5 dahin abzuändern, daß aus dem nach Leiſtung der Ent⸗ 
ſchädigungen zu bildenden Diözeſanfonds zur Unterſtützung 
emeritirter Geiſtlicher und armer Kirchengemeinden nicht nur die 
Zinſen, ſondern auch Kapitalbeträge verwendet, ſowie die Ver⸗ 
wendung auch auf die Unterſtützung Theologie Studirender aus⸗ 
gedehnt werden ſolle. 

Frhr. v. Manteuffel bittet den Antragſteller, ſeinen Antrag 
zurückzuziehen im Jutereſſe der Geſchäftslage und der Sache, um 
den Zankapfel ſobald als möglich aus der Welt zu ſchaffen. 

Fürſtbiſchof Kopp zieht hierauf feinen Antrag zurück. 

Prof. Hinſchius begründet ſeinen ablehnenden Standpunkt 
gegenüber der Vorlage. Der kirchenpolitiſche Frieden werde durch 
dieſe Vorlage ebenſowenig erreicht werden, wie durch die Geſetze 
der letzten Jahre, es werde immer nur ein Zugang zum Frieden 
ſein. Der Weg, den der Staat in dem letzten Jahrzehnte einge⸗ 
ſchlagen habe, ſei ein falſcher. Das ſtückweiſe Herausreißen aus 
der früheren Geſetzgebung, und dieſe letzte unerhörte Konzeſſion 
werde von der katholiſchen Kirche doch immer als eine Sühne für 
begangenes Unrecht betrachtet werden; das hat früher Fürſtbiſchof 
Kopp ſelbſt ausdrücklich erklärt, und es würden immer neue 
Forderungen erhoben werden. Es ſei ja ſchon die Herrſchaft der 
Kirche über die Volksſchule auf die Tagesorduung geſetzt worden. 
Der preußiſche Staat werde allen Forderungen ſchließlich doch 
nicht nachgeben können, wenn er ſich nicht zu einem gehorſamen 
Diener der katholiſchen Kirche machen wolle. Dann aber werde 
ein viel ſchlimmerer Kampf kommen, und dann werde die Re— 
gierung der Kurie gegenüber im größeren Nachtheile ſein, ſie werde 
ihr Anſehen verloren haben, da der Papſt werde ſagen können, 
fie ſei über den preußiſchen Staat ſchon einmal Meiſter geworden. 
Die katholiſche Kirche dürfe nicht eine ſolche Macht im evangeliſchen 
Staat werden. Preußen verdanke ſeine Größe dem Proteſtantis⸗ 
mus, während der Papſt die evangeliſchen Schulen in Rom als 
Schulen des Kommunismus und der Revolution bezeichnet habe. 

Kultusminiſter Graf Zedlitz erklärt die Vorlage als die Er⸗ 
füllung einer Pflicht, einer Zuſage der Regierung, wenn auch nicht 
als Abſchluß des Friedenswerkes. Die Regierung habe über die 
Haltung des anderen Hauſes ſich gefreut und bedaure die ſoeben 
gehörte Rede, die gewiß nicht dazu beitragen werde, den Frieden 
wiederherzuſtellen. Der Vorredner habe kein Recht zu der An⸗ 
nahme, der Preußiſche Staat werde ſeine Geſetzgebung irgend 
einer Partei, irgend einem Prinzip, irgend einer Perſon ausliefern. 
Solange er Kultusminiſter ſei, werde das jedenfalls nie der Fall 
fein. Solle der Zankapfel beſtegen bleiben? Da hätte der Vor⸗ 
redner doch zum Mindeſten den Antrag ſtellen müſſen, den Fonds 
zu den allgemeinen Staatsausgaben zu vereinnahmen. Redner 
bittet, die erregte Diskuſſion nicht fortzuſetzen und das Geſetz an⸗ 
zunehmen. 

Hierauf wird die Sperrgeldervorlage in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes unverändert angenommen, 

Es folgt die zweite Berathung der vom Abgeordnetenhauſe 
abgeänderten Vorlage betr. die außerordentliche Armenlaſt. 

Die Kommiſſion beantragt, das Geſetz in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes unverändert anzunehmen mit Ausnahme von 
$ 314, welcher dahin abgeändert werden ſoll, daß nicht nur Land— 
und Stadtkreiſe, ſondern auch „Ortsarmenverbände“, welche ſchon 
in ausreichender Weiſe für einen der von den Landarmenverbänden 
unmittelbar zu übernehmenden Zweige der Armenpflege geſorgt 
haben, nicht verpflichtet werden dürfen, zu den Koſten des Land— 
armenverbandes beizutragen. 

Die Vorlage wird in der von der Kommiſſion beantragten 
Faſſung angenommen; die Vorlage muß alſo an das Abgeordneten⸗ 
haus zurückgehen. 

Graf Udo Stolberg wünſcht eine Abänderung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz⸗Geſetzes, dahingehend, daß der Unter— 
ſtützungswohnſitz in einem jüngeren Lebensalter und bei einem 
kürzeren Aufenthalt als bisher erworben werden kann. 

Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode: Daß gerade durch das 
Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz die am wenigſten vermö⸗ 
genden Landestheile um härteſten getroffen werden, liegt an dem 
Zuſtrömen der ländlichen Bevölkerung nach den Induſtriebezirken 
und der Entvölkerung des platten Landes. Die Geſetzgebung 
kann dagegen nichts machen, denn die Freizügigkeit läßt ſich nach 
Lage der Verhältniſſe nicht beſeitigen. Wir müſſen alſo in dem 
Sinne der von mir vorgeſchlagenen Erklärung eine Aenderung der 
Beſtimmungen über den Unterſtützungswohnſitz anftreben, zumal 
es ſich jetzt gerade wieder um eine Vermehrung der Armenlaſt 
handelt. 

Freiherr von Landsberg bemerkt, die geplante Aenderung 
erſcheine nicht gerechtfertigt im Hinblick darauf, daß durch das 
vorliegende Geſetz gerade die Ortsarmenverbände entlaſtet wür⸗ 
den. Auch könne man Juduſtrie und Land nicht trennen. Die 
unterſtützungsbedürftigen Induſtriearbeiter fielen in ſehr vielen 
Fällen den Armenverbänden des platten Landes zur Laſt ; inſofern 
ſchaffe alſo die Erklärung, falls ſie Geſetz werden ſollte, für 
das Land keine Erleichterung. Es empfehle ſich, den Antrag einer 
Kommiſſion zu überweiſen. 

Graf von Klinckowſtröm meint: Wenn man den nach 
Weſten auswandernden Leuten das Bewußtſein nehme, daß im 
Nothfalle ſtets von der früheren Herrſchaft und der Gemeinde für 
ſie geſorgt werden müſſe, ſo werde ein ſo raſtloſes Hinſtrömen 
derſelben nach den großen Städten aufhören. Es ſei zu be⸗ 
klagen, daß man im Oſten die ruſſiſchen Arbeiter nur im Sommer 
zugelaſſen habe. 

Miniſter des Innern Herrfurth erklärt, man habe gegen⸗ 
über der Sachſengängerei im Sommer gewiſſermaßen eine Preu⸗ 
ßengängerei aus Rußland herbeiführen wollen. Vorläufig handle 
es ſich nur um eine Probe. So viel die Berichte bis jetzt erkennen 
ließen, überwiege die Sachſengängerei in koloſſalem Maße. 
Weitere Maßnahmen ſeien nicht ausgeſchloſſen, um dem Arbeiter⸗ 
mangel vorzubeugen. Was den Antrag des Grafen Stolberg an⸗ 
lange, ſo behandele er eine Angelegenheit, die Reichsſache ſei. 
Durch das vorliegende Geſetz würden übrigens die Laſten der 
Armenpflege für die Ortsverbände nicht vermehrt, ſondern für die 
Landarmenverbände. Auch würden die Ortsverbände durch die 
Beſtimmung, daß der Kreis zu ¼ ö einzutreten habe, für die Koſten 
der Pflege der Epileptiſchen ꝛc. erheblich entlaitet, 

Freiherr v. Wendt meint, man müſſe überhaupt gegen die 
Freizügigkeit Front machen. 

Mit Rückſicht auf die ſtattgehabte Debatte und die Erklärung 
e zieht ſchließlich Graf Stolberg ſeinen Antrag 
zur 


Das Geſetz, betreffend Eintragungen in die Höferolle und 
Landgüterrolle auf Erſuchen der Generalkommiſſtion wird ohne 
Debatte angenommen. 

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag. 


2 
Zur Lage. 


Eine Rund ſchau über den Welt⸗Getreidehandel 
im Mai 1891 giebt der „Reichsanzeiger“. Wein auch leider 
ſehr viele nicht mehr zu reparirende Schäden vorhanden find — 
heißt es in der Ueberſicht — ſo kaun man doch ſagen, daß 
„ ſich die Ausſichten durchſchnittlich gebeſſert 

aben. 

Die Verſendungen der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika im Mai betrugen an Weizen zuſammen 
755000 Quarters (1 Quarter gleich ½ Ctr.) gegen 504500 
Quarters gleichzeitig im Jahre 1890; an Weizenmehl 
372000 Sack gegen 710000 Sack im Mai 1890. Seit Jahren 
zum erſten Male zeigt ſich hierin eine zunehmende Ausfuhr 
von Körnern gegenüber einer ſich abſchwächenden Mehlaus⸗ 
fuhr, während bisher in immer wachſendem Maße der Mehl⸗ 
export auf Koſten des Körnerverſandes geſtiegen war. Es 
it dies ein günſtiges Zeichen für die europäiihen Mühlen 
und zweifellos mehr im Intereſſe der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, als der umgekehrte Fall, weil hiermit auch die Kleie 
als Viehfutter Europa zufliegt, das wieder indirekt dem Feld⸗ 
bau zu gute kommt. 

In ſtarkem Maße hat Oſtindiens Weizenexport im Mai 
ſich entfaltet. Die ſtarken Verkäufe nach Europa haben den 
Andrang von Weizen für das Innere nach der Küſte in ſo 
gewaltigem Maße geſteigert, daß an den Hafeuplätzen, ganz 
beſonders aber in Bombay, kaum noch Speicherräume zu 
finden, daß die Eiſenbahnen den Zufluß überhaupt nicht zu 
bewältigen im Stande waren und daß die dortigen Arbeits- 
kräfte in einem nie gekannten Maße angeſpannt werden 
mußten. Die indiſche Ausfuhr an Weizen betrug im Mai 
838000 Quarters gegen 313000 Quarters gleichzeitig 1890. 

Aus Rußland lauten die Mittheilungen über die zu era 
wartende ruiſiſche Ernte derartig verſchieden, daß es nicht 
möglich iſt, ſich ein klares Bild darüber zu machen. 

Daß ſich in Rußland noch erhebliche Roggenbeſtände bes 
finden, wird von Woche zu Woche durch die Ausweiſe der 
ruſſiſchen Zollämter immer mehr klar. In der Woche vom 
17. bis 23. Mai wurden nicht weniger als 3127000 Pud 
(1 Pud gleich 16,3 Kılogr.) Roggen aus Rußland ausgeführt, 
gegen 1610000 Pud in der gleichen Woche des Vorjahres. 

In Deutſchland hat die ziemlich günſtige Witterung 
des Mai den Saatenſtand im Allgemeinen gebeſſert und die 
Hoffnungen find zum Schluſſe des Monats zweifellos höher 
als zum Beginn des Monats. Sommerweizen ſowohl als 
Hafer und Gerſte bieten im Großen und Ganzen einen ziem⸗ 
lich hoffnungsvollen Ausblick. Von Kartoffeln läßt ſich bis 
jetzt noch wenig ſagen. 


Selbſt in Rußland beginnt das Brod theurer 
zu werden. In der Petersburger Stadtverordneten-Sitzung 
Ende voriger Woche ſtellte Stadtverordneter Boroculın den 
Antrag: Angeſichts des Umſtandes, daß das Tſcherwerth 
Roggenmehl um 2 Rubel theurer geworden iſt (früher 8, 
jetzt 10 Rubel), könne die zwingende Verfügung der Stadt⸗ 
verord⸗ieten⸗Verſammlung, daß das gewöhnliche Schwarzbrod 
zu 2 Kopeken per Pfund in den Bäckereien und Kleinbuden 
abzulaſſen ſei, nicht aufrecht erhalten werden und müſſe eine 
Erhöhung des Preiſes auf 2½ Kopeken per Pfund geſtattet 
ſein. Der Antrag wurde dem Petersburger Stadtamte zur 
Berichterſtattung überwieſen. Da Deutſchland in Bezug auf 
ſeine Roggenverſorgung auf Rußland faſt ausſchließlich au⸗ 
gewieſen iſt, iſt jene Thatſache recht bemerkenswerth. 


Das diesjährige Ergebniß der Getreideernte in Frank⸗ 
reich wird von dem frauzöſiſchen Müllerverbande auf 83 
Millionen Hektoliter geſchätzt, d. i. 31 Proz. weniger als im 
Vorjahre. Die Einfuhr dürfte über 40 Millionen Hektoliter 
betragen. Vorausgeſetzt, daß die Witterung die Ernte nicht 
weiter ungünſtig beeinflußt, würde der Import bei dem 
Durchſchnittspreiſe von 22 Frks. per Hektoliter 925 Millionen 
erfordern. 


Die Handelsvertragsunterhandlungen zwiſchen den 
Delegirten Deutſchlands, Italiens, Oeſterreich— 
Ungarns und der Schweiz ſollen am 27. Juli in Bern 
beginnen. 


Durch den Bochumer Steuerprozeß und die damit dere 
bundene Anzeige betreffs Stempelfälſchung ſind in den Zei⸗ 
tungen verſchiedene Anſichten zutage getreten, welche die „Köln. 
Ztg.“ im Intereſſe unſerer geſammten Induſtrie und der Auf⸗ 
klärung des Publikums richtig ſtellen will. 

Die Bedigungen, unter denen die Abnahme von Eiſen⸗ 
bahnmaterial erfolgt, ſind — wie ein Fachmann in dem 
rheiniſchen Blatte ausführt — keineswegs unbedingt jeite 
ſtehende, unveränderliche oder ſolche von allgemeiner Gül⸗ 
tigteit. Hat man auch in der Erkenntniß der zweckdien⸗ 
lichen phyſikaliſchen Eigenſchaften des Eiſenbahnmaterials 
in neuerer Zeit weſentliche Fortſchritte gemacht, fo bes 
weiſt die große Verſchiedenheit, welche bei den einzelnen 
Eiſenbahnverwaltungen, ſogar innerhalb der preußiſchen 
Staats⸗Eiſenbahnverwaltung herrſcht, daß auch heutzutage eine 
wirklich zweckmäßig Abnahme, welche die größte Bürgſchaft 
eur Sicherheit des Betriebes bei gleichzeitig längſter Haltbar⸗ 


it bietet, eine offene Frage fit. Auf jedem Stahlwerk 
zmmt es vor, daß Material, das von der einen Eiſenbahn 
erworfen, von der andern anſtandslos abgenommen wird 
nd umgekehrt, d. h. ſelbſt in Fachkreiſen ſteht der Begriff, 
ein Material „gut“ oder „ſchlecht“ ſei, nicht feſt. 

Wie nun auch die Abnahme vor ſich gehen mag, das eine 
eht in jedem Falle feſt, daß, von der moraliſchen Verant⸗ 
zortlichkeit ganz abgeſehen, der Fabrikant ſelbſt das größte 
ntereſſe daran hat, ein betriebsjicheres, haltbares Material 
liefern; denn hat dasſelbe auch die erſte, durchweg als 
orläufig geltende Abnahme gut beſtanden, ſo bleibt noch die 
seitere Abnahme am Verbrauchsort und die Bürgſchaftszeit, 
gelche in ähnlicher Weile verſchiedenartig wie die Abnahme⸗ 
edingungen, zwiſchen drei und zehn Jahren bei den verſchiedenen 
Zahngeſellſchaften ſchwankt. Ueber jede Schiene, jeden Rad⸗ 
eifen, jede Lokomotivachſe u. ſ. w. wird eine amtliche Sta⸗ 
tik geführt. Ein lieferndes Werk hat alſo das denkbar 
wößte Intereſſe daran, daß ſeine Erzeugniſſe in dieſer Sta» 
iſtik nicht als minderwerthig im Betriebe vorzeitig abgenutzt 
l. ſ. w. erſcheinen. Die Werke werden ſich daher — eigenen 
Intereſſe hüten, wirklich ſchlechtes oder ſchadhaftes Material 
urch falſche Stempelung einzujchmuggeln, da die amtliche 
Statiſtik dies ſchon in kürzer Zeit zum Nachtheil des Werkes 
ns Licht bringen müßte. 

Hätte der Bochumer Verein jahrelang, wie Herr Fusaugel 
behauptet, ſchlechtes und, weil für den Eiſenbahn⸗ 
betrieb beſtimmt, gemeingefährliches Material geliefert, To 
wüßte dies doch durch die Zahlen der amtlichen Statiſtik in 
die Erſcheinung getreten ſein. Das Gegentheil iſt der Fall. 
Jede Eiſenbahubehörde wird dem Bochumer Verein auf Grund 
ihrer Statiſtik gern beſcheinigen, daß ſich fein Material grade 
o gut bewährt hat wie das aller andern Werke, die an die 
setreffende Bahn geliefert haben. — So im Weſentlichen der 
Fachmann im rheiniſchen Blatte. 

Das iſt im Weſentlichen der Vertheldigungsartikel zu 
Bunſten des Bochumer Vereins. Es wird ſich ja im Laufe 
des weiteren Prozeſſes zeigen, ob der Redakteur Fusangel 
begründete Auſchuldigungen erhoben hat oder nicht. 


Das Eiſenbahnunglück bei Baſel. 


Das neue Eiſenbahnunglück iſt grauenvoller als der 
ichwarze Tag von Kirchlengern, welcher den Cireus Carrs 
traf. Das Unglück von Baſel iſt das ſchwerſte, das je auf 
einem ſchweizer Schienenweg ſich zugetragen hat. 

Am Sonntag Nachmittag fand in Mönchenſtein 5 Kilo⸗ 
meter von Baſel an der Jura⸗Simplonbahn ein Geſangsfeſt 
ſtatt und eine Reihe Baſeler hatte ſich dorthin aufgemacht. Zwei 
Lokomotiven zogen den Zug, daun folgte der Sicherheits⸗ 
wagen und drei Wagen erſter, zweiter und dritter Klaſſe. 
Die erſten beiden Waggons waren buchſtäblich vollgepfropft, 
da die Kondukteure in Folge Mangels an Platz ſämmtliche 
verſpäteten Paſſagiere, auch ſolche dritter Klaſſe, in dieſe 
Koupees gewieſen hatten. 

Vor Mönchenſtein führt die Bahn auf einer noch ganz kürzlich 
neugenietheten Eiſenbrücke über die Birs, einen Nebenfluß des 
Rheins. Unten ſchäumte das Hochwaſſer unter dem Bogen 
hindurch. Ob dieſe Hochfluth das Unglück gefördert hat 
ſteht noch dahin — der Zug brauſte in vollem Dampf heran 
und als die beiden Lokomotiven auf der Brücke ſich befanden, 
brach ſie durch und die Dampfmaſchinen riſſen den Zug mit 
ſich in den brandenden Abgrund. Die erſte Lokomotive 
ſtürzte mit dem Schornſtein nach unten, die zweite auf ihre 
Räder in die Tiefe, ein Wagen erſter und ein Wagen zweiter 
Klaſſe fielen mit dem Poſt⸗ und Gepäckwagen ebenfalls in 
den Fluß, ein Wagen dritter Klaſſe ſchwebt zwiſchen Brücke 
und Trümmerhaufen. Die beiden im Waſſer liegenden voll⸗ 
beſetzten Perſonenwagen wurden vollſtändig zertrümmert, von 
der Brücke waren nur die beiden Endſockel übrig geblieben. 
Es iſt ein Wunder, daß bei der Geſchwindigkeit und der 
Wucht des Zuſammenbruchs die hinteren Wagen auf den 
Schienen blieben. 

Bis Montag früh waren bereits 46 ſchrecklich verſtümmelte 
Todte unter den Trümmern hervorgezogen worden, und über 
hundert meiſt ſchwer Verwundete geborgen; die Rettungs⸗ 
arbeiten ſetzte man die ganze Nacht hindurch fort. Die erſte 
Hilfe wurde den Verunglückten von der Feuerwehr von Mönchen⸗ 
ftein geleiſtet. Von Baſel eilten Aerzte, Sanitätstruppen und 
die Feuerwehr, von Lieſtal eine Sappeur⸗ und Pionierabthei⸗ 
lung an die Unglücksſtätte. Die Verwundeten wurden auf 
Fuhrwerken aller Art nach Baſel befördert, wo einige alsbald 
verſtarben. Die meiſten Verunglückten ſind Baſeler. 

Eine ungeheure Menjchenmenge umwogte die Unglücks⸗ 
ſtätte, verlangte voll Verzweiflung nach den Ihrigen und 
zounte nur mit Gewalt zurückgehalten werden. Viele Zus 
chauer brachen in lautes Schluchzen aus. Längſt dem 

lußufer lagen die geborgenen Todten. Am Montage wur⸗ 
den noch 3 Todte aus den Wagentrümmern herausgeholt 
und zur Mittagszeit waren noch 8 Leichen ſichtbar. Wie 
viel aber noch unten liegen, entzieht ſich der Schätzung; nach eini⸗ 
gen Angaben befinden ſich noch 30, nach andern noch 70 
Leichen im Waſſer. Es können Tage vergehen, bis die 
letzten Todten herausgeſchafft ſind. Deutſche ſollen nach den 
bisherigen Nachrichten ſich nicht unter den Verunglückten 
befinden. 

Zu Bern tagte am Montag der ſchweizeriſche Stände⸗ 
rath. Der Vorſitzende hielt folgende Anſprache an die Ver⸗ 
ſammlung: 

„Wir ſtehen unter dem Eindruck des großen Eiſenbahn⸗ 
unglücks, das ſich geſtern bei Mönchenſtein ereignet hat, und 
deſſen Opfer uns noch nicht alle bekannt find. Seit dem Uns 
glück vom Hauenſtein und dem Elmer Bergſturz iſt unſer Vater⸗ 
land von keiner ähnlichen Kataſtrophe betroffen worden. Ich 
lade Sie ein, ſich zum Zeichen der Trauer und Theilnahme 
von den Sitzen zu erheben.“ 
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Berlin, 15. Juni. 

— Im Sterbezimmer von weiland Kaiſer Friedrich IN 
im Neuen Palais zu Potsdam fand Montag früh eine Gek 
dächtnißfeier ſtatt, an welcher nur die kaiſerliche Familie 
theilnahm. Die Andacht hielt Kandidat Keſſner. Um 9 Uhr 
erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin mit den drei älteſten 
Prinzen im Mauſoleum bei der Friedenskirche und legten 
daſelbſt Kränze nieder, die Majeſtäten einen mächtigen Kranz 
aus weißen Nelken und Sedum mit Palmenwedeln und einer 
Schleife mit den Initialen der Allerhöchſten Herrſchaſten; die 
Prinzen widmeten einen Kranz aus weißen Seeroſen mit 
einer Schleife und der Auſſchrift: „Von den Enkeln.“ Erb⸗ 
prinz und Erbprinzeſſin von Meiningen ſpendeten ebenfalls 
koſtbare Kränze, auch von den 8 der in Potsdam 
garniſonirenden Regimenter und bielen Privatperſonen trafen 


im Laufe des Morgens Blumenivenden ein. 


— Der Katſer har etwa 120 Einladungen an Mitglie⸗ 
der beider Häuſer des ee von allen Parteirichtungen 


zu einem Gartenfeſte auf der Pfaueninſel am 17. Juni Nach 
mittags ergehen laſſen. Alle Miniſter werden dem Feſte bei⸗ 
wohnen. Für die Theilnehmer des Feſies wird auf dem 
Potsdamer Bahnhof ein Extrazug nach Waunſee und in 
Wannſee ein Dampfer bereitſtehen. 

— Der Kaiſer hatte an einem der letzten Tage den Reichskanzler 
und die Miniſter v. Bötticher und v. Heyden zum Frühſtück 
eladen. Da die Herren ſich aber mit der Nothwendigkeit ent⸗ 
chuldigten, der Getreidezolldebatte im Abgeordnetenhauſe beizu⸗ 
wohnen, ſo wurden ſie Abends zur Tafel gebeten. 905 
Abgeordnetenkreiſen wurde dies dahin gedeutet, daß der Kaiſer 
dadurch den Miniſtern ſeine Zuſtimmung zu ihrem Verhalten 
habe ausdrücken wollen. 

— An den Erlebniſſen der deutſchen Gefangenen bei den 
türkiſchen Räubern hat der Kaiſer lebhaften Antheil genommen; 
er korreſpondirte täglich mit dem Botſchafter v. Radowitz und 
erhielt, abgeſehen von den Berichten an das Auswärtige Amt, 
täglich einen Bericht des Botſchafters, dem er auftrug, ſeine ganze 
Kraft zur Errettung der Gefangenen einzuſetzen. 

— Nach einer kalſerllchen Kabinetsordre haben die an 
Kaiſermanövern theilnehmenden Küraſſier-Regimenter zu 
den bei dieſer Gelegenheit ſtattfindenden großen Paraden fortan 
ohne Küraſſe zu erſcheinen. 

— Fürſt Bismarck leidet in Folge der ſchlechten Wit⸗ 
terung am Hexenſchuſſe, der den Fürſten in der körperlichen 
Bewegung etwas behindert. 

— Die Handwerker-⸗Konferenz iſt dieſen Montag 
Vormittag in einem Saale des Reichstagsgebäudes, in welchem 
auch das Landesökonomie-Kollegium und der Kolonialrath 
ihre Sitzungen abzuhalten pflegen, zuſammengetreten. Die 
Leitung hat Unterſtaatsſekretär Dr. von Rottenburg über⸗ 
nommen. 

Das urſprüngliche Programm hat inſofern eine Ein⸗ 
ſchränkung erfahren, als verſchiedene Gegenſtände durch die 
Abänderungsgeſetze zur Gewerbeordnung und zum Krauken⸗ 
kaſſengeſetz mittlerweile ſchon ihre Erledigung gefunden haben. 
Nach den Abſichten der Einberufer iſt mehr eine gegenjeltige 
Ausſprache als eine formelle Beſchlußfaſſung beabſichtigt. 
Sämmtliche Theilnehmer ſind zu Stillſchweigen über die Ver⸗ 
handlungen verpflichtet worden; wir werden alſo vorläufig 
wenig von der Verſammlung erfahren. 


— Unter den von den kirchlichen Organen eingeforderten 
Gutachten hinſichtlich der Mittel, welche der Kirche zur er⸗ 
folgreichen Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Bewegung 
zu Gebote ftäuden, verdient die Antwort, welche der Kirchen⸗ 
Gemeinderath der Stadt Hah nau dem ſchleſiſchen Konſiſto— 
rium ertheilt hat, Erwähnung. Im Gegenſatz zu der Auf⸗ 
faſſung, daß nur der Unglaube für die Eutſtehung und Aus⸗ 
breitung der Sozialdemokratie veramwortlich ſei, hat derſelbe 
erklärt, daß innerhalb ſeiner Wahrnehmungskreiſe ein un⸗ 
mittelbarer Einfluß der Sozialdemokratie auf das kirchliche 
Leben nicht bemerkbar geworden ſei. Nur eine einzige Perſon 
ſei aus der Landeskirche innerhalb fünf Jahre ausgetreten 
und bei ſämmtlichen Taufen, Trauungen und Beerdigungen 
ſei die Mitwirkung der Kirche nachgeſucht worden. Die Ur⸗ 
ſache der ſozialdemokratiſche Bewegung ſei vielmehr auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete zu ſuchen. Daun heißt es weiter: 

„Den kirchlichen Organen bietet ſich durch Mitwirkung 
an der Beſeitigung der vorhandenen wirthſchaftlichen Miß⸗ 
ſtände, ſowie durch Schaffung von Wohlfahrtseinrichtungen 
und Förderung aller menſcheufreundlichen Beſtrebungen ein 
geeignetes Feld ſegensreicher Thätigkeit.“ 

— In der Verſorgung der Truppen, namentlich der 
Menagen der einzelnen Abtheilungen, mit Lebensmitteln, 
wie Erbſen, Linſen, Bohnen, Reis, Kaffee u. ſ. w., iſt in neuerer 
Zeit eine von dem bisherigen Verfahren abweichende Einrichtung 
getroffen worden. Früher deckten die Kompagnieen ihren Bedarf 
nach dem Ermeſſen des Menagenvorſtaudes bei Kaufleuten, mit 
denen fie Lieferungsverträge abſchloſſen. Jetzt erhalten fie die be⸗ 
zeichneten Materialien von den Proviantämtern, welche in gewiſſen 
Zwiſcheuräumen ihre für den Kriegsfall aufgeſpeicherten großen 
Vorräthe — um fie dann ſofort wieder zu erneuern — abſtoßen, 
damit dieſelben nicht durch zu lange Lagerung verderben. Es 
wird auf dieſe Weiſe der kleinere Zwiſchenhändler vermieden. 

— Das biſchöfliche General-⸗Vikariat zu Trier erläßt aus 
Anlaß der bevorſtehenden Ausſtellung des ſogen heiligen Rockes 
ein Verbot des Handels mit Schriften über den heiligen Rock, 
die nicht mit biſchöflicher Approbation erſchienen ſind. 

— Als der Erbgroßherzog von Oldenburg am Sonn⸗ 
abend ſich in Oldenburg von der Dragonerkaſerne zum Schloß 
begeben wollte, wurde derſelbe in der Nähe des früheren Lazareths 
auf der Oſternburg von einem älteren Frauenzimmer mit Steinen 
beworfen und auch getroffen. Die ſofort feſtgenommene Perſon 
ſoll, wie die „Oldenb. Ztg.“ hört, zeitweiſe an religiöſem Wahn⸗ 
finn leiden und dann auf das Militär ſchünpfen. 

— Eine ſtrenge ärztliche Ueberwachung der durch Charlotten⸗ 
burg durchziehenden ruſſiſchen Juden findet jetzt dort ſtatt und 
zu dieſem Zweck iſt in der Nähe des Auswanderer⸗Schuppens 
daſelbſt ein Aerztezelt eingerichtet, in welchem beſtändig zwei 
Aerzte thätig ſind. Man will insbeſondere die Einſchleppung an⸗ 
ſteckender Krankheiten aus Rußland verhüten. Das Berliner 
Hilfskomitee hatte bis letzten Sonnabend 55—56 000 Fahrkarten, 
wovon 1500 an Katholiken ausgetheilt wurden, nach Hamburg 
und Bremen gelöſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien traf am Sonntag der 
Bulgarienfürſt Ferdinand von ſeinem Gute Ebenthal ein, am 
Montag ſeine Mutter, die Prinzeſſin Clementine. 

In Prag wurde am Montag die Verhandlung des Be⸗ 
zirksgerichts in der Anklage des Ausſtellungsbeſuchers Müller 
aus Berlin gegen den Studenten der Nechte Cziczek wieder 
aufgenommen und der ſchlagbereite Czechenjüngling zwar in 
der Privatklage der Ehrenbeleidigung freigeſprochen, aber in 
der von der Staatsanwaltſchaft erhobenen Anklage wegen 
leichter Körperverletzung zu 10 Tagen Gefängniß oder 50 Gul⸗ 
den Geldſtrafe, zur er der Prozeßkoſten ſowie der 
Koſten der ärztlichen Behandlung des mißhandelten Berliners 
verurtheilt. as Gericht ſtellte feſt, daß die Angegriffenen 
ſich des Ausdrucks „böhmiſche Bagage“ bedient und dadurch 
die Angreiſer in Aufregung verſetzt hatten. 

England. Am Montag gab im Unterhauſe der Staats⸗ 
ſekretär des Kriegsamtes, Stanhope, über den Baccarat- 
Fall eine Erklärung ab: Allerdings beſtimmt das Heeres⸗ 
reglement, daß jeder Difizier, deſſen Betragen als Difizier 
und Edelmann öffentlich angegriffen wird, dieſen Fall in 
billiger Zeit ſeinem Vorgeſetzten zu unterbreiten hat. Gordon 
Cumming hat dieſes Reglement verletzt; das Vergehen der 
drei übrigen betheiligten Dffigiere beſteht nur darin, ihm ein 
anderes Verfahren empfohlen zu haben. Von dieſen Offi⸗ 
zieren iſt General Owen Williams aus der Armee Hachen 
die beiden anderen bleiben unzweifelhaft dem Reglement 
unterworfen. Dieſes Reglement iſt nie ſpeziell zur 
Kenntniß des Prinzen von Wales gebracht worden;(!!) 
jetzt, wo die Aufmerkſamkeit auf dasſelbe gelenkt iſt, ermäch⸗ 
tigt mich der Prinz, in ſeinem Namen zu erklären, er er⸗ 
kenne feinen Irrthum, Cummina nicht ſofort aufaefordert zu 


haben, den Fal seinem Vorgeſetzten zu unterbreiten. Dieſe © 


Auſicht — ſo fährt Stanhope fort — theile auch ich, aber 
ich glaube, wenn Einer von uns unglücklicherweiſe plötzlich 
hörte, daß ein Freund ehrenwidrigen Verhaltens beſchuldigt 
wird, hätten wir ſicherlich gezögert, ehe wir ihm ein Ver⸗ 
fahren angerathen hätten, welches das ſofortige unabänderliche 
Verderben ſeiner ganzen zukünftigen Laufbahn mit ſich brin⸗ 
gen muß. Ein weiteres Vorgehen iſt in dieſer An⸗ 
gelegenheit nicht in Ausſicht genommen.“ 

Am Sonntag fand zu London eine Kundgebung ſeitens 
der Arbeiterinnen⸗Vereine im Hyde⸗Park ſtatt zu Gunſten der 
Waſchfrauen von London, welche beſſere geſundheitliche 
Verhältniſſe in den Waſchanſtalten, Verkürzung der Arbeits. 
zeit und höheren Lohn beanſpruchen. 


Frankreich. In Folge der Vorſtellungen der franzd⸗ 
ſiſchen Regierung hat der Kaiſer von China ein Geſetz er⸗ 
laſſen, kraft deſſen die Fremden und die ausländiſchen Miſſi⸗ 
onen beſchützt und die Urheber der Chriſtenverfolgungen am 
Yang-Ze beſtraft werden follen. 

Der Verkehr mit Rußland wird von Frankreich eifrig 
weiter gepflegt. Nächſten Freitag wird ein franzöſiſches 
Geſchwader unter dem Admiral Gervais nach Rußland 
fahren; am Montag hat die Regierung bereits die Befehle 
gegeben. In Havre trifft am Diestag der ruſſiſche Marine⸗ 
minifter ein, um bei mehreren Schiffswerften Torpedoboote 
für Rußland zu beſtellen. 

Rußland. Am Montag ſtieß auf dem ſchwarzen Meere 
bei dem Hafen Batum ein Boot mit fünf ruſſiſchen Soldaten 
auf einen Zwölfrudrer mit „verdächtigen“ Inſaſſen. Der 
Befehl beizulegen wurde mit einem Gewehrfeuer beantwortet, 
der vier Ruſſen das Leben koſtete. Einem zweiten Boot, das 
zur Verfolgung mit vier Soldaten vom Ufer abſtieß, ergings 
ähnlich, erſt als ein drittes Boot zu Hülfe kam, ſuchten die 
Räuber das Weite. Sechs Soldaten waren in dem Gefecht 
gefallen und drei Verwundete. Die Ruſſen haben nun ein 
Kanonenboot hinter den Räubern hergeſchickt. 


— 


Aus der Provinz! 
Graudenz, den 16. Juni 1891. 


— Die Weichſel beginnt wieder in geringem Maße zu 
ſteigen. Bei Thorn betrug geſtern der Waſſerſtand 1,10 
Meter. 

— Die Vorbereitungen zum Stadt⸗Jubiläum beſchäf⸗ 
tigen viele hundert fleißige Hände und erſindungsreiche Köpfe. 
Die Kommiſſionen der einzelnen Vereine und Gewerke „tagen“ 
fortwährend, um in edlem Wetteifer das Beſte zu bieten und 
dem geplanten, groß angelegten und durchdachten Feſtzuge 
zum Wohlgelingen zu verhelfen. Es wird jetzt auch bald 
Zeit, daß die Einwohnerſchaft an die Ausſchmückung der 
Stadt denkt. Die Bürger werden, wie aus ein em 
Aufruf des Feſtkomitees in heutiger Nummer zu erſehen iſt, 


gebeten, ihre Häuſer mit Fahnen, Teppichen und Guin \ 


landen zu ſchmücken. Laubgewinde müſſen jo angebracht 
werden, daß die tiefſte Stelle der Guirlande noch 7 Meter 
über dem Fahrdamm liegt, weil ſonſt die Fahnen und Feſt⸗ 
wagen gehindert werden würden. Bei Tivoli beginnt die 
Feſtſtraße, der Zug geht dann durch die Lindenſtraße, Marien⸗ 
werderſtraße, alte Straße, Kirchenſtraße, über den Markt, 
durch die Herrenftraße, die Nonneuſtraße, die Oberthorner⸗ 
ſtraße, über den Getreidemarkt und durch die Schligenftraße 
bis zum Grünen Wege. 

Ju den Städten der Oſtprovinzen rüſten ſich zahlreiche 
Gäſte zur Fahrt nach unſerer Stadt. Der Dampfer „Wanda“ 
wird z. B. am Sountag früh von Graudenz aus, Muſik an 
Bord, nach Neuenburg fahren, um die Neuenburger Feſt⸗ 
gäſte um 8 Uhr nach Graudenz zu bringen. Zahlreiche 
Nachrichten aus anderen Orten laſſen ebenfalls darauf 
ſchließen, daß ſehr viele Feſtgäſte hier eintreffen werden. 
Es wird aber auch, wenn der Simmel es gut meint und dem 
Regen zurückhält, ein wunderbar ſchönes Schauſpiel werden, 
wie es ſonſt nur eine Reſidenz, nicht eine ſchlichte, wenn 
auch kunſtſinnige und gewerbfleißige Provinzialſtadt zu bieten 
vermag. 

— Die vom Krieg sminkſterium aus den Beſtänden 
des Berliner Zeughauſes für den hiſtoriſchen Feſtzug zur 600 läh⸗ 
rigen Jubelfeier der Stadt Graudenz bewilligten Steinſchloß⸗ 
ge wehre und Säbel aus dem 18. und 19. Jahrhundert find 
heute hier eingetroffen. 

— Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Bereln 
hielt am Sonnabend in Berlin eine Sitzung ab. Bewilligt 
wurden für das Waiſenhaus in Neuteich, in dem 24 Mädchen 
find, 300 Mark und für das mit einer Suppenküche verbundene 
Siechenhaus 5 arme Frauen in Zoppot 600 Mark. 

— Wie bereits bekannt, findet die Provinzlal⸗Leh rer 
verſammlung in den Tagen vom 29. bis 31. Juli in Di. 
Krone ſtatt. Am Mittwoch den 29. findet der Empfang der 
Gäſte und die Ausgabe der Wohnungskarten, ſowie Abends ein 
Vorverſammlung und darauf eine ee ſtatt. Am 
Donnerſtag den 30. folgt die erſte Hauptverſammlung, ein Feſt⸗ 
eſſen und ein Ausflug nach dem herrlichen Buch- und Klotzowwalde, 
wo Inſtrumentalkonzert ftattfindet. Am Freitag den 31. endlich 
wird die zweite Hauptverſammlung abgehalten, Nachmittags wird 
eine Ausſtellung von Gegenſtänden für Bienenzucht, verbunden 
mit Vorträgen, veranſtaltet. 

— Die hieſige Bäckerin nung hat ſich eine Fahne ange 
ſchafft. Geſtern wurde das neue prächtige Vereinsabzeichen im 
rothen Kruge zu Dragaß von dem Obermeiſter Herrn Höhnel 
mit einer Anſprache, die mit einem begeiſtert aufgenommenen 125 
auf den Kaiſer ſchloß, geweiht, zwei junge Damen ſprachen Feſt⸗ 
gedichte und mehrere Mitglieder ſchlugen Ehrennägel ein. An den 
feierlichen Akt ſchloß ſich ein Tanzkränzchen. 

— Das erſte Sommer feſt des Vereins junger Kauf 
leute findet im Anſchluß an die 600 jährige Jubelfeler der Stadt 
am Sonntag Nachmittag im „Adler“ ſtatt. 

— [Sommertheater.] Zum Benefiz für Frl. Max wurd 
geſtern der bekannte Schwank „Ihre Familie“ (alias „Die See⸗ 
mannsbraut“) von Stinde und Engels, Mufik von Conradi ge 
geben. Das ſtark übertriebene und in Wirklichkeit wohl kaum 
vorkommende Bild aus dem geſellſchaftlichen Leben wurde von den 
Darſtellern mit kräftigen Strichen gezeichnet, fo der alte trunk 
fällige Schwächling Krüger von Herrn Walden, deſſen fein ver 
anlagte Tochter Klara von Frl. Steinbrück, das echte Berlinel 
Kind mit witziger Zunge und gutem Herzen von Frl. Max, dei 
hochariſtokratiſche und edelmüthige Freidenker Georg v. Ebersburg 
von Herrn Ilgen, der treuherzig⸗plumpe Mädicke von 455 
Beran, der blafirt näſelnde, ſtutzerhafte v. Feldern von Herrn 
Anſcheit, die beiden adelsſtolzen wi Gräfin Ebersburg und 
. v. Seefeld von den Damen Walden und Plog. 

ür den Sonnabend und Sonntag bereitet Herr Hoff mann 
zur Jubelfeier der Stadt hiſtoriſche Feſtvorſtellungen vor, die jehl 
intereſſant zu werden verſprechen. 

— Im Anſchluß an die Notiz über das Gaſtſpiel unfered 
Landsmannes des kgl. württembergiſchen e Herr 
Konrad Kauffmann am Stadttheater in Riga theilen wir 
daß derſelbe unter ſehr vortheilhaften Bedingungen dort ein Engage 
ment erhalten bat und demnach Stuttaart verlaſſen wird. 


. Dieſe 
ch, aber 
plötzlich 
eſchuldigt 
ein Ver⸗ 
nderliche 
ich brin⸗ 
ſer An⸗ 


ſeitens 
nften der 
dheitliche 
Arbeits. 


franzö⸗ 
Beſetz er. 
en Miſſi⸗ 
gen am 


eich eifrig 
öſiſches 
Rußland 

Befehle 
Marine⸗ 
pedoboote 


en Meere 
Soldaten 
n. Der 
utwortet, 
Boot, das 
„ergings 
ſchten die 
Gefecht 
nun ein 


Maße zu 
and 1,10 


t beſchäf⸗ 
he Köpfe. 
„tagen“ 
eten und 
Feſtzuge 
uch bald 
ung der 
ein em 
ſehen iſt, 
id Guir⸗ 
ngebracht 
7 Meter 
ind Feſt⸗ 
ginnt die 
Marien⸗ 
1 Markt, 
rthorner⸗ 
zenſtraße 


zahlreiche 
„Wanda“ 
Muſik an 
ger Feſt⸗ 
zahlreiche 
darauf 
werden. 
und den 
werden, 
te, wenn 
zu bieten 


Beſtänden 
r 600 lab 
iſchloß⸗ 
ndert find 


Bereind 
Bemilligl 
Mädchen 
erbundene 


Lehrer 
in Di 
fang der 
ends eim 
itt. Am 
ein Feſt⸗ 
zowwalde, 
1. endlich 
tags wird 
jerbunden 


ne ange 
ichen im 
Höhnel 


enen Hoch 


ft 
ade 


r Kauf⸗ 
der Stadt 


a wurd 
Die See⸗ 
nradi ge 
ohl kaum 
von den 
(te trunb 
fein ver 
Berlinel 
Max, dei 
Fbersburg 
on Herrn 
on ei 
burg und 
g. 

ff mann 
„die ſehn 


I unten 
rs Herr 

wir mit 
Engage 


ird. 


N Blätter ſprechen e großem Bedauern von feinem 
ortgange. 
„ In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde in nicht 
öffentlicher Verhandlung der Arbeiter San apadi aus Alt« 
Fudai wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit unter Annahme 
uildernder Umſtände zu einem Jahr und ſechs Monaten 
Gefängniß ſowie zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die 
Er zur Verhandlung gegen den des Meineides angeklagten 
lrbeiter Szezodrowski aus Kittnowko angeſetzte Sache mußte 
vorläufig vertagt werden, da ein Hauptzeuge es nicht für nöthig 
erachtet hatte, zu erſcheinen. Der Letztere wurde zu einer Geld⸗ 
buße von 20 Mk. bezw. zu vier Tagen Gefängniß verurtheilt, 
auch wurde ſeine zwangsweiſe Vorführung zum nächſten Termine 
beſchloſſen. 

— Zur evangeliſchen Kirchengemeinde in Beſchofs⸗ 
werder ſind folgende Ortſchaften eingepfarrt worden: Groß 
und Klein Babalitz, Alt und Neu Bielltz, Bielitz'er Mühle und Konz 
kordia, Buczek, Fittowo, Gay, Krottoſchin Dorf mit Forſth. Krotto⸗ 
ſchin und Leszezyniak, Krottoſchin Dom. mit Bahnhof Biſchofswerder, 
Lonkorrek, Lipinken mit Fritzowisno und Herrmannshöhe, Lonkorsz 
Forſtgut mit Bialla Mühle, Lonkorsz Dorf mit Borken, Linden⸗ 
berg, Wichertsburg und Mrowisko, Oſſettno Dorf und Gut, 
Petersdorf mit Rudtka Mühle, Julienhof und Richtershof. Schacken⸗ 
hof mit Annenwalde, Starlin mit Forſthaus Skarlin und Dembno, 
Summin, Sendzitz mit Schmeltern, Vierhuben, Wardengowo, 
Wonno Dorf mit Durra und Dembieniec, Wonno Vorwerk. 

— Durch königlichen Erlaß iſt der Name des Gutes 
Opalenitza im Kreiſe Strasburg in „Wilhelmsdank“ um⸗ 
gewandelt worden. 

— Dem Kreisſchulinſpektor Jenetzki in Marienwerder iſt 
der Charakter als Schulrath mit dem Range der Räthe vierter 
Rlaffe verliehen worden. 

— Der Gerichtsaſſiſtent Fauth iſt von Dt. Krone nach 
Meſeritz und der Gerichtsaſſiſtent Hoff von Mogilno nach Dt. 
Krone verſetzt. 

— Das 353 Hektar große Rittergut Braunsrode im Kreiſe 
Graudenz fol am 3. Oktober verſteigert werden. 

— Die 80 Hektar große Beſitzung des Herrn Mader in 
Lichtfelde bei Marienburg iſt für 96 000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Schulz aus Renkau bei Danzig übergegangen. 

Thorn, 15. Jun. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich in Mirakowo. Ein ſpielendes Mädchen im Alter von zwei 
Jahren wurde von einem Fuhrwerk überfahren und getödtet. 
— An einer Buhne in der Weichſel bei Gut Czarnowitz wurde 
dorgeſtern der Knecht Ernſt Kurzhals mit eiuer klaffenden 
Wunde am Kopfe todt aufgefunden. Die Umſtände laſſen darauf 
schließen, daß Kurzhals ermordet und dann in die Weichſel ge⸗ 
worfen iſt. 

P Aus der Marienwerderer Niederung, 15. Junk. 
Die Molkerei Grabau⸗Kanitzlen, welche unter Leitung eines 
Schweizers ſehr guten Schwelzerkäſe herſtellt, erfreut ſich eines 
guten Aufſchwungs. Es liefern ſchon Nichtmitglieder Milch, welche 
ro Liter mit 7½ Pfg. bezahlt wird. Einzelne Mitglieder wollen 
hren Kuhbeſtaud vergrößern. Im Intereſſe der Landwirthſchaft, 
welche mit jo vielen Widerwärtigfeiten zu kämpfen hat, iſt ein 
weiteres Gedeihen dieſes Unternehmens zu wünſchen, denn die 
Einnahme aus einer rationellen Milchwirthſchaft kann recht be⸗ 
deutend werden. — Wir haben wiederum ein ſchlechtes Bienen⸗ 
jahr. Die Witterung iſt ſo ungünſtig, daß nur wenige Stöcke, 
deren Schwärme jetzt Noth leiden, geſchwärmt haben. Die Honig⸗ 
tracht iſt auch nur gering geweſen. 

Dirſchau, 15. Juni. Heute früh kam beim Aufſtellen des 
Gerüſtes des erſten Joches der neuen Weichſelbrücke der Zunmer⸗ 
mann Ehlert aus Liebſchau zu Tode, indem er vom Gerüſt 
itürzte und das Genick brach. 

Danzig, 14. Juni. Geſtern und heute fand bier eine Ver⸗ 
fammlung von Rabbinern aus den Provinzen Weſt⸗ und 
Oſtpreußen und Pommern zu kirchlichen Berathungen ftatt. 

Auf dem Stiftungsfeſt des Radfahrerklubs zu Königsberg hat 
Herr Fritz Freitag von hier in einem Nie derradfahren 
(3000 Meter) den erſten Preis nebſt Führungspreis errungen. Er 
egte die Strecke in 6 Min. 13%, Sek. zurück. 

1 Elbing, 15. Juni. Der „Geſellige“ hat in Nr. 130 die 
ebernahme unſeres koſtſpieligen Hafens auf den Staat angeregt. 
tunmehr hat ſich eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
berbürgermeiſter Elditt, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Jacobi und 
ommerzienrath Peters, nach Berlin begeben, um bei dem Handels 

miniſter darüber vorſtellig zu werden und gleichzeitig die bisher 
ewährte ſtaatliche Beihilfe zur Unterhaltung des Hafens im Be⸗ 
trage von 15000 Mk. auch für dieſes Jahr auszuwirken. 

In Thiensdorf fand heute ein men non tiſches 

Miſſiousfeſt ſtatt, zu welchem Kirchenälteſte aus ſehr vielen 
mennonitiſchen Gemeinden der Provinz, u. a. auch aus Gruppe 
bei Graudenz erſchienen waren. — In Kahlberg wurde heute die 
Badeſaiſon eröffnet. In Folge der kühlen Witterung iſt der 
Beſuch bisher nur mäßig. 
f Bromberg, 15. Juni. Der Wohnungsverein beging 
um Sonnabend Abend den Jahrestag ſeines einjährigen Beſtehens. 
Bon dem Verein find bisher 4 Häuſer, je 3 Stock hoch, neu er⸗ 
baut worden. Die Häuſer enthalten 21 Wohnungen, beſtehend je 
aus 3 und 4 Zimmern mit den dazu gehörigen Nebenräumen, 
Waſſerleitung, Ausguß u. ſ. w. Zur Erinnerung an den Stiftungs⸗ 
tag war beſtimmt worden, die Wohnungen an dieſem Tage an 
die Bewerber zu vergeben. Es erhielten, durch das Loos dazu 
beſtimmt, 19 Herren je eine Wohnung. Satzungs- und vertrags⸗ 
mäßig iſt den Inhabern der Wohnungen Unkündbarkeit derſelben 
zugeſichert. Die Miethspreiſe der bisher erbauten Wohnungen 
bewegen ſich in den Grenzen von 285 bis 480 Mark. 

Das 780 Morgen große Rittergut Czerniak bet Mogilno 
Kt ſeitens der K. ſchen Erben für 190 000 Mk. an Frau v. M. 
(Poli) verkauft worden. 

yy Poſen, 15. Juni. Wie der „Dziennik Poznanski“ mit⸗ 
theilt, werden binnen Kurzem wieder zehn polniſche bezw. 
katholiſche Lehrer, welche in den letzten Jahren aus dem 
Oſten nach dem äußerſten Weſten Preußens verſetzt worden find, 
in unſere Provinz bezw. nach Weſtpreußen zurückkehren. Außer⸗ 
dem ſchweben mit 12—15 andern polniſchen Lehrern in Weſtfalen, 
In der Rheinprovinz und in Heſſen⸗Naſſau Unterhandlungen betreffs 
ihrer Rückverſetzung. 


—— 
Die Urſachen der Tuberkuloſe und ihre Verhütung. 


Nach ſorgfältigen ſtatiſtiſchen Ermittelungen erliegen der 
Tuberkuloſe (Schwindjucht) in Preußen von 10 000 Lebenden 
jährlich durchſchnittlich 30 Perſouen; etwa der achte Theil 
ſämmtlicher Todesfälle iſt der Schwindſucht zur Laſt zu legen. 
Welche gewaltige Bedeutung die Tuberkuloſe als Todesurſache 
hat, geht aus dieſen Zahlenangaben klar hervor. 

Es iſt daher von hervorragendem Intereſſe für Staat, 
Gemeinde, ja jeden Einzelnen, dieſe Krankheit zu be⸗ 
kämpfen. 

Durch Profeſſor Koch's Unterſuchungen iſt nachgewieſen, 
daß ein mikroskopiſches, pflanzliches Gebilde, der Tuberkel⸗ 
bacillus, die einzige Urſache der Tuberkuloſe bildet. Dieſer 
Bacillus vermehrt ſich nur am lebenden Körper, in der freien 
Natur nicht. Dagegen hat derſelbe außerhalb des lebenden 
Rörpers eine bedeutende Lebensfähigkeit und bewahrt 
Monate lang feine Anſteckungsfähigkeit. Erwägt 
man, daß nach zuverläſſigen Berechnungen ein Schwindſüchti⸗ 
e 24 Stunden bis zu 7 200 Millionen Tuberkel⸗ 

acillen mit ſeinem Auswurf ins Freie befördert, ſo iſt die 
Erklärung für die große Verbreitung der Tuberkuloſe gege⸗ 
ven. Die Anſteckung geht in der Weiſe vor ſich, daß der 


bacillenhaltige Auswurf auf dem Fußboden trocknet, durch 
die Füße zu feinem Staub zerrieben und aufgewirbelt, mit 
der bewegten Luft überall hingelangt und dann gelegentlich 
eingeathmet werden kann. Der in das Taſchentuch entleerte, 
der an den Kleidern, der Wäſche u. ſ. w. anhaftende Auswurf 
bringt, trocken 1 dieſelben Gefahren. 

Aus dieſen Angaben entwickeln ſich e die Vor⸗ 
beugungsmaßregeln gegen die Anſteckungsgefahr, die nach 
dem Gutachten der Königlichen wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinalweſen darin gipfeln: 

1. Der Schwindſüchtige iſt zu veranlaſſen, ſeinen Auswurf 
in unſchädlicher Weiſe zu beſeitigen. Dies iſt einfach dadurch 
zu erreichen, daß überall in reichlicher Zahl für die Benutzung 
Spucknäpfe aufgeſtellt werden. Da der Auswurf nur in 
trockenem zerſtäubtem Zuſtande ſeine verderbliche Wirkung 
ausübt, ſo ſind die Spucknäpfe theilweiſe mit Waſſer zu 
füllen und ihr Inhalt dorthin zu gießen, wo er feucht und 
deshalb unſchädlich bleibt, ſo z. B. in die Abfuhrorte oder 
Tonnen. 

Das Füllen der Spucknäpfe mit feuchtem Sande iſt durch⸗ 
aus zu verwerfen, da letzterer, trocken geworden, die Zerſtäu⸗ 
bung der Tuberkelbacillen lediglich begünſtigt. 

2. Die unvorſichtig ausgeſaeten Tuberkelbacillen find un⸗ 
ſchädlich zu machen. Dies geſchieht durch eine regelmäßige 
feuchte Reinigung aller Räumlichkeiten, in denen größere 
Menſchenmengen ſich verſammeln und zu verkehren pflegen, 
ſo der Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Schulen und ähnlicher 
Anſtalten. Hierher gehören auch regelmäßige Waſſerbe⸗ 
ſprengungen in der warmen Jahreszeit, ſowie feuchte 
Straßenreinigung. 

Endlich muß als eine ganz beſonders wichtige Maßnahme 
zur Bekämpfung wie der auderen anſteckenden Krankheiten, 
ſo der Tuberkuloſe die Herſtellung öffentlicher Desinſektions⸗ 
Anſtalten hervorgehoben werden, in welchen die au Wäſche, 
Kleidungsſtücken, Betten haftenden Krankheitskeime ſicher er⸗ 
tödtet werden. Ebenſo iſt auch eine ſorgfältige Desinfektion 
der Wohnungen an Tuberkuloſe Erkrankter reſp. Verſtorbener 
rin gend geboten. 

— | 


Verſchiedenes. 


— [Zur Lage der Lehrer.] An die königliche 
Regierung in Stettin hatte ſich ein kranker Lehrer gewandt, 
der vierzig Jahre im Amte iſt, und um Unterſtützung für eine 
von ärztlicher Seite angeordnete Badekur in Reinerz bat. Die 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen ſchrieb zurück: 

„Auf die Eingabe vom 6. d. Mts. erwidern wir Ihnen, 
daß bei Ihrem vorgerückten Lebensalter nicht erwartet werden 
kann, daß Sie noch längere Zeit im Schuldienſt bleiben werden, 
auch weun die beabſichtigte Kur in Reinerz von beſtem Erfolg 
begleitet ſein ſollte. Wir ſind daher weder in der Lage, Ihnen 
eine Badereiſe-Unterſtützung zu gewähren, noch auch fie höheren 
Orts zu beantragen.“ 

Die „Pädagog. Ztg.“ bemerkt dazu: „Steht ein Menſchen⸗ 
leben, das vierzig Jahre lang im Dienſte des Vaterlandes ge: 
ftanden, jo niedrig im Kours, daß es nicht mehr einer Unter⸗ 
ſtützung werth iſt?“ 

— Ein Schiffsunglück wird uns aus Petersburg berichtet. 
Ein großes Wolgaſchiff mit 500 nach Sibirien Verurtheilten iſt 
bei Niſhui⸗Nowgorod geſunken. Viele Perſonen find ertrunken. 

— Ueber den Zuſammenhang des vorjährigen Eiſenbahn⸗ 
unfalles in Sonnborn mit der Bochumer Gußſtahlfabrit erfährt 
die „Köln. Volksztg.“, daß der Unfall allerdings durch den Bruch 
eines Gußſtahlſcheibenrades verurſacht war, welches der Bochumer 
Gußſtahlverein geliefert hatte. Der Bochumer Verein jet aber an 
dem Unfalle ſchuldlos, weil das betreffende Rad, einer ganz bes 
ſtimmten Vorſchrift entgegen, unter einem Bremswagen ange⸗ 
bracht war. 

— Die zahlrelchen vermeintlichen Erben der Brand tſchen 
Millionenerbſchaft, die ſich in Verwahrung der hollän⸗ 
diſchen Regierung befinden ſollte, ſind jetzt durch ein aus Amſter⸗ 
dam eingetroffenes Schreiben des deutſchen Generalkonſuls für 
die Niederlande aus allen Himmeln geriſſen worden. Dasſelbe lautet: 
„Die Nachricht, wonach in einer Brandtſchen Mlllionenerbſchafts⸗ 
ſache deutſche Intereſſenten von dem Generalkonſulat zur An⸗ 
meldung ihrer Rechte aufgefordert ſein ſollten, beruht auf Er⸗ 
findung. Die Sache iſt nach den vom Auswärtigen Amt des 
deutſchen Reiches veranlaßten Feſtſtellungen ausſichtslos. Falls 
ein augeblicher „deutſcher Rechtsanwalt“ in Amſterdam deutſchen 
Erbluſtigen falſche Hoffnungen auf die Erbſchaft macht und ihnen 
damit Geld aus der Taſche lockt, ſo mögen dieſe Betrogenen den 
Amſterdamer Staatsanwalt? gegen den Mann zur Hülfe rufen.“ 

— l[Mutterliebe.] Durch das donnerähnliche Getöſe, welches 
ein über die Pankſtraßen⸗Brücke in Berlin fahrender Nordringzug 
verurſachte, wurde plötzlich in dieſen Tagen das Pferd einer nach 
dem Wedding fahrenden Droſchke erſter Klaſſe ſcheu, ſprang auf 
den Bür gerſteig hinauf und raſte auf demſelben in vollem Laufe 
entlang. Alle Verſuche des Kutſchers und der Vorübergehenden 
das Thier zum Stehen zu bringen, erwieſen ſich als vergeblich; 
vor der Feuerwache in der Pankſtraße fuhr eine junge Frau mit 
dem Kinderwagen, in welchem ſich ihr erſt mehrere Monate altes 
Kind befand, auf dem Bürgerſteig und gerade auf dieſe Gruppe 
ſtürmte das Pferd los. Banges Entſetzen erfaßte die Augenzeugen 
dieſes Vorfalls, das Thier war nur noch wenige Schritte von der 
wie verſteinert daſtehenden Frau entfernt und in der nächſten Se⸗ 
kunde ſchon mußte das Gefährt Mutter und Kind zu Boden reißen, 
da warf ſich die Frau dem raſenden Pferde entgegen, erfaßte die 
Zügel und im Augenblick blieb das Thier hart vor dem Kinder⸗ 
wagen ſtehen. Die muthige junge Mutter, fan? in Folge der Aufs 
regung ohnmächtig zu Boden, aber ihr Kind war gerettet. 

— [Eine liebe Familiel] Man iſt in Paris geſpannt 
auf die Dinge, die ſich zutragen werden, wenn die ſerbiſche 
Königsfamilie demnächſt in Paris „vereinigt“ ſein wird. Es 
heißt nämlich, die Königin Natalie verzichte darauf, nach Ruß⸗ 
land zu gehen, weil Kaiſer Alexander ihr Benehmen nicht billigt, 
und wollte nun gleichzeitig mit ihrem Sohne, den König Milan 
zum Beſuche erwartet, in Paris ſein. Wenn es da nicht zu 
Ne einem geräuſchvollen Auftritte kommt, jo müſſen Wunder 
geſchehen. 


— [Unbrennen der Milch.] Läßt man in dem Topfe, 
worin die Milch gekocht werden ſoll, einige Zeit vor dem Ge⸗ 
5 Waſſer ſtehen, fo wird die Milch ſelten oder nie ans 
rennen. 


Aus deutſchen Bädern. 

Aus dem Kurort Salzbrunn in Schleſten, 18. Junt wird 
gemeldet: Die amtliche Kurllſte zählt heute 962 Perſonen an Kurs 
gäſten und deren Begleitung, 669 Perſonen an Fremdenverkehr. 
...... ——..— 

Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 16. Juni. Aus Anlaß des fünfundzwanzig ⸗ 
jährigen Abgeordnetenjnbiläums des Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes v. Köller überſandte der Kaiſer dem 
Jubilar ſein Bild, einen Kupferſtich mit eigenhändiger 
Unterfchrift und huldvollem Auſchreiben. 

Berlin, 16. Juni. Eine geſtern im Belleallianee⸗ 
theater eine Stunde vor der Kaſſenöffnung erfolgte Gas- 
a0 es tödtete einen Arbeiter. Die Corſtellung fiel 


Derlin, 16. Juni. Der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath ſtellte das gegen Paſtor Ziegler (Liegnitz) wegen 
der Schrift „Der hiſtoriſche Chriſtus“ erhobene Diszip⸗ 
linarverfahren ein. 

5 Berlin, 16. Juni. Von verſchiedenen Seiten wird 
beitätigt, daß der ſerbiſche Finanzminiſter Vuie in Karls⸗ 
bad wahnſinnig geworden ſei. 1 

Berlin, 16. Juni. Schweizer Blätternachrichten zu⸗ 
folge iſt der Eindruck des Möuchenſteiner Eiſenbahn⸗ 
unglückes in der ganzen Schweiz ein ſehr tiefer, haupt⸗ 
ſächlich auch aus dem Grunde, weil die Urſache des Un⸗ 
heils in dem Bau der Eiſenbahnbrücke vermuthet wird. 
Die Brücke ſei entweder fehlerhaft konſtruirt oder mangel⸗ 
haft in Stand gehalten geweſen. 

Baſel, 16. Juni. Die Aufränmungsarbeiten an der 
Unglücksſtätte bei Mönchenſtein dauerten die gauze Nacht 
fort. Bis Vormittags 10 Uhr waren 60 Leichen gebor⸗ 
gen. Die beiden vorderſten in der Birs liegenden Wagen 
des Zuges ſind ſchwer frei zu machen, da große Vor⸗ 
ſicht nöthig iſt, um die Leichen nicht unkenntlich werden 

u laſſen. 
: ar don, 16. Juni. Das Unterhaus nahm in dritter 
Leſung das iriſche Bodenaukaufsgeſetz mit 225 gegen 96 
Stimmen an. 

* Belgrad, 16. Juni. Der öſterreichiſche Konſul 
zu Prisrend in Alt⸗ Serbien wurde in feiner Wohnung 
ermordet vorgefunden. Es iſt bisher unbekannt, ob ein 
Selbſtmord oder ein Racheakt vorliegt. 


JJ ¶⁰ꝙↄv / ðW0. 2 


Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
17. Juni. Veränderlich, windig, kühl, Sturmwarnung für Nord- und 
Oſtſee. 
18. — Vielfach heiter, veränderlich, windig, wärmer. Nachts ſehr 
kühl. Lebhafter Wind an den Küſten. 0 
Strichregen, windig. Tempe⸗ 
Lebhafter Wind 


19. — Stark wolkig, veränderlich. \ 
ratur wenig verändert, Nachts ſehr kähl. 
an den Küſten. 

r — TESTER TEE, 

Königsberger Coursber. vom 15. Junk. (Franz Dick, B.⸗G.) 

Div. 90. Zins⸗Fuß 

Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 7 

Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 1 

Inſterb Spinnerei⸗Actten] 2 

Königsb. Vereinsbank⸗Act] 4 

Geuoſſenſ.Grundcreditban 

für die Prov. Preußen | 9 
Pinnauer Mühlen⸗Actien — 3 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien — 300,— G. 

2 

16 

18 


Kgsbg. 33 

30.— 8 Okpwzußiſche Pfandbrieſe 
3 Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
kreditb. f. d. Pr. Preuß. It 99.— C. 
Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß f ½ 108. 8, 
Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Königsmühle . . 4½103.— . 

do. Pinnauer 4½ 103 50 @, 


do. Ponarth⸗Actien 345,— B. do. Engl.⸗Brunner Brau. i | 99,— & 
do. Tilfit⸗Actien 245,— G.] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt½ 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 212,— B.] do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101,50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 92,— bz. do. do Ponarth 1 1102,50 @, 


do. Pr. Act] 5 |114,75 bz. do. Schönbuſch, rückz. 108 
Zins⸗Fuß de. de., neues 
Preußtſche Rentenbriefe 1 101,60 G.] do. Wickbold, rückz. 105 


1½ 108.50 C. 
5 104.50 8. 


„ 


4½ 101,50 . 
4101756. 


® do. 


do. von 300 Mk. u. darunt.] 4 101,60 G Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. WprJ 4 | —,— Obligationen Lätt. A—O 
Kreisobl. d. Pr. Oft⸗ u. Wpr. 3½ 94.— G do. do. do. Lite. D 


Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 3½ Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 


Königsb. Stadtobligationen 3 / —,— Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100, 4 
Neue do do. 3½ 94,50 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 240,60 b 
Hypoth.⸗Obligattonen der do. per ult. Juni 241,25 bf. 

Königsbg. Kaufmannid.) 3% 93.25 C.] do. per ul. Juli 241,75 by 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 15. Juni 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—58, Kalbfleiſch 40—65, Hammek⸗ 
fleiſch 50 —58, Schweinefleiſch 42 —50 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 75 —- 100, Speck 60—70 Pfg. per Pfund. 
Wild: Wildſchweine 0,35 —0,43 p. Pfd. 
Geflügel, lebend. Gänſe 240, Enten 125—140, Puten 
300 — 350, Hühner 35— 150, Tauben 30—40 Pfg. p. Std. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 450 —480 Pf. p. Stck., Enten 128 
bis 200, Hühner 40160, Tauben 37—40 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 44—85, Zander 81, Barſche 
60, Karpfen 66—84, Schleie 75—79, Bleſe 50, bunte Fiſche 
(hlötze ꝛc.) matt leb. 33—47, Aale 77—110, Wels 47 Mart per 


50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 87-90, Lachsforellen 61, 
Hechte 30—52, Zander 55—65, Barſche 30 —37, Schleie 40—46, 
Bleie 25— 28, Plötze 19—35, Aale 34— 105 Mt. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—110, 
Stör 110 Met. per 50 Kilo, Flundern 0,75 —4,00 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 2,00 —9,00 Mk. per Schock. 

Elter per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,65 Mk. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 92—95, IIa 8590 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 91—94, IIa 8590 
geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 75—83 Pfg. p. Pfd. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bin 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen 3 Me, 
Zwiebeln 12— 15 Mk. per Centner. 


Berlin, 15. Junl. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 

Weizen loco 223—240 Mk. gef. — Roggen loco 205--215 
Mk. gef. — Gerſte loco 160-185 Mt. gef. — Hafer loco 168 
bis 188 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 172—178 Mt, bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 172—190 Mk., Futterwaare 163—170 Mt. bez, 
— Rüböl loco ohne Faß 58,5 ME, bez. 


Magdeburg, 15. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,05, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Unverändert. 


Poſen, 15. Juni. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 
69,80, do. loco ohne Faß (70er) 50,00, Still. u Bun 
Danzig, 16. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco ruhig, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ul. — wit, deubunt inländ. Pt. 131—134, hochbunt glaſt 
inländ, 126pfd. Mt. —, Termin Juni⸗Juli zum Trank 
126pfd. Mark 183,50, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tran. Mk. 165,50, 
Roggen loco niedr., inländ. 126pfd. Mt. —, ruſſ. und 
polniſcher zum Trauſit Mt. 155—157, per Juni 120pfd. 
Trauſit Mark 158,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tran 
Mk. 144,00, 
Gerſte: gr. loco inl. Mt. —, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 


Königsberg, 16. Juni 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loro koutingen⸗ 
tirt Mk. 72,25 Brief, unkontingentirt Mt. 51,25 Geld, Mk. 62,25 
Brief, per Juni 51,25 Geld. 


Wolle. Bericht von Louis Schulz u. Co. in Königsberg. 
Die Londoner Auktion eröffnete am 9. mit 346 000 
Ballen bei gutem Begehr durchſchnittlich zu letzten Schlußpreiſen. 
— Breslau: Gute Kaufluſt, ſehr gelungene Wäſchen, Preisab⸗ 
ſchlag 3—4 Mk., am beliebteſten waren Wollen von 150—180 Mt. 
— In Königsberg find die Zufuhren von Rückenwäſchen zurück⸗ 


kontingent. Mark 71/0, 


eblieben. Die bisherigen Lieferungen find in Wäſche und 
rocknung meiſtens als recht gelungen zu bezeichnen. aft ſämmt⸗ 
liche borjährige Käufer traten entſchloſſen in den arkt, auf 


Grundlage vorjähriger Preiſe. 
Thorn, 15. Juni (Th. Pr.) Wollmarkt. 900 
gewaſchene, 150 Ctr. Schmutzwolle. Geſchäft PR iin — 
er war Mittags faſt geräumt. Es wurden für beſte ges 

waſchene Wolle 144, für ungewaſchene 58 —55 Mt. bezahlt. 


Berlin, 16, Aunt, (T. D Ruſſiſche Rubel 240.50 


h 
1 


— — 


Friett, Win.-Vittorla-Schützenofite. 
Appell 


Donnerstag, den 18. Juni 1891, 
Abends 8 Uhr, mit Büchſen. 


8179) Der Hauptmann. 
Männer:@urnverein 


GRAUDENZ, 
Mittwoch, d. 17. d. M., 
Abends 8 Uhr im Tivoli 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. een und Kaſſenbericht. 
2. Wahl des Vorſtandes und der 
Rechnungsprüfer. 
8. Wahl der Deputirten zum Kreis⸗ 
turntage (den 5. Juli cr. in Thorn) 
4. Sommerfeſt. 
5. Sonſtige Vereinsangelegenheiten. 
6153) Der Vorstand. 
Die Standplätze für Spielduden 
werden am (6226 
Freitag Nachmittag 3 Uhr 


auf dem Schützenplatze angewieſen. 
5 Victoria⸗Schützengilde. 
Ba An ſämmtliche Betheiligten 
des Feſtzuges richten wir die 
rift „600jähriges Jubiläum der 
tadt Graudenz am 21. Juni 1891“ 
Stück an der Geſchäftskaſſe des ' 
itz Kyſer zu haben. nn ah 
wollen dies ſpäteſtens bis zum 18 d. De. 
beranlafien. (6215) 
eee 
J Bonner Falnenfalrik. 2 
Fahne anzuſchaffen gedenken, 
empfehlen wir die Bonner 
8 unung von derſelben gelieferte ® 
9 ahne iſt ſehr ſchön und zu & 
Wir fagen der Fabrik für ® 
& die brillante Ausführung welch 
Die Bäcker⸗Innung 8 
Grandenz. 
Circns-Arena GTanlelz, 
Auf dem Viehmarkte, vis-A-vis 
Freitag, den 19. Juni er.: 
Eräöffuungs⸗Vorſtellung 
Programm. 
Sonntag drei Vorſtellungen, 
Ringkampf ze. 
Starke Leute können ſich melden. 
Die Direction. (6207) 
Kurz, Geſchäftsfübrer. 
Retourgelegenheit von Möbelwagen ohne 
Umladung von Thorn nach Frankfurt 
Anfang Juli. 
W. von Ziegler⸗Klipphauſen, 
I 
Verloren 
ein Schlüſſelbund. Abzugeben gegen 
ſelligen. (6209) 
Braunſchweiger u. Gothaer 


Der Vorſtand der Friedr. Wilh.⸗ 
ergebene Bitte, Abzeichen mit der Auf⸗ 
anzulegen. Dieſelben find à 10 Pf. pro 
reine, die noch keine Abzeichen beſtellt, 
Das Fest- Comité. 
© Uen Vereinen, die ſich eine & 
ahnenfabrik. Die unſerer 
8 aller Zufriedenheit ausgefallen. 
beſten Dank. (620 e3 
dem Schützenhauſe 
Täglich Vorſtellung mit neuem 
Anſang 4, 6 und 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel und Annoncen. 
Geſucht 
1. M. reſpektive Wiesbaden für jetzt oder 
(6168) 
Schloß Birglau bei Heimſoot Wyr. 
Belobnung in der Expedition des Ge⸗ 


in harter und weicher Qualität, ſowie 2 


Corued⸗Beef 


in 6 und 2 Pfund⸗Büchſen, auch 1 
Ausſchnitt, empfiehlt 


Tabakſtraße. 


Ozalin 


Wiener Kuuſtfeuerwerks⸗Objekte 


mit Farbe, über Nacht bart trocknend. 


6196) 
Julius Wernicke, 


An die Bürger Ferd. Glaubi 
der Stadt Grandeng |, FH 


Belißerei und Wurſt⸗Fabrik 
Die Bürger unſerer Stadt 
werden gebeten, zur Feier des] pomm. Wurſt, geſchmolzener Tal 
ſechshundertjährigen Beſtehens i 
der Stadt ihre Häuſer mit 1Mark 
vierteljährl.kostetaietägl, 


Fahnen, Teppichen und 
uirlanden u mücken. indgr.Folioseitenerscheinende \ 
G zu ſch x Berliner 


Laubgewinde, mel | 
aubgewinde, welche quer Morgen- Jeitung 


über die Straße gezogen wer⸗ 
den, können in der Feſtſtraße . — 
nur ſo angebracht ſein, daß ſie Landbrieftrgern. 
noch 7 Meter über dem Fahr⸗ 9 
damm hängen, damit die Fahnen 
und Feſtwagen nicht gehindert 
werden. (6186) 
Der Feſtzug beginnt in der 
Lindenſtraße bei Tivoli, zieht 
durch die Lindenſtraße, die 
Marienwerderſtraße, die Alte 
Straße, die Kirchenſtraße über 
den Markt durch die Herren⸗ 
ſtraße, die Nonnenſtraße, die 
Oberthornerftrage über den 
Getreidemarkt und durch die 
Schützenſtraße bis zum Grünen 
Weg. Die Feſtwagen fahren 
durch die Unterthornerſtr. zurück. 
Graudenz, 16. Juni 1891. 


Das Fest- Comité. 
Schützen⸗ 
Joppen 


a, 
nach Vorſchrift, liefere billigt, auch noch 
zum Schützenfeſt. (6189) 


D. Schendel 


Alteſtraße 1 


Kieferne Stammbohlen u. Bretter 
in allen Stärken, / und ¼“ 


bejännte, Schalbretter 
owie 6173h 
Birkenbohlen u. Stellmacherhol 


ferner alle Gattungen 
Bauhölzer ꝛe. 


empfiehlt preiswerth 


die Julinsmöhle bei Fordon, 
6 ſtarke Zugochſen und ca. 


400 Mutterſchafe 


zu kaufen geſucht. Wunderlich, Dom 
Gr. Nogath bei Niederzehren. (6092 


15 fette Stiere 


ſtehen zum Verkauf in (6182 
Prenzlawitz bei Gr. Leiſtenau. 


100 Zeitſchafe 


wünſcht zu kaufen und erbittet Offerten 
Do m. Prenzlawitz b. Gr. Leiſt nau. 


Eine autgebende (6211 
Gaſtwirthſchaft 

mit ſchönen maſſiven Gebäuden, in gr. 

Kirchdorf an Chauſſee gelegen, A zu 


verkaufen durch 2 
M. Wieczorreh, Biſchofswerder. 


Bekauntmachung. 

Wir beabſichtigen, das bisher 
Herrn Gutsbeſitzer Johann Witt 
gehörige, ca. 1000 Morgen große, 
in ſchönſter romaut. Lage gelegene 


(ut Waldau 


beſtehend aus faſt lauter gutem, 
dankbaren Boden, mit ſchönſten 
Ernteausſichten, ſowie ganz vor⸗ 
züglichem Torfſtich, im Ganzen 
oder in einzelnen Parzellen zu ver⸗ 
kaufen u. werden zu dieſem Zwecke 


am Dienstag, den 23. d. A., 
Mittags 1 Uhr, 

im Lokale des Herrn Gaſtwirth 

Schühlke in Guhringen anwe⸗ 


empfiehlt billigſt (3284) 
W. Ladwig, Pyrotechniker, Lindenſtr. 21. 


med. Kothweine 

v. „ Liter-Fl. DIE 250, 3,00 
4 * 9,00, 

; fühe und herbe 

> Ang: Weine 

p. ½ Liter -Flaſche Mk. 110 auimärts, 

in Poſtſäſſern, ca. 4 Yiter Inhalt, Preis: 

ermäßigung, empfiehlt (6191) 


Gustav Liebert, 


Niederlage des Königl. Ungar. Landes⸗ 
Central⸗Muſterkellers Bud apeſt. 


Getreide-Preßhefe 
en gros & en detail empfiehlt 6197) 


Julius Wernicke, 
Tabakſtraße. 


Streichfertige Oelfarben 
Bernſtein⸗Lußbodenlacke 


ee empfiehlt die 66208 in. te 5 ken, d 5 
Tietr-Drogerie von . Zilk ig &esände vorhaben fed, 


um auf Verlangen mehrere kleinere 
Wirthſchaften aus der obigen zu 
machen. Neſtkaufgelder werden zu 
günſtigen Bedingungen geſtundet. 
Cüſtrin u. Schloppe, i. Juni 1891. 

Heinrich Bergmann, S. Mühlenthal. 


Verkauf. 


24 Morgen guter Boden, 1 Kilom. 
von der Kreisſtadt Wreſchen, an der 
Bahn und Chauſſee gelegen, maſſive Ge⸗ 
bäude und Inventar, 1000 Thl. bleiben 
darin, iſt mit voller Ernte bei mäßiger 
Zahlung zum Verkauf. 2 

&neifer, Vorbau Oblaczkowo 


Ping Superphosphat. 
bBe frühzeitiger Beſel⸗ 


lung liefern wir zur Herbſtſaat vor⸗ 
züaliches 18/20 % iges Fabrikat bei 


vollen Gehaltsgarantien 


unter cats ch 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Hodam & Ressler, 


Danzig. (62%) 


Preuß. Xotterie= Autheile wer⸗ 


detail 
Cervelatwurſt (hart und weich, 1000 bleibend), Salami, Weſtpreußiſche Landwurſt. 
Preßkopf, Sülze, Mortadella, Rauchſchinken, Blut⸗ und Leberwurſt, Knoblauch⸗ 


20] A. Albrecht. Königsberg i. 


deſtes, geruchloſes Desinfektionspulver, den auch während der Ziehung ab⸗ 
in 1 Kilo⸗Büchſen und ausgewogen. gegeben, ſoweit geringer Vorrath 
empfiehlt die (6210 reicht u. Gewinnlooſe in Zahlung 


i Wreſchen. 


— 


Kernfettes Ochſenfleiſch: Roſtbeef's 
Schmorbraten, Brübfleiſch, 

kernfettes Hammelfleiſch: Lammbraten, 
Rücken, Keulen, Koteletts, 

kerufettes Maſtkalbfleiſch: Braten, 
Rücken, Koteletts, Brühfleiſch. 


Schweineſchmalz, Beefſteak, Klopsfleiſch. 


Wie sehr 


die Ansprüche des grossen * 
— Publikums durch die — 


Berliner 


Morgen: Jeitung 


befriedigt werden, 
beweisen ihre mehr als 


100 Tausend 


Abonnenten. 


(6223) 


=: Eldorado d. Landw. 1 Melle v. 
Naſtenburg u. der heil. Linde, beſ. 
Umſtände wegen ein ſchönes 


Gut 


51½ Hufen, nur 1. u. 2. Kl., 1613 M. 
Grundſt.⸗Reinertrag, mit ſchönen Geb., 
Garten u. Wohnh, vorz. Saaten, verkfl. 

Offerten unter Nr. 6204 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— . — . 


aten Bt 


Ein ſtrebſ., j. Mann, 27 J. 
alt, moſ. Conf., von angenehmem 
Aeußern, gut. Charakt., ſeit 3 
Jahren in Berlin thät., wünſchteine 
gutgeh. Bäckerei zu übernehm. evtl. 
in dieſelbe einzuheirathen. Gefl. 
Offert. werd. u. Nr. 6212 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Für einen am 6. Juli 1891 zur Ent⸗ 
laſſung kommenden, deutſch und polniſch 
Iprechenden Mann (40 age alt, katho⸗ 
liſch), der früher Amtsvorſteher u. dann 
Gutsverwalter war, in allen Zweigen 
des Polizei- und Rechnungsweſens ver: 
traut iſt, vorzügliche Zeugniſſe über ge⸗ 
wandtes energiſches Auftreten beſitzt, 
uchen wir ein Uuterfommen. 

Der Berein zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene in Liſſa i. P. 
(6166) 


Ohuchul. 
7 * 7 
Ein Commis 
Materialiſt, per 1. Juli geſucht. (6163 
Wilh. Luckwald Nachf., Brombera. 


Ein. tücht. Uhrmachergehilfen 


und einen Lehrling 
verlangt ſogleich (6224 
A. Kokolsky, Uhrmacher, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 25. 


I Gärtnergellen 


fucht Wittwe Lemke, Handelsgärtneret, 
raun8berg Opr. (6218) 


3—4 Tiſchlergeſellen 
können ſofort auf Bauarbeit aufangen 


bei Tiſchlermeiſter J. Böhmfeld, 
(6222) in Culm fee. 

2 Böttchergeſellen 
finden von gleich dauernde Beſchäftigung 
bei gutem Lohn. J. Kühne, Böttcher⸗ 
meiſter, Borchersdorf b. Soldau Opr. 

Dom. Racice bei Kruſchwitz ſucht 
von ſofort ev. zum 1. Juli einen er⸗ 
fahrenen, nüchternen, der Feder gewachſe⸗ 
nen polniſch ſprechenden, deutſchen 

Hofbeamten. 
Gehalt 300 Mk pro anno und freie 
Station und Wäſche. (6214 


AN Anfnebtaren d 600 b. 1200 ME. 
10 Infpektoren Gch Vorw. 
Inſpekt., 16 jüng. Inſpekt, 4 Rechnungs⸗ 
führer vom 1. Juli geſucht =. 
r. 
Alte Reiferbahn 28 part. l. Bedingungen 
gegen 20 Pf.⸗Marke. (6165 


Suche von ſofort für m. Colonialw. 
Geſchäft engros & endetail einen 5 


Volontär oder Lehrling. 
Robert Löwenberg, Brom her 
Ein junger (6170) 
anſtändiger Mann 
wird als Eleve bei freier Wäſche und 
ohne Penſionszahlung zum 1. Juli 
d. J. von Dom. Kaſprowo geſucht. 
Lehrlinge 
ur Erlernung der Kupferſchmiederei 
ſucht Fr. Klavon, Graudenz. (6190 
Ein Laufburſche 
kann ſich melden b. Oswald Früngel 
Für meinen böhmiſchen Schuh⸗ und 
Stiefel⸗Bazar fuche eine (6216 
Verkäuferin. 
Conrad Seifert, Wol gaſt. 


Junge Mädchen 


auch Seminariſtinnen, finden bei einer 
anſtändigen Dame gute Penſion. Zu erfr. 
Fr. Schuſter, Schloßbergſtr. 1. 


Wohnung, J anf, Wehe 


Zimmer, nebſt Zubehör, 
ſogleich zu vermiethen und 1. October 
zu beziehen Kirchenſtr. 15. (6188) 

Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
auch getheilt, Küche und Zubehör, wird 
von ruhigen Miethern, ohne Kinder, vom 
1. Oktober geſucht. Off. unt. Nr. 6183 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 

Wohnung, 3 kl. Zimmer, Entree 
u. Zub. v. 1. Juli, ein freundl. möbl. 
Zim. gl. z. verm. Scheffler, Salzſtr. 3. 

1 von 2 Stuben 
Eine Wohnung Ka a. Ju. 
behör, iſt Rehdenerſtraße Nr. 11 von 
ſogleich zu vermiethen und zu beziehen. 
Auskunft hierüber Seitenthor, im Hauſe 
des Herrn Kutzner, 1 Treppe. (6195) 

Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, umzugshalber von ſogleich 
zu vermiethen Mühlenftr. 5. (6194) 


Zwei zuſammenhängende, aut möbl. 
Zimmer zu vermiethen (auch einzeln). 
(6193) 

® 


Schloßberg 2, 1 Treppe. 


Chronik 
der Stadt Grandenz. 
Feftſchrift 


zur Erinnerung an die vor 
600 Jahren erfolgte Ver⸗ 
leihung der Stadtrechte. 
Im Auftrage der ſtädtiſchen 
Behörden herausgegeben von 
Froelieh. 
Preis Mk. 1,00, nach aus⸗ 
wärts franfo Mk. 1,10. 
C. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung, 
(Paul Schubert.) 


en 
* 8 


Kae Wiheln-Sommer-Theater 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direction: I. Hoffmann. 


Mittwoch, den 17. Juni: Gute 
Zenguiſſe. Luſtipiel in 3 Akten. 
Das Schwert des Damokles. 
Schwank in 1 Akt. 

Sonnabend, den 20. Juni. Im feſt⸗ 
lich dekorirten Garten. Feſt⸗Vorſtel⸗ 
lung zur Vorfeier zur Erinnerung an 
die vor 600 Jahren erfolgte Verlei⸗ 
hung der Stadtrechte. Hiſtoriſcher 
Luſtſpielabend. „Das Heiz’ Eyſten“. 
Ein Faſtnachts-Spiel auf frewoͤgr 
Schawbine, eröffnet von Hans Sachs. 
Zum erſten Male aufgeführt in Grau⸗ 
denz im Jahre 1531. — „Die ehrlich 
Baeckin mit ihren drei vermein⸗ 
ten Liebſten“. Ein Poſſenſpiel zur 
Lehr- u. Kurzweil gemeiner Eh iſten⸗ 
heit, insbeſondere Frauen und Jung⸗ 
frauen zum goldnen Spiegel von 
Jacobus Ayrer. Zum erſten Male 
aufgeführt in Gruudenz im J. 1615. 
— „Haus Wurſt, der traurige 
Küchelbäcker, und ſein Freund in 
der Noth“, von Gottlieb Prehauſer. 
Ein hier noch nie geſehenes, für diefen 
Tag beſo ders eingerichtetes kritiſches 
und ſehr komiſches, lehrreich u. luſtiges 
Freudenſpiel v. Verfaſſer der „Wirthin 
mit der ſchönen Hand“. Zum erſten 
Male aufgeführt in Graudenz im 
Jahre 1729. — „Eine unerlaubte 
Liebe“. Schwank in 1 Akt von G. 
v. Moſer. Zum erſten Male aufge⸗ 
führt in Graudenz im Jahre 1861. 


Fietoria-Drogerie von W 


on, * 


Tisfpflügen.Probepflüge werden abgegeben.) 


Man verlange sts „NORMALPFLÜGE PATENT VENTZKL 


Liest!“ 180) 


"Fatentirtin allen Jndustrie-Staaten. 
1 Jahren über _ 755 


Gustav Kauffmann. 


„ Gleichgut verwendbar eln. 20 
zweischaarig, zum Schalen, Flach- und 


Bahnhofsstrasse 45/48 
empfehlen zur Saiſon: 


Ein: u. mehrſcharige tahlpflüge 
drei⸗ und vierſcharige Sthäl⸗ und Saakpflüge, Bingel;, 
Cambridge⸗ & Schlichtwalzen ein- . dreitseitio, 
Eggen in großer ee 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 
Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtreuer von Hampel & Schlör, 


Düngermühlen verwänztere Eonfteuttion. 
Bu” Cataloze frei. (8434) 


Sonntag, den 21. Juni. Im fefllich 
erleuchteten u. dekorirten Garten. Fiſt⸗ 
Vorſtellung zur Erinnerung an die 
vor 600 Jahren erfolgte Verleihn g 
der Stadrechte. Zum 1. Male. „Im 
Laufe unſeres Jahrtauſends“. 
Feſtvilder mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen nebſt Prolog. 1. Abtheilung: 
„Romantiſch“ (Fauſtrecht und Aber⸗ 
glaube). 2. Abtheilung: „Rococco“ 
(Herrenwirthſchaft). 3. Abtheilung: 
„Modern“ (Der Sieg der Arbeit). 
BE Beftellungen zu den Feſt⸗Vor⸗ 

ſtellungen auf feſte Plätze werden ſchon 
jetzt in den bekannten Verkaufsſtellen 
entgegengenommen. Trotz der bedeuten 
den Koften, welche dieſe beiden Vor⸗ 
ſtellungen verurſachen, find die Preife 
nicht erhöht. Die Direktion. 
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duſſiſche 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch) 


Der 


No. 138. 


17. Juni 1891. 


ger? 


Die Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die 


Sewohner des platten Landes der Provinz Oſt⸗ und 
Weſtpreußen 


erte vor einigen Tagen in Marienwerder das Feſt ihres 
pojährigen Beſtehens. Nach einer Sitzung der Hauptdirek— 
tion und des Reviſions-Ausſchuſſes trat die Haupt⸗Verſamm⸗ 
lung zuſammen. Der vorſitzende Haupt⸗Direktor Herr v. Kries⸗ 
Trankwitz eröffnete die Verſammlung durch einen längeren Vor⸗ 
rag und erſtattete den Verwaltungsbericht. Herr Gutsbeſitzer 
Veſſel⸗Stüblau gab den Bericht über das Geſchäftsverfahren 
der Haupt⸗Direktion während der letzten drei Jahre, Herr Ritter⸗ 
Ktsbefiger Schlick⸗Krottingen, Kreis Memel, den Bericht über 
dis Entſcheidung in Rekursſachen und Herr Amtsrath Zange 
Lonkorrek, Kreis Löbau, den Bericht über die Kaſſen- und Ver⸗ 
mögensverwaltung und die Rechnungslegung. Hierauf wurde 
dem Rendanten wegen der Rechnungen für die letzten drei Jahre 
die Entlaſtung ertheilt. Von 7 Statutenabänderungs = Anträgen, 
welche im Mai in den ſämmtlichen Kreiſen (Spezial-Bezirken) der 
brovinzen Oft: und Weſtpreußen zur Begutachtung vorgelegt 
zaren, wurden 6 abgelehnt und nur 1 Antrag angenommen. 
Kußerdem wurden die in den Spezial-Verſammlungen geſtellten 
9 Anträge, zu deren Annahme Einſtimmigkeit erforderlich war, 
berathen, und es wurde beſchloſſen, 8 Anträge, für welche Ein⸗ 
kae nicht erreicht war, abzulehnen, und einen Antrag der 


haupt⸗Direktion zur Erwägung und mit dem Erſuchen um Stel= 
ung geeigneter Abänderungsvorſchläge zu überweiſen. Demnächſt 
urden kleinere Vorlagen erledigt. Zum Schluß ſchritt die Ver⸗ 
ammlung zur Vornahme der ftatutenmäßig vorgeſchriebenen 
zahlen und es wurden wiedergewählt: Für die Haupt⸗ 
irektion: die Herren Rittergutsbeſitzer v. Kries-Trankwitz 
zum vorfitzenden Haupt-Direktor, Rittergutsbeſitzer Siegfried⸗ 
Karben, Kreis Heiligenbeil, zum 2., Gutsbeſitzer Weſſel-Stüblau 
zum 3. Haupt » Direktor; Hauptmann Wander⸗Karlberg zum 
erſten, Gutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken zum zweiten und 
Gutsbefitzer Guntemeyer⸗Browina zum dritten ſtellvertretenden 
aupt⸗Direktor. Für den Reviſions-Ausſchuß: für die Res 
lerungsbezirke Marienwerder Herr Amtsrath Lange-Lonkorrek, 
Danzig Herr Gutsbeſitzer Weſſel-Stüblau, Königsberg Herr 
kalte e Schlick-Krottingen und Gumbinnen Herr Guts— 

eſitzer Borbſtädt⸗Davidehlen. 
Nach Erledigung der Geſchäfte vereinigten ſich in dem feſtlich 
eſchmückten Saale des Heznerſchen Hotels die Feſttheilnehmer. 
die Feier wurde eingeleitet durch eine Anſprache des Herrn 
N Kries. Derſelbe berichtete kurz über die Entjtehungsurfache 
her Geſellſchaft, führte aus, daß die letztere ihr rechtliches Daſein 
dem Könige verdanke, welcher die Genehmigung ertheilt habe, daß 
fie aber dem Geiſte nach eine Schöpfung des damaligen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins zu Marienwerder unter Leitung des 
trefflichen Schwarz-Münſterwalde ſei. Die Geſchichte des 50jähri⸗ 
gen Beſtehens biete ein wechſelvolles Bild von guten und ſchweren 
Zeiten, Jahren gewaltigen Aufſchwunges ſeien Jahre ſtarken 
Rückganges gefolgt. Herr v. Kries bemerkte zum Schluß, daß 
die Geſellſchaft ſich unker dem Schutze der Hohenzollern zu einer 
nicht unbedeutenden Anſtalt entwickelt habe und brachte in marki— 
gen Worten das Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Haupt⸗ 
Direktor Siegfried toaſtete auf den Herrn Regierungspräſidenten 
und den anweſenden Vertreter deſſelben, Herrn Oberregierungs— 
Rath v. Nickiſch⸗Roſenegk. Der Letztere überbrachte die Glück— 
wünſche des Perrn Regierungspräſidenten. Er hob hervor, daß 
die Landwirthſchaft den beſten Beweis ihrer großartigen Thätigkeit 
in der letzten Ausſtellung in Elbing geliefert habe und erinnerte 
an die Worte, welche der Miniſter v. Heyden in Elbing äußerte, 
daß man am weiteſten komme, wenn man auf ſich ſelbſt baue, denn: 
„Selbſt iſt der Mann.“ Auch die Geſellſchaft habe aus ſich ſelbſt 
das gemacht, was ſie heute iſt. Er ſprach den Wunſch aus, daß 
es ihr auch in den kommenden 50 Jahren vergönnt ſein möge, 
die Aufgabe zu erfüllen, welche ihr geſtellt iſt, zum Segen der 
Landwirthe Preußens und zum Wohle des Vaterlandes. Der 
Herr Oberregierungs⸗Rath ließ ſodann die Haupt⸗ Direktoren leben. 
Nach einer Reihe weiterer Trinkſprüche wurde das Feſt beſchloſſen. 

(N. W. M.) 


Der Weſtpreußiſche Fleiſcher⸗Verbandstag 


fand am Sonntag in der feſtlich geſchmückten Stadt Marien⸗ 
werder ſtatt. Schon Morgens um 7% Uhr übergab Herr 
Bürgermeiſter Würtz im Neuen Schützenhauſe mit einer feier⸗ 
lichen Anſprache dem Obermeiſter Herrn Henfel die neue Innungs— 
fahne. Hierauf begab ſich die Innung mit der Kapelle der 
Unteroffizierſchule nach dem Bahnhofe zum Empfange der fremden 
Gäſte. Es kamen au Vertreter der Bezirksvereine Chriſtburg, 
Kulm, Danzig, Elbing, Freyſtadt, Graudenz, Löbau, Marien⸗ 
burg, Mewe, Neuenbürg, Neuſtadt, Rieſenburg und Roſenberg. 
Nach dem Empfang begab man ſich in wohlgeordnetem Zuge nach 
dem Neuen Schützenhauſe. Voran marſchirte der Verein Gra u⸗ 
denz mit feiner Fahne, welche die Jahreszahl 1480 als Stiflungs⸗ 
jahr der dortigen Innung trägt. Im Garten des Neuen Schützen⸗ 
hauſes ſprach zunächſt der Verbandsvorſitzende Herr Glaubitz⸗ 
Graudenz feine Freude aus über den überraſchend ſchönen Em⸗ 
pfang und daukte zugleich den Damen für die vielen Blumen⸗ 
gaben, welche bei Gelegenheit des Feſtzuges geſpendet worden. 
Er endete mit einem Hoch auf die Inuung und die Damen. Bei 
dem Frühſtück im Saale hieß Herr Obermeiſter Henſel-Marien⸗ 
werder die Gäſte herzlich willkommen. 

Nach einigen Stunden frohen Beiſammenſeins trat ſodann 
der Vorſtand mit den Vertretern der Innungen in einer Sitzung 
zuſammen. Eröffnet wurde dieſelbe von dem Verbandsvorſitzenden 
Herrn Glaubitz⸗Grandenz mit einem Hoch auf den Kaifer. Vom 
Vorſtande waren erſchienen die Herren Ferdinand und Hermann 
Glaubitz-Graudenz, König⸗Elbing, Hillenberg⸗Kulm, Bähr⸗Marien⸗ 
burg, Krauſe⸗Chriſtburg und Muͤllach⸗Neuſtabt. Aus dem Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht geht hervor, daß dem Weſtureuß. Fleiſcher-Ver⸗ 
bande zur Zeit 28 Junungen mit 689 Mitgliedern angehören. 
Zu Kaſſenreviſoren würden gewählt die Herren Schön-Elbing, 
Hinterlach-Marienwerder und Pickart⸗Graudenz. Demnächſt gab 
der Herr e ein Bild von dem Verbandstag in Schwerin. 
Der dort zur Berathung gelangte Antrag des Weſtpreußiſchen 
Bezirks⸗Verbandes, bei der Staatsregierung dahin zu wirken, daß 
von Kaufleuten und Händlern, welche mit Fleiſchwaaren nach 
Weſipreußen kommen, für dieſen Handel Wanderlager-Steuer er⸗ 
hoben werden möge, wurde von dem Bezirkstage in Schwerin 
angenommen. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden ſodann an Stelle 
der flatutenmäßig ausſcheidenden Herren Bähr, Krauſe und Hennig 
neugewählt die Herren Henſel-Marienwerder, Plathe⸗Mewe 
und Borszikowski⸗Rieſenburg. Im Jahre 1892 findet in Metz 
ein Fleiſcher⸗Kongreß ſtatt. Zu Delegirten für denſelben 
wurden der Vorſitzende Herr Glaubitz -Graudenz und der Kaſſierer 
derr König⸗Elbing gewählt. 

Demnächſt erklärte ſich die Verſammlung mit dem Antrage 
einverſtanden, bei der Regierung wegen der Errichtung zweier 
achſchulen in Thüringen und Sachſen vorſtellig zu werden. 
an erhofft hiervon eine weitere Hebung des Gewerks und glaubt 
bei beſſerer Ausbildung der jungen Gehilfen der unſauberen Kon⸗ 
kurrenz wirkſam entgegentreten zu können. Ein Antrag, die 
Staatsregierung um Errichtung von Schlahthäufern an der 
tuſſiſchen Grenze anzugehen, wurde abgelehnt, da man ſich 


von dieſer Maßregel einen praktiſchen Nutzen nicht zu verſprechen 


vermochte. 

Demnächſt hielt Herr Hillenberg-Kulm einen Vortrag 
über Tube rkuloſe bei Rindvieh und über die Schutzmittel gegen 
dieſelbe. Er betonte, daß wohl alle Anweſenden ſeit der Errichtung 
der Schlachthäuſer darunter ſchwer zu leiden hätten, daß ein großer 
Prozentſatz des Fleiſches wegen Tuberkuloſe verworfen werde. 
Leider habe die Staatsregierung dieſer furchtbaren Anſteckungs⸗ 
krankheit den Charakter einer Seuche bisher noch nicht zuerkannt 
und leiſte keinen Erſatz für das an Tuberkuloſe erkrankte Vieh. 
Auf einem früheren Verbandstage ſei in Anregung gebracht 
worden, in der Provinz eine Verſicherung gegen die Verluſte 
durch Tuberkuloſe zu gründen. Bei der landwirthſchaftlichen 
Centralſtelle in Danzig eingeholte Erkundigungen hätten ergeben, 
daß bei einem Beitrage von 10 Pf. für jedes über ein halbes 
Jahr alte Stück Vieh 45000 Mark zuſammenkommen würden, 
welche man für genügend erachte, die in der Provinz in öffentlichen 
Schlachthäuſern vorkommenden Fälle von Tuberkuloſe zu ent⸗ 
ſchädigen. Nach vielen Erwägungen ſei man jedoch zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß es zweckmäßiger ſei, bei der Regierung 
dafür einzutreten, daß die Tuberkuloſe für eine Seuche erklärt 
und demgemäß die Entſchädigungspflicht anerkannt wird. Die 
Anweſenden ſtimmten dem Autrage einſtimmig zu. 

Für den nächſtjährigen Bezirkstag wurde die Stadt Schwetz 
in Ausſicht genommen. Nachdem dem Rendanten die Entlaſtung 
ertheilt war, gab der Verbandstag zur Abänderung mehrerer 
Paragraphen des Statuts ſeine Zuſtimmung. Bei dem Feſtmahl, 
welches ſich an die Verhandlungen anſchloß, brachte Herr Bürger⸗ 
meiſter Würtz das erſte Hoch auf den Kaiſer aus. Demnächit 
ergriff Herr Glaubitz-Graudenz das Wort, indem er der Gründer 
des deutſchen Fleiſcherverbandes gedachte und die Leiſtungen des 
Verbandes, welcher ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, hervorhob. 
Mit einem Hoch auf den Verband ſchloß ſeine Rede. Dem Mahle 
folgte Konzert im Garten, Feuerwerk und Tanz. (R. W. M.) 


Aus der Provinz. 


Marienwerder, 15. Juni. Etwa 25 Radfahrer trafen 
geſtern aus Danzig, Graudenz und Neuenburg hier ein, um nach 
mehreren Stunden fröhlichen Beiſammenſeins mit hieſigen Ver— 
einsmitgliedern ihre Rückfahrt anzutreten. 

6 Schwetz, 15. Juni. Der ſchon jahrelang vorbereitete und 
dringend nothwendige Bau einer evangeliſchen Kirche ſcheint 
endlich ſich verwirklichen zu wollen. Den Bemühungen des Herrn 
Superintendenten Karrmann iſt es gelungen, ein kaiſerliches 
Gnadengeſchenk von 50000 Mk. zu erwirken. Nunmehr dürfte 
der Ausführung des Kirchenbaues kein erhebliches Hinderniß mehr 
im Wege ſtehn. — Bei dem Brande in der neuerbauten Dampf— 
mühle zu Schönau iſt das Innere der Mühle bis auf das er⸗ 
haltene Keſſelhaus vollſtändig vernichtet. Der Schaden ſoll ſich 
auf eine halbe Million belaufen. 

rt. Karthaus, 15. Juni. Die Brände in unſerem Kreiſe 
mehren ſich in erſchreckender Weiſe. So haben in der letzten Zeit 
größere Brandſchäden in Miechutſchin, Chielshütte, Tſchetſchau, 
Neu Tuchlin, Mehſau, Starkhütte und Fiſchershütte ftattgefunden. 

Danzig, 15. Juni. (D. Z.) Zwei ſchwediſche Dampfer mit je 
475 Tons Brodgetreide ſind aus Petersburg hier' angelangt. 

Der neue Präſident des Obexkirchenrathes, Wirkl. Ger. 
Rath Dr. Barkhauſen, weilt ſeit Sonnabend in amtlichen An⸗ 
gelegenheiten in unſerer Stadt. 

Inu der Sturmnacht vom Freitag zum Sonnabend ſtrandete 
in der Nähe von Stolpmünde die von Rendsburg nach Memel 
beſtimmte Kuff „Gertrude“, ferner kenterte bei Stolpmünde ein 
mit 3 Mann beſetztes Fiſcherboot. Die Juſaſſen beider Fahrzeuge 
wurden gerettet. 

Am Freitag ſtarb im Diakoniſſen-Krankenhauſe zu Danzig 
Herr Theodor Tor nier aus Lichtenau, ein treuer Mitkämpfer 
der freiſinnigen Partei. Herr Tornier gehörte zu den Einbes 
rufenen des 1884er Marienburger Parteitages und der Dirſchauer 
Verſammlung vom Dezember 1890, wo er entſchieden für die 
Landgemeindeordnung der Regierung eintrat. 

Die Ba deſaiſon iſt geſtern in Neufahrwaſſer und in Zoppot 
mit den üblichen Feierlichkeiten, leider mit einer ſehr „unüblichen“ 
Wetterzugabe, eröffnet worden. In Zoppot geſchah die Eröffnung 
durch ein Mittagskonzert der Kurkapelle. Nachmittags folgte ein 
zweites Konzert, dem aber der energiſche Landregen nur wenig 
Zuhörer gönnte. Auch die kalten Bäder feierten ihre Eröffnung 
ziemlich einſam. Von den männlichen Badegäſten hatten nur 3 
jugendliche Spartaner den Muth, in die recht kühle Fluth (8—9 
Gr. R.) hinabzutauchen, nachdem weibliche Tapferkeit in den 
Damenbädern ihnen ſchon einige Tage zuvor den Rang abgelaufen 
hatte. Selbſtverſtändlich hält das anhaltend kalte Wetter auch 
den Fremdenzuzug zu unſeren Bädern ſehr zurück. Die erſte 
Badeliſte von Zoppot weiſt diesmal erſt 260 Familien bezw. 
Einzelſtehende mit 1113 Perfonen auf, während im vorigen Jahre 
die erſte Badeliſte Mitte Juni 354 Familien mit 1352 Perſonen 
verzeichnete. Im Kurhauſe auf der Weſterplatte ae geſtern 
zur Eröffnung der Saiſon die Kapelle des Artillerie-Regiments 
Nr. 36 ein Konzert, deſſen Beſuch gleichfalls durch das ſchlechte 
Wetter ungünſtig beeinflußt war. 

Nenſtadt, 15. Juni. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde beſchloſſen, den Ertrag aus der Vergnügungs⸗ 
ſtener dem Fonds zur Erhaltung der Volksküche zu überweiſen. 
Eine Petition, betreffend den Bau einer Eiſenbahn Stolp⸗ 
Leba⸗Putzig- Karthaus, wurde von der Verſammlung 
unterzeichnet. 


i Aus dem Kreiſe Friedland. 15. Juni. Die Stadt 
Schippenbeil will im Krankenhauſe ein öffentliches Ver- 
ſammlungslokal einrichten. Dagegen wird aber die Aufſichts⸗ 
behörde einſchreiten, da ein Krankenhaus eben nur zu Kranken- 
zwecken verwendet werden ſoll. 


B Pillkallen, 14. Junk. Am 11. d. Mts. iſt der 18jährige 
Grundbeſitzerſohn Chriſtoph Kinnigkeit auf einem Gange durch 
den Forſt nach Trappönen ſpurlos verſchwunden. Da für den 
ordentlichen und tüchtigen Menſchen nicht der geringſte Grund 
vorlag, ſich unſichtbar zu machen, ſo neigt man zu der Anuahme, 
daß er von ruſſiſchen Schiffern nach Rußland geſchleppt worden 
ſei. — Der Forſtaufſeher B. zu Gallwoszen hatte im vorigen 
Jahre ein junges, in Folge eines Wildererſchuſſes mutterlos ges 
wordenes Rehkalb eingefangen und aufgezogen. Das Thierlein 
wurde ſo zahm, daß es ſeinen Herrn wie ein Hündlein auf 
Schritt und Tritt begleitete. Beſondere Freundſchaft hatte es mit 
dem Hühnerhund geſchloſſen und die beiden ſpielten mit einander 
in größter Eintracht. Zum Winter wurde dem ſtattlich ent⸗ 
wickelten Rehbock die Freiheit geſchenkt. Doch kam er faſt täglich 
auf das Gehöft zur Empfangnahme von Nahrung, um dann 
wieder den Wald aufzuſuchen, wo er meiſtens allein anzutreffen 
iſt. Obgleich er nun überall Nahrung in Hülle und Fülle findet, 
fo kommt er auch jetzt noch wiederholentlich auf die liebgewordene 
Stätte zurück und ſucht regelmäßig zuerſt die Hundehütte auf, um 
ſeinen Geſpielen zu begrüßen. 

Fordon, 15. Juni. Die Arbeiten an der neuen großen 
Weichſelbrücke ſchreiten rüſtig fort. Gegenwärtig iſt man da⸗ 
mit beſchäftigt, die Landpfeiler aufzurichten. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 15. Juni. 

Die zweite diesjährige Schwurgerichtstagung wurde mit der 
Verhandlung gegen den des Straßenraubes angeklagten Arbeiter 
Michael Kloß aus Lalkau eröffnet. Kloß iſt trotz ſeines noch 
jugendlichen Alters von 30 Jahren ein oft beſtrafter Menſch, der 
aber bisher immer das Zuchthaus nur geſtreift hot, für das er 
ſchon längſt reif geweſen wäre. Wenig Luſt mag er wohl am 
Soldatenleben gefunden haben, denn zweimal wurde er fahnen⸗ 
flüchtig; die Zeit, die verſtrich, bis er wieder eingefangen wurde, 
benutzte er, um dort, wo er ſich gerade befand, Diebſtähle auszu⸗ 
führen, und im Jun: v. Is. wurde er, nachdem fein Militär 
Sündenregiſter ſich auf drei Jahre und ſieben Monate Gefängniß 
belief und er ſeine Zeit abgedient hatte, entlaſſen. Die nunmehr 
erlangte freie Zeit benutzte er aber wieder zur Ausübung von 
allerlei Diebſtählen, ſo daß er im Januar d. Js. wieder einmal 
auf ein Jahr und zwei Monate in das ihm lieb und traut ge⸗ 
wordene Gefängniß wandern mußte. Im Oktober v. 38. hatte 
er ſich aber eines Verbrechens ſchuldig gemacht, wegen deſſen er 
ſich heute vor den Geſchworenen zu verantworten hatte. Auf 
ſeinen ruheloſen Kreuz- und Querzügen gelangte er in die Nähe 
von Münſterwalde, wo er in einen Krug einkehrte und, wie er 
ſagte, für ſeine letzten 50 Pf. ein Frühſtück beſtellte, bei dem ein 
Quartier Schnaps natürlich nicht fehlen durfte. Ju dieſem Kruge 
bemerkte Kloß an einem Tiſche drei Männer, die ſich gleichfalls 
an einem halben Liter Fuſel gütlich thaten. Dieſe verließen bald 
das Lokal, und Jeder ging ſeines Weges. Kloß hat nun wohl 
den einen der Männer, bei dem er eine Uhr bemerkt hatte, im 
Auge behalten, denn auch er fühlte ſich veranlaßt, da er wohl aus 
Erfahrung wußte, daß es ohne Geld keine Waare giebt, dem 
Kruge „Ade“ zu ſagen. Er holte auch bald den Mann, der die 
für Kloß ſehr verlockende Nickelkette auf der Weſte baumeln hatte 
und der überdies noch mit mancherlei Gegenſtänden beladen war, 
ein und fragte ihn ſo von ungefähr, ob er nicht wiſſe, wo er (der 
Angeklagte) Beſchäftigung finden könne; der Gefragte gab auch 
eine nahe gelegene Ziegelei an. Unter dieſem Geſpräch waren 
Beide in die Nähe eines Waldes gekommen. Dieſe ſchöne Ge⸗ 
legenheit machte Kloß ſich auch ſofort zu Nutze; während er ſeinem 
nichts ahnenden Begleiter plötzlich mit einer Hand einen heftigen 
Stoß vor die Bruſt verſetzte, griff er mit der andern nach der 
Uhr und brachte ſie durch einen kräftigen Ruck, der die Uhrkette 
ſprengte, an ſich. Mit dieſer Beute ſuchte er ſodann ſchleunigſt 
das Weite, den Beraubten, der nicht wußte, wie ihm geſchah, durch 
Drohungen von der Fortſetzung der begonnenen Verfolgung ab⸗ 
haltend. Die Uhr verkaufte der Angeklagte dann fpäter für 
4 Mark. Ju der heutigen Verhandlung war Kloß im Großen 
und Ganzen geſtändig, als Grund zu der That ſchützte er ſeine 
völlige Mittelloſigkeit vor, in der er ſich damals befunden, während 
es ihm doch ein Leichtes geweſen wäre, dieſer Lage durch Arbeiten 
in der angegebenen Ziegelei abzuhelfen. Aber Kloß gehört auch zu 
den Perſonen, die durch nichts peinlicher berührt werden, als durch 
das Wort „arbeiten“. Da die vielen Vorſtrafen des Kl. zum größten 
Theile aus Diebſtählen und Gewaltthätigkeiten herrühren, ſahen 
die Geſchworenen ſich nicht in der Lage, ihm mildernde Umſtände 
zuzubilligen, und das Urtheil lautete wegen Straßenraubes unter 
Einrechnung der im Januar von der Strafkammer verhängten 
Strafe von einem Jahr und zwei Monaten Gefängniß auf eine 
Geſammtſtrafe von ſechs Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auß 
gleiche Dauer ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht. 


Verſchiedenes. 


— Es ſel daran erinnert, daß Ende dieſes Monats die Friſt zum 
Umtauſch der außer Gebrauch geſetzten früheren Poſtwerth— 
zeichen abläuft. Vom 1. Juli ab verlieren dieſe Poſtmarken 
jeden Werth. Bis dahin verabfolgen die Poſtanſtalten noch neue 
Marken an ihrer Stelle. 


— Nach dem von der königl. techniſchen Deputation für das 
Veterinärweſen erſtatteten Bericht über die Verbreitung der Maul⸗ 
und Klanenſeuche in Preußen im vierten Vierteljahr 1890 
iſt der Auſteckungsſtoff der Seuche oft verſchleppt worden 
durch Magermilch, welche die an einer Genoſſenſchafts-Molkerei 
betheiligten Landwirthe von der Molkerei zurückempfangen und an 
Schweine und Kälber oder Färſen verfüttert hatten. In dieſen 
Fällen war die Milch von kranken Thieren in die Molkereien ge⸗ 
liefert worden, und es hätte daher das Weggeben der Magermilch 
aus den Molkereien verboten werden müſſen, weil das übliche 
Paſteuriſiren der Milch dem Kochen derſelben nicht gleich zu er⸗ 
achten iſt. Da die Durchführung derartiger Verbote mit erheb⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Nachtheilen für die betroffenen Genoſſen⸗ 
ſchaften verbunden fein würde, jo macht nun der Landwirthsſchafts⸗ 


mintſter darauf aufmerkſam, daß der Anſteckungsſtoff der Seuche 


durch Erhitzung der Magermilch auf mindeſtens 100 Grad C. zerſtört 
wird, und daß daher das Weggeben der Magermilch aus den 
Molkereien geſtattet werden kann, wenn die bei der Paſteuriſirung 
bereits erwärmte Magermilch in großen Behältern geſammelt und 
daun durch Einleitung heißer Dämpfe bis zu dem angegebenen 
Maße erhitzt wird, ein Verfahren, welches in allem mit Dampf 
betriebenen Central-Molkereien ohne Schwierigkeiten ausgeführt 
werden kann. 


— (Ein prunkvoller Eiſenbahnzugj! vermittelt jetzt den 
Verkehr zwiſchen der atlantiſchen Küſte zum ſtillen Ocean durch 
die Vereinigten Staaten. Der Zug, von dem bekannten Herrn 
Pullman eingerichtet, beſteht aus Wohn: und Schlaf-Wagen mit 
Galerien, einem Ausſichts⸗, einem Speiſe⸗ und einem Rauchsvagen. 
Letzterer iſt ausſchließlich für Männer beſtimmt und von dem an⸗ 
ſchließenden Gepäckraum durch ein Bad- und ein Toilettekabinet 
getrennt; eine Abtheilung iſt als Kaſs eingerichtet. An den vier 
Schlafwagen ſind die neueſten Verbeſſerungen angebracht, ſie faſſen 
je zwölf Schlafabtheilungen mit tragbaren Glühlampen und zwei 
Aufenthaltsräume; in einem derſelben befindet ſich ein Badezimmer 
für Frauen. Im Speiſſewagen bieten zehn Tiſche für vierzig 
Perſonen und die anſtoßende Küche für vier zugleich arbeitende 
Köche Platz. Der gläſerne Ausſichtswagen iſt reich mit bequemen 
Sitzgelegenheiten ausgeſtattet und enthält nicht nur eine Bibliothek 
und Schreibpulte, ſondern ſogar ein Piano; auf dem ganz offenen 
Ende des Wagens können zwanzig Perſonen die Ausſicht unbe⸗ 
hindert genießen. In einem beſonderen kleinen Bureau endlich 
ſitzt der unentbehrliche Steuograph, der den Reiſenden die Mühe 
des Briefſchreibens abnimmt und ihre Diktate auf der Schreib⸗ 
maſchine ſauber kopirt. — Was eine Fahrt von New Pork nach 
San Francisco einſchließlich dieſer ſämmtlichen Erleichterungen 
koſtet, wird allerdings nicht geſagt. 

— Einen intereſſanten Beitrag zur Berechnung der Koſten 
des großen Arbeiter-Ausftandes in der penſylvaniſchen Cokegegend 
liefern allein die Ausgaben der Cokebrennereien an Gerichtskoſten 
nämlich für Polizeiſchutz 100000 Dollars, für Gerichtsbefehle zur 
Räumung der ca. 1000 Arbeiterwohnungen 15000 Dollars, augera 
dem für gerichtliche Verfügungen 2000 Dollars, und das Alles 
— ca. 470000 Mk. — war nur ein Theil der Koſten. 


— (Das Pathenkindl eines Königs im Armenhauſe geſtorben. 
Im Armenhaus zu Wayne in Michigan, Nordamerika, iſt vor 
Kurzem im Alter von 73 Jahren Friedrich Wilhelm Alexander 
Buchholz aus Weſtpreußen gejtorben. Der Verſtorbene war der 
jüngſte von ſieben Brüdern, und es hatte bei ihm, als dem ſtebenten 


Sohne eher Familie, König Frledrich Wilhelm III. eine Pathen⸗ 
ſtelle angenommen und ihm ein reiches Geſchenk zugeſandt. Trotz⸗ 
dem iſt der Lebenslauf des Buchholz nichts weniger als glücklich 
gr Als ſeine Mutter geftorben war, ging er mit feiner 
frau und Tochter nach Amerika und ſiedelte ſich vor 18 Jahren 


in Detroit an. Dort ging es ihm ſchlecht und das Ende war 
das Armenhaus. Seine Tochter iſt merkwürdigerwelſe auch die 
Mutter von ſieben Söhnen. 

— [Auſtraliſche Disziplin.] Eln komiſcher Vorfall, der 
übrigens in Auſtralien keine große Seltenheit iſt, hat ſich dieſer 
Tage in Bellevet ereignet, als das 3. Milizregiment zur Muſte⸗ 
kung antreten ſollte. Der Regimentsfeldwebel hatte vor etwa 
vierzehn Tagen einen Sergeanten auf ein paar Tage in's Loch 
geſperrt. Der auf der harten Holzpritſche ſtöhnende Sergeant 
war aber der Liebling des Regiments, und als dasſelbe kürzlich 
in voller Kriegsſtärke auf dem Exerzierplatz antreten ſollte, da er⸗ 

ab der von dem Herrn Regiments Feldwebel in höchſteigener 
erſon abgehaltene Namensaufruf die Thatjache, daß von 492 
Mann, die da hätten in der Front ſtehen ſollen, im Ganzen nur 
acht erſchienen waren, die übrigen 484 aber in — Zivil, um nach 
der Muſterung mit einem fürchterlichen Spektakel die acht treuen 
Vaterlandsvertheidiger zu umringen, während ihnen Ehrentitel 
wie „Schwarzbeinc“, „Näudige” und andere mehr in die Ohren 
ſchallten. Der Lärm verurſachte ſchließlich einen ſolchen Auflauf, 
daß ſich zuletzt ein Offizier veranlaßt ſah, die Radaubrüder durch 
ütliche Vorſtellungen zum Auseinandergehen zu erſuchen, wozu 
ch die Herren vom 3. Milizregiment nach einigem Zögern denn 
auch bereit erklärten, nacden ihre Beſchwerden auf die 
Bitte des Offiziers auseinandergeſetzt waren. Dann ſchüttelte 
man ſich freundſchaftlichſt die Hände, und hiermit fand der Zwiſchen⸗ 
fall fein Ende. — Nicht nur in Sachſen iſt es „kemie tlich.“ 

— [Amerikau iſches.] Die merkwürdigſte Kuh der Welt 
befindet ſich in Fort Worth in Texas. Sie frißt nämtich mit Vor⸗ 
liebe Fleiſch, und vergreift ſich, um ihr Gelüſte zu befriedigen, 
an allem möglichen Gethier. Man wurde zuerſt auf dieſe Eigen⸗ 
heit der Kuh aufmerkſam, als man eines Tages in ihrem Stall 
die Gebeine einer Katze fand, welche dort oft auf die Mäuſejagd 
ging. Das blutige Maul der Kuh ließ keinen Zweifel daran übrig, 
daß fie die Katze wirklich gefreſſen hatte. Von da an wurde fie 
ſorgfältig beobachtet, und man machte verſchiedene Male die Wahr⸗ 
nehmung, daß ſie Mäuſe und Ratten, die ſich in ihre Nähe wagten, 
packte und verſchlang. Das ſchlimmſte aber iſt, daß dieſe merk⸗ 
würdige Kuh ſchon zwei ihrer eigenen Kälber mit Stumpf und 
Stiel aufgefreſſen hat. Hat ſie kein Fleiſch, ſo giebt ſie ſich auch 
mit Gras, Welſchkorn u. ſ. w. zufrieden. Sie iſt für gewöhnlich 
ſanft und lenkſam, nur wenn fie Blut oder Fleiſch ſieht, wird fie 
aufgeregt. Jedes Stückchen Fleiſch, das man ihr zuwirft, wird 
gierig verſchlungen, und eine Zeitlang nachher verſchmäht ſie jede 
andere Nahrung. Die Kuh iſt jetzt 6 Jahre alt und Eigenthum 
eines gewiſſen James Link, 
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Zur Invaliditäts⸗ und Alters-Verſicherung. 


G. H. Perſonen, welche vom Reiche, einem Bundesſtaate oder 
einem Kommunalverband Penſion beziehen und daneben in einer 
verſicherungspflichtigen Beſchäftigung ſtehen, werden auf ihren 
Antrag bei der untern Verwaltungsbehörde von der Verſicherungs⸗ 
pflicht befreit, ſofern die Penſion mindeſtens 114 Mk. 70 Pf. jähr⸗ 
lich beträgt; ſie erhalten aber beim Eintritt der Invalidität oder 
beim vollendeten 70. Lebensjahre nur ſoviel Reute, daß dieſe zu⸗ 
ſammen mit der Penſion höchſtens 415 Mark beträgt. Stellen 
ſolche Perſonen nicht beſonders einen Antrag auf Befreiung von 
der Verſicherungspflicht, ſo muß ihr Arbeitgeber für ſie ebenſo 
wie für alle ſonſtigen der Verſicherungspflicht unterliegenden Per⸗ 
ſonen die gewöhnlichen Verſicherungsmarken in Quittungskarten 
zinkleben. 

Alter Aboun. Auch diejenigen Perſonen, welche einer Unfall⸗ 
verſicherung angehören, ſind gezwungen, der Alters- und Juva⸗ 
liden⸗Verſicherung beizutreten. Die berufsgenoſſenſchaftliche Un— 
fallrente kommt nur bei Unglücksfällen, welche im Betriebe, 
bei Ausübung der Berufsthätigkeit, entſtanden ſind, in Betracht. 
Die in dem neuen Geſetz gedachte In valldenreute aber wird 
jedem Berficherten bei dauernder Erwerbsunfähigkeit gewährt, ohne 
Rückſicht darauf, wodurch letztere verurſacht iſt, ausgenommen nur 
bei vorſätzlicher Herbeiführung derſelben. Alters rente wird 
allen über 70 Jahre alten Verſicherten gewährt, auch daun, wenn 
dieſelben noch arbeitsfähig ſind. Der Krankenkaſſe muß Ihr 
Geſelle auch fernerhin angehören, denn Invalidenrente wird nur 
bei dauernder Erwerbsunfähigkeit gewährt. Der Arbeitgeber iſt 
verpflichtet zur Anmeldung der bei ihm beſchäftigten verſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen und ebenſo zur Zahlung eines Bei— 
tragstheils. 
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us Briefkaſten. 
in K. Wenn eln Verſicherungsnehmer die Frage, ob er 
ſchon früher Brandſchaden erlitten hat, wider en 


verneint, darauf von neuem Brandſchaden erlitten und die 
Berſicherungsgelder in Empfang genommen hat, fo kann die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft die gezahlte Summe zurückfordern, auch 
wird der Betreffende wegen Betruges beſtraft. — Die mit ihrem 
Ehemanne in getrennten Gütern lebende Frau haftet mit ihrem 
Vermögen für die Schulden, welche der Mann behufs Errichtung 
von Bauten auf dem Grundſtücke der Frau gemacht hat, wenn 
ſie dazu Auftrag oder Genehmigung ertheilt hat, ſowie wenn 
und foweit fie dadurch bereichert iſt (nützliche Verwendung). 

G. in C. Ob der verletzte Arbeiter einen Anſpruch auf 
Unfallrente hat, läßt ſich auf Grund Ihrer kurzen Mittheilungen 
nicht entſcheiden. Der Antrag iſt zu richten an den Vorſtand 
derjenigen Berufsgenoſſenſchaft zu welcher die betreffende 
Fabrik gehört. 

W.: N. Johannes Ronge iſt geſtorben in Wien am 
26. Oktober 1887. 

Treuer Abonnent. Ihre Schilderung erweckt unſere Thell⸗ 
nahme, um ſo mehr, als leider ſo viele Landwirthe ſich durch das 
dreiſte Auftreten geriebener Handlungsreiſender zu ganz unnützen 
Anſchaffungen beſtimmen laſſen. Man ſieht, wie Ste fi) ſträuben, 
wie Ihre Frau dagegen ſpricht und wie Sie in ſchwachem Augen⸗ 
blicke in Abweſenheit der letztern den Lockungen unterliegen und 
eine landwirthſchaftliche Maſchine kaufen, welche Sie entbehren 
können. Wenn Sie aber von der Fabrik nicht in Güte los⸗ 
kommen, werden Sie abnehmen und bezahlen müſſen, ein Recht, 
Auflöſung des Vertrages zu fordern, haben Sie nicht. 

L. M. Nach dem Tabak ſteuergeſetz vom 16. Juli 1879 
iſt jeder Inhaber eines mit Tabak bepflanzten Grundſtücks ver⸗ 
pflichtet, der Steuerbehörde des Bezirks bis zum Ablaufe des 15. 
Juli die bepflanzten Grundſtücke einzeln nach ihrer Lage und 
Größe genau ſchriftlich anzugeben. Ju Betreff der erſt nach dem 
15. Juli bepflanzten Grundſtücke muß die Anmeldung ſpäteſtens 
am dritten Tage nach dem Beginn der Bepflanzung bewirkt werden. 

Kirchh. Wir glauben, daß Ihnen die beabſichtigte Um⸗ 
legung des Kirchhofsweges weder im Wege des Zwanges noch im 
Wege der Güte gelingen wird und rathen dazu, von der graden 
Linie abzuſehen und zur Vermeidung von Aergerniß es bei dem 
alten Wege zu belaſſen. 

K. in M. Wer unbefugt über beſtellte Aecker geht, wir 
mit Geldſtrafe bis 60 Mark oder mit Haft bis 14 Tagen beſtraft. 
$ 368 N. 9 Str.⸗G.⸗B. Ein Kataſterbeamter, welcher im Privat⸗ 
auftrage ein Grundſtück vermißt, hat nicht die Befugniß, über den 
beſtellten Acker des Nachbars ohne deſſen Erlaubniß zu gehen. — 
Gegen den Vermiether, welcher feine geſetzlichen oder vertrags— 
mäßigen Verpflichtungen nicht erfüllt, iſt die Civilklage auf Er⸗ 
füllung bezw. Schadenerfag zuläſſig. 

M. Auf der Poſtkarte iſt die Adreſſe Wroblewo bei Gr. Schön⸗ 
brück durchaus deutlich geichrieben, und da der Adreſſat dort wohnt, 
die Karte aber als unbeſtellbar zurückging, kann der Fall aller: 
dings die gerühmte „Findigkeit der Stephansboten“ nur fo weit 
ins rechte Licht ſtellen, wie die Ausnahme eine Regel. 


vom 7. bis 14. Juni. 1891. 


Aufge zote: Vice-Feldwebel Franz Kurowski und Martha 
Bauch geb. Dobotzewiez. Mühlenwerlführer Jacob Kluck und 
Bertha Preitz. Bergmann Auguſtin Fiſcher und Anna Jaskolski. 
Arbeiter Carl Gillmann und Anna Schwichtenberg. Arbeiter Paul 
Czacharowski und Friederike Balkner. Kaufmann Otto Wollen⸗ 
ſchläger und Helene Wichert geb Gauert. Arbeiter Gottlieb Nolde 
und Caroline Ziegler geb. Merwitzki. 

Geburten: Kupferſchmiedemeiſter Max Zühlsdorff, Tochter. 
Kaufmann Sigmund Grünberger, Sohn. Schuhmacher Eruſt 
Teske, Sohn. Arbeiter Martin Kowalski, Sohn. Gerichtsſekretär 
Friedrich Wrede, Sohn. Schuhmacher Otto Sabitzti, Sohn. Ar⸗ 
beiter Carl Werner, Tochter. 
Strafauſtaltsaufſeher Auguſt 


Schneider Auguſt Sobottke, Tochter. 
Kornell, Tochter. Bäckermeiſter 
Julius Schmidt, Tochter. Fabrikarbeiter Wilhelm Krickhahn, 
Tochter. Unehelich: 1 Tochter. 
Sterbefälle: Arbeiter Paul Piorkowski, 30 J. Gerichts⸗ 
Kaffenrendant Heinrich Hennig 58 J. Theodor Effa, 3 M. Straf⸗ 
gefangener Joſef Hommel, 52 J. Margarethe Glanert, 5 W. 


en 


— Zur Feier des 60 Ojährigen Beſtehens der Stadt 
5 find ferner eingegangen: Präſident Wetzli-Wiesbaden 
20 M 


3 
Ri 


WERE S 


ae 000% u 55 * 

eutſche Reichs⸗Aul. 0 „ 8 eutſche Reichs⸗ 
8½% 98,70 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 8928 4 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3⁰% 99,00 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,25 G. Staats 
Anl. 4% 101,20 bz. G. Staats Schuldſcheine 3½% 99,90 6. 
Oſtpreußiſche Probinz.⸗Oblig. 3¼% 94,90 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,60 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 37 
96,90 bz. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,20 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼½% 95,70 bz. G. Preußlſche Rentenbriefe 4% 
101,75 bz. Preußiſche Prämien- Anleihe 3½% 171,90 d3, 
Danziger Hyp.⸗Pfaudbriefe 4% —,— — Danziger Hypotheken. 
Pfandbriefe 3½% 92,10 B. 

Berlin, 15. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 
bez., per Juni und Juni⸗Juli 50,9—50,8 bez., Juli⸗Aug. 51,1 
51,2—51 bez., Aug. -Sept. 51,3—51,2 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,8 
bis 48,7 bez., Oktbr.⸗Novbr. 46,3 — 46,1 bez., Nov.⸗Dezbr. 45,1 bez. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 13. Juni. 
Bei ſchwachem Verbrauch blieben größere Beſtände und die 
Notirung für feine Butter gab deshalb um 3 Mk. nach. Der Ab⸗ 
ſatz von Landbutter iſt faſt ganz ins Stocken gerathen; Preiſe 
wiederum 5—6 Mk. niedriger, doch auch nur nominell. 
Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 50 Kllogr) 


Für feine und feinſte Sahmenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 88—90, IIa 85—87 


IIIa 80—84 Mk. Landbutter: Pommerſche 72 —75, Netzbrüchet 
72—75, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 72— 75, Tilſtter 72— 75, Elbinger 


72 —75 Mk 

Stettin, 15. Junl. Getreidemarkt. 
Welzen matt, loco 226—238 Mk., do. per Jun 
239,00 Mk. — Roggen matt, loco 205—209 Mk., do. per 
Juni 209,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 161—166 Mk. 
Pofen, 15. Juni. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig) 
Weizen 23,80 — 24,80, Roggen 19,40 20,30, Gerſle 
14,50 16,00, Hafer 16,70 — 17,30, Kartoffeln 4,00 —5/0, Lu, 
pinen blaue 7,20—8,00 ME pro 100 Kilogramm. 
Königsberg, 15. Junt. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Stile, 
Weizen ſehlt. 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) flau, 119pfd. 204½ Mk. (81% 
Sgr.), 121pfd. 205 Mk. (82 Sgr.), 124pfd. 205 ½ Mk. (82 ¼ Sgr.). 
Hafer flau. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 13. Juni 1891. 

Mark Mark 


Ia Kartoffelmehhll. . 24½—25 Rum⸗Cou lere 36-37 
Ia Sartoffelfiärle .„ . .» 24—25 Bier⸗Conleur 8 1 36-37 
Ila Kartoffelſtärkle u. Mehl | 221,—23 Dextrin, gelb u. weiß Ia. 32—35 
Feuchte Kartoffelſtärke Y kein Handel Dextrin secunda Fr 27-39 

loco und parität Berlin Handel | Wetzenſtärke (Ef) . » . 3-4 
Frkf. Syrupfabr. notiren — Weizeuſtärke (grßſt.) .. 48 ½ —40% 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. f do. Halleſche u. Schlef. 49½—50 
Gelber Syrup 429 %¼ —30 Schabeſtaͤrrſtrtre 33—35 
Cap. Export. .. 431 ½—32 Neisftärle (Strahlen). . 48 ½—49 
Cap. Syru ß . 30½- 31½ | Reisſtärke (Stücken) 46—47 
Kartoſfelzucker can. 30½—31 Maisſtärztft e. 4 32½—33 
Kartoffelzucker gelb 29 Jͤ —34 

ab B 


Alles per 100 Kilo 


a S 


— Die North British and Marcantile- Feuerberfide 
rungs⸗Geſellſchaft mit Domieil Berlin erzielte nach dem em 
ſchienenen Rechnungsabſchluß pro 1890 wiederum günſtige Reſul⸗ 
tate. — An Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft in der Feuer⸗ 
branche abzüglich der Rückverſicherung 27 783 151,92 Mk., an 
Zinſen 2129 367,42 Mk. — Als Kapitalreſerve find zurückgeſtellt 
worden 31000 000 Mk. und als Prämien-Reſerve 9 261050,58 Mt, 
Auch das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft verlief in 
ſehr befriedigender Weiſe. Die Prämien Einnahme in fert 
land erfuhr einen Zuwachs von 151 741,87 Mk. und beziffert ſich 
auf 2 896 547,01 Mk. 


— Bei dem Allg. Deutſchen Verſicherungs⸗Verein 
in Stuttgart wurden im Monat Mai 289 Schadenfälle durch 
Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 5 den ſofortigen Tod und 
23 eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zut 
olge. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſen 
Monat 39. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Mat 2115 Ber 
fiherungen. Alle vor dem 1. März 1891 angemeldeten Fälle find 
bis auf die von 21 noch nicht geneſenen Perſonen volftändig 
reguliert. 


ahn bei Parthlen von mindeſtens 10000 Kilo, 1 


— Die Stadiſchule 


feiert ihr (7112 


Sonmerfeil 


Donnerſtag, den 18. d. M., 
Nachmittags 
auf dem Schulplatz im Karbowoer, 
Walde. Mir in Sonntag, ben 14 
Eau ir iſt Sonntag, den 14. 
. Garn ſee, Philipſen's 
Hotel, ein neuer, grauer Burka 
verſchwunden. Bitte dringend um 
Rückgabe daſelbſt. (6134 
Mantey, Niederzehren. 


Heute 7½ Uhr früh ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
4 an der Lungenentzündung meine 
inniggeliebte Gattin, unſere gute BE 
Mutter, Großmutter, Schwie⸗ 
germutter, Schweſter u. Tante EB 
Wilhelmine Zernickel , 
16116) geb. Lenz Er 
im Alter von 68 Jahren. 
Die ſes zeigen allen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an = 
Rieſenburg, 15. Juni 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 
8 Das Begräbniß findet am 
Donnerſtag, d. 18. d. M., um Ra 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


F upangsberſteigcrung. 
Landwirthſchaftl. Verein en dar a age wen e 
1 Band 571 — Blatt 1 — auf den Namen 


Dragass. 


Sitzung am 20. d. Mts., 
Abends 7 Uhr 
im Vereiuslokale. (6152 
Tagesordnung: 
Berathung über mehrere Vorlagen 
der Haupt⸗Verwaltung. 
Der Verstand. 


= öcherlbräu, Graudenz 
7 am Markt No. 6 


x empfiehlt vorzüglichen 8 
Frühhüds- & Mittagstisch. 
Reiche Abendkarte. ff. Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 

Bei dem hieſigen Landrathsamt iſt 
die Stelle eines Kreisſchreibers für 
Militärſachen fofort zu deſetzen. Be⸗ 
werber, aber nur ſoſche, welche mit der 
Bearbeitung von Militairſachen voll⸗ 
kommen vertraut ſind, wollen ſich ſchleu⸗ 

igſt unter Einreichung eines ſelbſtge⸗ 
riebenen Lebenslaufes und von Ab⸗ 
chriften ihrer Zeugniſſe ſowie unter Au: 
abe ihrer Gehaltsanſprüche bei dem 
unterzeichneten melden. (6156 

Strasburg, den 15. Juni 1891. 
Der Landrath. 

Dumrath. 


des Gutsbeſitzers Carl Wienecke zu 
Wittomin eingetragene, im Gemeinde⸗ 
bezirk Wittomin belegene Grundſtück 
(Landgut) (6108) 


am 17. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Brundſtück iſt mit 849,84 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 
189,85,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
819 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 

18. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werben. 
Zoppot, den 11. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Eine alte Schlafbank 
ſuche zu kaufen F. Foth, Amtsſtr. 


rr eis 
zu Strasburg 


Zufolge 8 6 und 8 11 des Geſetzes 
vom 11. Marz 1850 und unter Bezug⸗ 
nahme auf die Verordnung vom 11. 
Auguſt 1826, Amtsblatt Seite 257, 
wird hiermit folgende Bekanntmachung 
erlaſſen. (6187) 

Den Ortsvorſtänden lieit es ob, 
an denjenigen Flüſſen und Seen, 
welche zum Baden wie zum Schwem⸗ 
men der Pferde benutzt zu werden 
pflegen, diejenigen Stellen, an welchen 
dies ohne Gefahr und ohne Verletzung 
der Sittlichkeit ſtattſinden kann, zu 
bezeichnen. Wer außerhalb dieſer 
Stellen badet, oder Pferde ſchwemmt, 
hat eine Polizeiſtrafe bis zu 5 Thlr. 
od bis zu 3 Tagen Gefängniß verwirkt. 

Marienwerder, 18. Auguſt 1853. 

Königl. Regierung. 

Abtheilung des Innern. 


Die vorſtehende Polizeiverordnung 
wird mit dem Bemerken hierdurch in 
Erinnerung gebracht, daß weder im 
Trinkekanal noch in der Weichſel Stellen 
bezeichnet ſind, an welchen Menſchen 
baden oder Pferde geſchwemmt werden 
dürfen. Das Baden außerhalb der 
Badeanſtalten u. das Schwemmen von 
Pferden iſt daher im Polizei⸗Bezirk der 
Stadt Graudenz verboten. 

Grandenz, den 15. Juni 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Sekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. Juni 
1891 iſt am 8. Juni 1891 in das dies⸗ 


Gerichts- ſeitige Handelsregiſter zur Ausſchließung 


der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Nr. 2 eingetragen, daß der Kaufmann 
Carl Friedrich Wilhelm 
Trauschke in Culmſee 
für ſeine Ehe mit Fräulein Martha 
Schulz aus Düben durch Vertra 
vom 9. März 1891 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. (6157) 
Culmſee, den 8. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der öffentlichen Ver⸗Donnerſtag, d. 18. Juni 189l, 


dingung ſollen die folgenden 

Arbeiten und Lieferungen zum 

Neubau eines Montirungskam⸗ 

mergebäudes in Graudenz ver⸗ 

geben werden. 

1. Die Erd⸗ u. Maurerarbeiten, 

2. die Asphalteurarbeiten mit 
Materialienlieferung, 

3. die Zimmerarbeiten mit Ma⸗ 
terialienlieferung. 

Die Anſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen liegen im Bureau 
des unterzeichneten Königlichen 
Regierungs-Baumeiſters, Ober⸗ 
thornerſtraße Nr. 2411 hierſelbſt 
aus und können in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Die mit 
entſprechender Aufſchrift u. porto⸗ 
frei einzuſendenden Angebote werden 
daſelbſt am Mittwoch, den 
24. d. Mts., in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Mitbieter 
eröffnet und zwar: 

zu 1 um 10 Uhr Vormittags, 
a 2 70 10˙% n [2 
” 3 17 11 75 " 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei 
Wochen. 

Graudenz, 15. Juni 1891. 
Der Königl. Regierungs⸗ 
Ba umeiſter. 
Herzfeld. 


Nachmittags 1 Uhr 
werde ich in Mlewo bei dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Tuchler (6199 
ein Pferd, brauner Wallach mi 
kleinem Bleß und weißer Naſe, ſowil 
verſchiedene Möbel 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Brieſen, den 15. Juni 1891. 
Sellke, Gerichts vollzieher. 


Verpachtung. 


Die Grasnutzung am Schrewiner 
Ste ſowie Fluß ⸗Wieſen erſten und 
zweiten Schnitts fol aun den Sonn 
tagen, den 21. und 28. d. Mts, 
ein Uhr, im Forſthauſe zu Plocho⸗ 
czin gegen Vaarzahlung verpachtel 
werden. Die Guts⸗Verwaltung. 


Warnung. 


Am 15. d. Mts. hat mich meln 
Frau Emma geb. Heymann bo 
willig verlaffen, und warne ich Jede, 
derſelben zu borgen, oder abzukaufen, 
da ich für nichts aufkomme und Che 
ſcheidung beantragen werde. (620 

Fiſch. Meine. 

Entlaufen ein großer (5977) 

Leonberger Hund 
von gelber Farbe. Gegen 10 Mark Ne 
lohnung abzugeben in Kielbaſin!. 
bei Culmſee. 

Eine neue, ſtarke 


Dreſchmaſchine 


für ein großes Gut paſſend, ſteht zum 
Verkauf. Gefl. Offerten werden brie 
mit Sefa Nr. 6198 an die Exped 
des Gef. erbeten. 


400 junge Mutkerſchafe 


vorzügl. zur Zucht geeignet, verkauft 
5 a ee Rangenob: 
(5843) bei Freyſtadt Wyr⸗ 


pothefen, 


br. 488 
45,1 bez. 
und, 
und die 
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00 File, 
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rverſtche⸗ 
dem er⸗ 
e Reſul⸗ 


ickgeſtellt 
0,58 Ml. 
erlief in 
fert 
ffert ſich 


Ver ein 
(te durch 
Tod und 
sten zut 
dieſen 
115 Ver 
-älle find 
Uftändig 


lo hos 
rpachtel 
tung. 


Ein Gaſthaus 


wegen Uebernahme einer Landwirth⸗ 
ſchaft, allein im Dorfe mit Einfahrt 
nd Garten, mit 3000 Mk. — auch 
nter — Anzahlun 
eben. Agenten verbeten. 
213 a. d. Exp. des Geſ. erbeten. 


‘ Eine Gaſtwirthſchaft mit 6 Mg. 


Rand, Familienhaus, Fähre, Fiſcherei, 


in Tuch: und Manufaktur⸗ 
ade ah — 5 ae a 


jungen Mann 


moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig, 

von ſofort in per 15. Juli. Meldungen nebft Gehalt: 

Off. u. Nr. anſprüchen wie Abſchrift der Zeugniſſe 
en 


erbeten. (6201) 


Stell macher 
unverheirathet, geſucht. (5844 
Auguſtenhof bei Dt. Brzozie. 


Tüchtige Maurer!! 


nur ſolche, finden dauernde Beſchäftigung 


B. Roſenkranz, Hoch-Stüblau. bei der Erweiterung des Infanterie⸗ 


es in gutem Zuſtande, für ca. 18000 lations⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſuche zum 


owie größere und kleinere Gaſtwirth⸗ 
chaften bei Danzig, mit u. ohne 


U h 
ark, bei ca. 5—6000 Mt. Anzahlung, 1. Juli einen 


(6098) 
tüchtigen Commis 


Land, der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Waal durch Th. Mierau, Danzig, e 
kattenbuden 22 1. l (617 A erbeten 


duden 221, 6) 


5 7 N) 2 
0 0 
Ein Krug⸗rundſtück 
m Kreiſe Ortelsburg gelegen, worin 
ich eine Poſtagentur befindet, ſoll Alters 
wegen mit ſämmtlich m lebenden und 
in Inventar, ſowie 30 Morg. gutem 
ckerland, bei einer Anzahlung von 
34000 
Gefl. Offerten sub O. K. 441 an Rudolf 
Mosse, Königsberg i/Pr. 6175) 


Mk. ſofort verkauft werden. verbeten. 


. Zolldan, Bütow. 
Aelterer Kommis 


9 Für mein Materſalwagren-, Deſtil⸗ Kaſernements bei Wilke, Dt. Eyl au. 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
geld bewilligt. C. Latell. 

Domäne Unislaw (Boltitation), 
Kreis Culm, ſucht zum möglichſt baldi⸗ 
gen Autritt einen nuverheiratheten, 


jungen Gärtuer 5947) 


mit Buchführung vertraut und flotter | bei einem Jahresgehalt von 180 Mark. 


Expedient, findet per 1. Juli cr. oder 
ſpäter in meinem Colonialwaareu⸗, 
Wein und Cigarren⸗Geſchäft Stellung. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. Briefmarken 
(5964 
E. Schumann, Thorn. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 


Sofort zu cediren: man auen e h Steinſchläger und 


Gutshypothek, pupillariſch ſicher, 12⸗ 
reſp. 30000 Mark à 5%, Arcal 2700 


Morgen, gerichtl. Taxwerth 800000 Mk tüchtigen Verkäufer, der auch W 5 finden 


Betreffende Hypothek ſchließt mit 275000 
Mk. Offerten unter Nr. 5972 an die 
Exped. des Geſ erbeten. 


6000 Mark 


doerdeu. 

Gefl. Off. w. briefl mit Aufſchr. Nr. 

4920 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Drei erſtſtellige Dokumente über 


3000, 3900 u. 2100 Mk. 


5½% find von ſogleich zu cediren. 
Gefl. Offerten erbittet 
Friedrich Med, Rieſen burg. 


300 Mark 
erhält derjenige, welcher einem Sand: 
wirth, der 10 Jahre lang große Güter 
a verwaltet hat, eine dauernde 


ldminiſtration oder ſelbſtſtändige Ver⸗ für meine Braunbierbrauerei. 
waltung beſorgt. Offerten werd. briefl. liche Vorſtellung erwünſcht. 


mit Aufſchrift Nr. 6184 durch 
edition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 


die Ex⸗ 


Commis 


0 


ſpricht, und eine tüchtige + (5890 
Verkäuferin 
per 1. oder 15. Juli. 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 


uli cr. einen jüngeren flotten (5978) 
Expedienten 


und einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig. 
Moritz Czapski, Koſchmin. 


Lokomotivführer 


(6101 geſucht fürs Baugeſchäft W. Frey, 


Oſterode Opr. Eintritt ſofort. Zeug⸗ 
niſſe und Fachkenntniß Hauptbedingung. 
Meld. an Aufſeher P. Frey, OſterodeOpr. 

Suche von ſofort. (6119) 
einen Brauer 


G. E. Domnick, Liebemühl— 


ſichere 5% Hypothek kann ſofort cedirt e uche ich per 1.] Shalten Arbelt bei 
d * 


Suche von ſofort zwei tüchtige 
Pfannenmacher. 


Panknin'ſche Ziegelei 
(6136) b. Marienburg Wpr. 


Ein Rohrdachdecker 


wird geſucht in Robakowo bei 
Gottersfeld. (6087) 


Steinfuhrleute 
Beſchäftigung beim Chauſſee⸗ 
Neubau Altmark Poſilge, Kr. Stuhm. 
A. Kiwitt, Bauaufſeher. 
Tüchtige Steinſetzer 
und Steinſchläger 
(6154) 
Dingler, Graudenz, Feſtungsſtr. 3. 
Tüchtige Steinſetzer 
finden bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei J. v. Sojecki. Reflek⸗ 
tanten können ſofort eintreten und ſich 
beim Gaſtwirth Baſtuba in Hoh en⸗ 
ſtein Wpr. melden. (6099) 
100 Erdarbeiter 
finden bei hoben Lohn ſofort Beſchäf⸗ 
ligung bei Houtermans & Walter, 
Baugeſellſchaft, Buchta-Fort, Stat. 
Mocker bei Thorn. (6128) 
om. Krzekatowo bei Pakoſch 


i D f 
Perſön⸗ ſucht zum 1. Juli einen ev., unverh., 
(6202) 


polniſch ſprechenden 


Jnſpektor. 


1 tücht. Barbiergehitfe Zeugnißabſchriften und Gehaltsauſprüche 


ſowie zwei Lehrlinge 


leiſtungsfähige Fabrik können ſich von ſofort melden bei 


ur Piaſſava⸗Beſen, a 100 Stück 50 Mk. E. 


gſſogeſchäft. Gefl. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 5728 an die 
rpedition des Geſelligen erbeten. 


Junger Bautechniker 
ucht vom 1. Juli d. J. Stellung. Gefl. 
fferten sub M. W. an Rüdolf Moffe, 

horn, erbeten. (6172) 


Ein evang., 30 Jahre alter, verhei⸗ 
ratheter (ohne Familie), tüchtiger 


Breunerei⸗Herwalter 


welcher über ſeine bisherigen Reſultate 
ki Zeugniſſe aufzuweiſen u. auch einen 
Kurſus in Berlin abſolvirt hat, ſucht 
an 1. Oktober cr. dauernde Stellung. 

erſelbe iſt auch mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft vertraut und ſcheut ſich 
nicht, in den Sommer⸗Monaten die Hof: 
und Feldaufſicht mit zu übernehmen. 

efl. Offerten werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6079 durch d Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein junger, gebildeter Landwirth, ſchon 
mehrere Jahre in der Wirthſchaft thätig 


und mit der Buch ührung vertraut, nimmt und durchaus zuverläſſig und ein 


ſucht zum 1. Juli eine Stelle als 
Wirthſchaftsbeamter 
womöglich direkt unter dem Prinzipal. 
Gehalt weniger beanſprucht. Gefl. Off. 
werden briefl mit Aufſchrift Nr. 6083 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


wagren⸗Geſchäft ſuchen per 1. oder 15. S 


Juli cr. einen tüchtigen (6171) 
Verkäufer 
der größere Schaufenſter dekoriren kann. 
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehallsauſprüchen 
an Gebr. Conitzer, Bromberg. 
Ein junger Mann (6132) 
tüchtiger Verkäufer 
der kolniſchen Sprache mächtig, findet 
er 1. Juli Stellung in meinem Herren: 
onfections⸗, Schuh: und Stiefel⸗Ge⸗ 
ſchäft. Salinger, 
Marienburg Weſtpr. 
Ich ſuche per ſofort oder 1. Juli cr. 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann 


Konſchütz bei Neuenburg. 


verlangt 


findet bei 
Stellung 
Hardenberg (Oſtbahn). 


Kokoszewski, 

Vier Malergehilfen 

ſelbſtſtändige Arbeiter, finden dauernde 

Beſchäftigung bei (5948) 
F. Montua, Oſterode Dfipr. 
Malergehilfen und 

Lehrlinge 
ſucht Joh. Oſ ins ki. (6093) 
Ein tücht. Mühlenbauer 


erbeten. 
Auf dem Anſiedelungsgute Zerniki 


Marienwerderſtr. 16. bei Janowig, Bzk. Bromberg, wird zum 


1. Juli d. J. eiu junger Laudwirth 
als Wirthſchaftsaſſiſtent 
geſucht. Beglaubigte Zeugnißabſchriften 
nebſt Lebenslauf ſind einzuſenden an 
1 von Wedelſtaedt, 
fiskal Guts = Verwalter. 
Zum 1. Auguſt d. Is. findet hier⸗ 
ſelbſt ein nicht zu junger und der pol: 
niſchen Sprache mächtiger (5720) 
Wirthſchaftsbeamter 


findet ſofort file längere Zeit Arbeit. | Stellung. Gehalt 36) Nek. pro anno. 


Mühle Kl. Lubin per Fraudenz. 

Dom. Bachwitz bei Biſchofsthal 

ſucht zum 1. Juli d. Is. einen unverh. 
Brenner 


verſehen mit guten Zeuquiſſen. (6045) läſſiger 


Die Ziegelei Boyden bei Saal⸗ 
feld Oſtpr. ſucht zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, verheiratheten 


Zieglermeiſter 


Schriftlichen Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurückgeſandt 
werden, ſieht entgegen 

Orlovius, Görlitz b. Bergfriede. 


Ein energiſcher, fleißiger, zuver⸗ 
(6139 


Inſpektor 
mit guter Handſchrift, wird zum erften 
Juli geſucht. Gehalt bis 450 Mark. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Zeugniß⸗ 


der die Herſtellung des geſammten Rob: abſchriften bitte einzuſenden. 


materials und das Brennen in einem 
Kammerofen von Bock-Weimar über— 


nüchtern iſt. Perſönliche Vorſtellung 
nebſt Vorlegung von Zeugniſſen erforz 
derlich. (6127) 


Ein tüchtiger Zieglergeſelle 

findet von ſoſort Arbeit auf Ziegelei 

j (7114) 
2 Schuhmacher = Gefellen ſucht H. 


Schloſſergeſellen 
F. Mögel in, Graudenz. 
Ein auftändiger, tüchtiger (6107) 


Kupferſchmied 


kann ſofort bei dauernder Beſchäftigung 
eintreten. 


M. Zühlsdorff. 
Ein unverheiratheter 


tüchtiger Schmied 


in Gut Milewken per 


(5989) 
Ein tüchtiger, verheiratheter 


Maſchinenſchloſſer 


Maſchinenfabrik 


(Chriſt), welcher der polniſchen Sprache | ſelbe zeitweiſe die Führung einer Dampf⸗ 


mächtig ſein muß. Meldungen nebſt 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Th. Schimmelpfennig, 
(5962) Lauenburg i. Pom. 
Für mein Materialwaarengeſchäft 
U (5979) 
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fuche zum 1. Juli 
einen jungen Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 

und der polniſchen Sprache mächtig 

it, Gehalt nach Uebereinkunft. 

. Wendt's Wwe., Mar gon in. 
Ich ſuche zum 1. Juli d. Js. für 

mein En RB ee r 


flüchtigen jungen Mann 


derſelbe muß der polniſchen Sprache | einer 
Scharfmacher ſofort danerde St: 1 
Offerten unt. Nr. 6051 an die Exped. 
des Geſ. erb. 


mächtig fein. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. 6115) 
Hermann Gembicki, Tborn. 


dreſchmaſchine übernehmen. 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 6155 
durch die Exped des Geſell. erbeten. 


Eintücht. Drechslergeſelle 
für Bau und Möbel, findet von ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 
werden erſtattet. ( 

Franz Bouchard, Drechslermeiſter Uebereinkunft. 


Meldungen 


Zureiſekoſten 
5953) 


Handelsmühle Sachſens 


chwidurski, Langeſtraße 20. (6106 bei 400 Mk. Gehalt per anno. 


theoret. u. prakt. geb. 


Griewenhof bei Naymowo. 
In Wittkowo bei Kulmſee findet 
älterer, erfahrener, unverheiratheter 
ſelbſtſtändiger Jnuſp ktor 
ſofort Stellung, Polniſche Sprache ers 
wünſcht. Meldungen werden erbeten 
unter K. 100 poſtlag. Czerwinsk. 

Dom. Tupadly bei Güldenhof 
ſucht zum 1. Juli oder früher einen 

Inſpektor 


(5772 
Ein gut empfohlener 15980 


Pirthſchaftsbeamter 


der perfekt polniſch ſprechen kann 
und auch Vorkenntniſſe für die 
Amtsgeſchäfte beſitzt, findet vom 1. 
Juli cr. dauernde Stellung in Bujaken 
per Wittmannsdorf Opr. Gehalt pro 
anno 400 Mark. Perſönliche Vorſtellung 


hohem Lohn von ſofort erforderlich. 


Ein zuverläſſiger. älterer 
Wirthſchafter 
findet bei 400—500 Mek. Gehalt ſofort 
bei mir Stellung. Perſönliche Vor⸗ 


(5926) 


findet als Vorarbeiter in einer Meinen | ſtellung nothwendig. 
landwirthſchaftlichen 
dauernde Beſchäftigung. Auch muß der⸗ 


Biber in Kiesling bei Dt. Damerau, 
Kreis Stuhm. 

Ein Nittergut ſucht einen tüchtigen, 
energiſchen Hofbeamten 
zum 1. Inli cr. Anerbietungen ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5968 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 

5 

geſucht. Antritt 1. Juli. Gehalt nach 
i Ru Zeugniſſe 


in Gumbinnen. erwünſcht. (5969) 
Ein ordentlicher, zuverläffiger, un-] Dom. Gr. Nogath ln 7 
verheiratheter 5 
Müllergeſelle Suche als (6082 
der etwas Holzarbeit verſteht und guter 7 
Sheep ae | Pirwaller⸗Volontair 


als] Stell. i. intenſiv. Wirthſchaft ev. gegen 


gering. Penſionszahlung. Vins J; b. Fach 
ff. u. Nr. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein geb., ev. 6 
Landwirth 


mindeſtens 23 Jahre alt und etwas pol: 

niſch ſprechend, findet Stellung zum 1. 

Juli. Soldat geweſene bevorzugt. Mel⸗ 

dungen mit Zeugnißabſchriften u. Lebens⸗ 

lauf erbeten unter W. H. 10 poſtlagernd 

u alten Weſtpr. Gehalt vorläufig 
ark. 


Ferhat. Juſtleute 


mit Scharwerkern und (6055) 


erh. Pferdeknechte 


ohne Scharwerker, erhalten zu Martini 


958) 


bei hohem Lohn und Deputat Wohnung 
in Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 


R © 
J 1 Schrling 
Smit guten Schulkeunt⸗ 


8 en, gegen monat⸗ & 
liche Reuumeratiou, 23 
findet Stellung in 


U. G. Homann s Bachhan- . & 
Danzig. (6165 


SBBEBO2ERSDB 
Ein Sohn 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat die 
Müllerei zu erlernen, kann ſich melden. 
A. Thimm, Rothebude b. Altfelde. 


GERE5S:98898 
8 Einen Lehrling 
reſp. Volontär 


0 engagire ich von ſofort unter 


günſtigen Bedingungen. 
. Nebfeld, 
Neiden burg Oſtpr., 
Tuch: und Manufakturwaaren⸗ 
€3 Handlung. (6117) 


Sosse 
Einen Lehrling 


für Steinmetz⸗ und Bildhauerei ſucht 


von ſofort (6151 
S. Graupe. Unterthornerſtraße 4. 
Für mein Material- und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
und Mehlhandlung, ſuche per 1. Juli 
oder auch ſpäter g (4558 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
P. Boldt II., Mewe Wpr. 
Ein Sohn anftändiger Eltern, wel: 
cher Luſt hat die 6160) 
Dampfmolkerei 
zu erlernen, findet von gleich Unter⸗ 
kommen bei C. Beil, Schneidemühl. 


Ein anständiges junges Mädchen 
mit der feinen Küche vertraut, ſucht Stell. 
zur Hilfe im Haushalt, wenn auch Gaſt⸗ 
wirthſchaft, oder auch zur ſelbſtſtändigen 
Führung der Wirthſchaft. Gefl. Off. u. 
©. 174 an die Geſchäftsſtelle der El: 
binger Zeitung in Elbing erb⸗ten. 

Ein anſtändiges Mädchen, welches 
im Schneidern geübt iſt, ſucht zur 
Stütze der Hausfrau placirt zu werden. 
Offerten poſtlagernd unter D. 2. 
Saalfeld Oſtpr. (6080) 

Ein auſt. jung. Mädchen, w. d. 
Landwirthſch. erl. hat, ſucht b. elw. Geh. 
e. St. zur weit. Ausb. od. a. Stütze 
d. Hausfrau. Off, bitte an Fräulein 
6. Timmelmeyer, Diterwid, Kr. Konitz. 

Eine im Molkereifach erfahrene, auf 
mehreren Dominien thätig geweſene und 
mit Federvieh, Schweineaufz. u. Kälber⸗ 
tränken vertr. Meierin ſucht z. 1. Aug. 
Stell. Off u. M. M. I. poftl. Stubm erh. 

Eine evangeliſche, geprüfte muſikaliſche 

Erzieherin 
wird für 3 Mädchen zum 1. Auguſt 
geſucht. i (5967) 
Scharſchau bei Schwarzenau Wpr, 
Schaefer. 
Eine tüchtige, gewandte 
Verkäuferin 
von augen. Aeuß., lebh. Weſen, 
ſuche von ſofort oder 15. Juli für mein 
Kurz: und Porzellanwaaren⸗Geſchäft, 
nur ſolche, die wirklich tüchtig und 
gewandt ſind, wollen ſich unter Mit⸗ 
ſendung der Photographie melden. 
Moritz Lipski jr., Oſterode Opr. 


89E3:88 


Modes. | 

Für mein Putz⸗, Weiß: und Kurz⸗ 

waarengeſchäft ſuche p. 1. Auguſt d. J 
1 perfekte Direetriee 


1 tücht. erſte Verkäuferin 
(durchaus branchekundig.) 
Angen. und dauernde Stellung. Off. 

mit Zeugniſſen u Bild erbittet 
J. Liebau i. Firma M. Helmecke 
Dt. Krone. 

Für mein Galanterte⸗, Kurz⸗, Bea 
und Schuhwaarengeſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Juli eine 6614 

tüchtige Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Den Meldungen ſind Zeuzniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

S. Kronfeld, Wartenburg Ovr. 


Eine erfahrene Wirthin 
die mit der Bereitung guter Butter und 
in allen anderen Fächern, ſowie mit der 
Waſche Beſcheid weiß, zur Führung des 
Haushalts auf ein Gut zum 1. Juli cr. 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6125 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Dom. Gr. Opok bei Neu Grabia 
Wpr. ſucht zum 15. Juli eine (5976 
Wirthin 
welche die Küche, Federvieh⸗ und Kälber⸗ 
aufzucht gründlich verſteht und außerdem 
die Meierei von ca. 50 Kühen mit 
Centrifugenbetrieb zu beſorgen hat. Ge⸗ 

halt 180 Mark. 
Tüchtige Meierin 
die im Kochen und Backen erfahren iſt, 
wird von ſofort oder zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Zeugniſſe und Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dom. Gr. Nogath bei Niederzehren. 
(5970) Wunderlich. 
Wegen Krankheit der jetzigen 
Meierin wird per ſofort eine tüchtige 
evangl. Meierin 
mit Separator de Laval vertraut, 
geſucht. Offerten mit Zeugniſſen an 
Dom. Gr. Kon ojad Weſtpr. (6011) 
Ich ſuche zu ſofort oder zum 1. Juli 
zu einem 1½ jährigen Kinde ein ſau⸗ 
beres zuverläſſiges 6008) 
Mädchen 
das einige Stubenarbeit übernimml. 
Zeugniſſe Ih ſenden an (6008) 
Fr. Rochlitz, Seeberg bei Rieſenburg. 
Ein evangeliſches, nicht zu junges 


Mädchen oder noch rüffige Fran 
die ſowohl mit der Küche als auch mit 
Kälber⸗, Schweine⸗ u Federviehaufzucht 
vollſtändig vertraut ſein muß, findet zum 
1. Juli Stellung in Warmhof bei 
Mewe (5973) Wendt. 


Ein Mädchen 
nicht unter 16 Jahren, findet in leichten 
Buchbinderarbeiten ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 
Ein anſtändiges (6162) 
Mädchen 
wird zur Beauſſichtigung von Kindern 
ür den Tag geſucht 
Gerichtsſtr 1/2. 1. Etage. 


Eine tüchtige Aufwärterin 
für mehrere Stunden des Tages von 
ſofort geſucht Unterthornerſtr. 4. (6151) 


Eine kräftige Laudamme 
empfiehlt Miethsfrau Koslowski. 


welche einige Zeit zurückgez. 

Amel, leben müff., finden gute u. 
verſchw. Aufn. (9 

Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 

Drei kleine Mädchen, welche die 

hieſige Schulen beſuchen wollen, find. 


gute u. bill. Peuſion. Wo? zu erfr. 
in der Expedition d. Gef. unt. Nr. 6058. 


. Laden n. Wohnung 


hat von ſofort zu vermiethen (9818) 
. Deſſonneck. 
Zwei Wohnungen von je 6 Zims 
mern, mit Waſſerleitung, Ausguß und 
reichlichem Zubehör, ſind in meinem neu 
erbauten Hauſe zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. (5906) A. Dutkewitz. 
Wohnungen von 4 Zimmer ab 
nebſt Zubeh. find vom 1. Oktober zu 
vermiethen Rehdenerſtr. Nr. 8. (5869 
Eine Wohnung aus 3 Zimmern, 
Kabinct und Zubehör beſtehend, iſt zum 
Oktober d. J. zu vermiethen. (5868) 
E. Bürftell, Marienwerderſtr. 2. 
. De. OR DE ENDETE 


3 7 Waiſe, 21 Jahr 
Heirath! mit Re * 
Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


GAEDKE'® 


Hlamft erlaube mir die ganz er⸗ 


taufch von gutem, gefunden Getreide 
egen Mehl in meiner neuen Walzen⸗ 
ahlmühle begonnen hat. (6140 
Gerſte wird gegen Graupe und 
Grütze nach wie vor umgetauſcht. 
erſtenſchrot iſt zum Tagespreiſe 
ſtets vorräthig. 
Meine Mühlen⸗ und Speicherräume 
ſind an Sonntagen von 3 Uhr Nach⸗ 
mittags und an Feſttagen ganz ges 


oſſen. 
Hausmühle bei Rieſenburg. 
1 . Fritz. 


Hochfeine neue, engliſche 


Mnties-Heringe 


und neue 


italien. Kartoffeln 


ii empfehlen (6145) 
Thomaschewski & Schwarz. 


Soeben eingetroffene (6195) 
Delikate 


Matjes⸗Heriuge 


offerirt zu billigen Preiſen 


| Rud. Burandt. 


"Schottische erownbrand- 
Ihlen⸗Heringe 


L. Schilkowski, Di. Eyl au. 


Gerechligkeit 


hat dos Reichsgericht walten laſſen, als 
es jüngſt entſchied, daß die Betheiligung 
dei der I. Stuttgarter Serien- 
Ioos-Gesellschaft in allen deut: 
ſchen Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat 
eine Zithung; nächſte am 1. Juli d. J. 
Haupttreffer M. 150 000, 120000 
ac. Jahresbeitrag M. 42, \/,jähr: 
lich M. 10,50, monatlich M. 3,50. 
Statuten verſendet (6124) 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Zur Banſaiſon 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager 
von Baubeſchlägen, als: 
Einſteck⸗ u. Knebeldrückerſchlöſſer, 
alle Sorten Bronce- u. Meſſing⸗ 
drücker, Thür⸗ u. Fenſterfitſchen, 
Senfterender, Kreuz⸗ u. Laden 
bänder, Kanteuriegel, Draht⸗ 
nägel, Bagonftifte, geſchmiedete 
Nägel ze. (6122) 
Ferner mein gut ſortirtes Lager von 
Werkzeugen beſter Qualität, als: 
alle Sorten Hobel u. Hobeleiſen, 
Loch⸗ und Stechbeutel, Sägen, 
Feilen, Bohrer, Bohrmaſchinen, 
Schraubſtöcke, Amboſſe, Schneide: 


ſonſige Werkzeuge 
zu äußerſt bil zen Preiſen. 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Heureka⸗Rehen 


Patent Venizki 
verbeſſertes Syſtem Hollingsworth, 
mit Federn, 
mit 26 Zinken .. . Mk. 110,— 
mit 28 Zinken .... Mk. 115,— 


2 
Br ö 
8 BE 
u RN: 


Puck Rechen 


Wichtig für kleinere Beſitzer; 


mit Federn, 
mit 22 Zinken. .. . . Mik. 58,— 
mit 24 


inken. . . . . Mk. 62.— 


A.Ventzki, Sraudenz 
Maschinen- U. Pängiabrik. 


klnppen mit Gewindebohrer, 
Erhneideei‘ en, Holzſchrauven⸗ 
ſchue der, cxte, Beile ſowie 


gebene Anzeige zu machen, daß der Un | S 


in ſchöner feſter Packung, offerirt 6123 


Eine fette Kuh i 


verkäuflich in Prenzlau bei Hochzebren. BR 


ls 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 
Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 


Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben. 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


BobertTiik-Thorn 


2 


Rübenj 


Eine geſunde, eichene 


Mühlenwelle 


ſucht zu kaufen, Stärke und Preis iſt 
anzugeben, Tiahrt, Kl. Lubin per 
Graudenz. 


System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Filiale DIRSCHAU 


MDD 


mit eigener Reparatur- Werkstatt. 


F. Eberhardt Bromberg, 
Eisengiessere, Maschinenfabrik, Dampfkessellabrik 


segründe 


Ringofen 


die Flaſche zu 1,50 Mk, 2 Mk. ꝛc., em⸗ 
pfiehlt in ſchöner Waare (6061) 
Gustav Brand. 


nn gu” Der aunoncirte Roggen 
19 0 in Oborry iſt verkauft. 
„ Jeden Poſten 


1 
— { 


Er 


9 
peiſekartoffeln 
kauft und erbittet Offerten mit 
10 Pfundprobe. (5824) 


J. H. Moses, 
— Briefen Weſpr. 
Daber'ſche 


Eßkartoffelu 


(4701) 
zu 


und 0 a Wei mal“ 
1 And lee eizinal. 
F abr ik gebäuden Jedes 5 beſte blaue 
oferirt Sgatlupine 
51111 SSt Aan he 4,60 p. Sr 29 855 


II. Cohn, Neumark Wpr. 


Zwei Grauſchimmel 
gut eingefahren, 5 Jahre alt, 5' 2“ groß, 
ſind für 800 Mk. zu verkaufen in Weſſo⸗ 
{on o per Bahıp, Kofhlau Oftpr. (6129 
5 Der Verkauf 
prungfähiger, ſtark entwickelter, 16 bis 
& 17 Monate alter (4518) 


Oxtordshiredown- 


[. Böcke u 


& hat begonnen. 
Annaberg b. ann 


Pferderechen 


mit echt amerik. Stahlzinken, 1. Juni 1891. 


inöpfler. 


in allen Stärken, (3455) 


äter, Rübenhack⸗Maſchinen 


ſowie 


Oxforddowuböcke 
Mütter x. 


abgehalten. 
Die Böcke kommen einzeln, die 

Mütter ꝛc. in Looſen à 5 Stück zum 

Verkauf. Amtsrath Patzig. 


Einen ſchönen, langen (6138) 
Eber 

1 Jahr alt, ſowie auch 2 

wei Säue 


verkauft Jas zez⸗Mühle kei Laskowitz. 


— — 


Sprungfäh. Meißner Eber 
und Meißner Ferkel 


Kinigberge Maschine fabrik 
Königeberg i/Pr. 
liefert unter Garantie für größte 


eiſtung: . 
Walzenvollgatter mit Präciſions⸗ 


vorſchub, 
Horizontalgatter mit felbftthätigem 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus⸗ 
führung, (1239) 
Compound⸗Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 
Compound⸗Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfeue⸗ 
rung für Sägeſpahnheizung. 
„ Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. 
Electr. Beleuchtungsaulagen 
mit Dynamos u. Accumulatoren. 


3 Bernfteinladfarbe 
anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 


chnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
rüparat ). GA. Breuning. 


(6146) 


Zuchteber 


Dorkibire) billig zum Verkauf. 


——;——ñä— 


Patent- Carbolineum Avenarius, 
beſtes Mittel für Holzkonſervirung, und Dr. H. Zerener'ſche Anti⸗ 
merulion, bewährtes geruchloſes Mittel zur Vertilgung des 
Schwamms und abſolut ſicheres Mittel zur Verhütung des 
Schwamms in Holz⸗ und Mauerwerk. 


Gebr. Pichert. Grandenz, 


preiswerth zu verkaufen. 


verkäufl in Knappſtaedt bei Culmſee. 
In Vw. Nadomno pr. (Poſt) 
flieht ein vorzüglicher, 2 Jahre alter 


(8469) 


— nn 


12 junge, fette 


Schweine 


zu verkaufen in Radmansdor 


f bet 
Gotterskeld. (5830 


Einen Hühnerhund 
braun, deutſch X engl, im 5. Felde, 
groß und käftig, jagt vorzüglich zu 
Woſſer und auf dem Lande, hat billig 
zu verkaufen Hitz, Förſter, Waldhof 
ver Rieſenburg. _ — a 
Fünfjährige edle, ſchwarze 


Ulmer Dogge 
(5635) 
—— Steffen, Dt. Enlau. 

Anderer Unternehmungen halber be⸗ 
abſichtige ich meine beiden (6096) 


Häuſer 
in beſter Lage am Markt, nebſt zwei 
Speichern, worin ſeit 30 Jahren ein 
umfangreiches Getreidegeſchäft betrieben 
worden iſt, entweder zuſammen oder auch 
einzeln zu verkaufen. 
L. Wohl gemuth, Pr. Stargard. 


Selt. Gelegenheitsverkauf! 


5 In verkehrreicher Kreisſtadt Poſens 
iſt mein maſſives Hausgrundſtück mit 


Bäckerei und Colonialwaarenhandlung 
in ſchönſter, beſter Geſchäftslage, 
Bahnhofsſtr., ſeit 12 Jahren von mir 
betrieben, m. guter Kuß dſch., bis ſpät. 
1. Okt. d J. wegen Uebern. eines 
and. Geſchäfts anderw., ſehr günstig 
zu verkanfen eventl. auch zu verpacht. 
Zum Kauf 6—7000 Mk. erforderlich. 
Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6185 durch die Exped. d Geſ. erb. 


Cin photograph. Atelier 


iſt in der Bahnhofsſtraße einer hervor⸗ 
ragenden Kreisſtadt Weſtpreußens, mit 
reich beſetztem Militär, circa 20 000 Ein⸗ 
wohner, mit Kreuzbahnverbindung, zum 
1. October zu vermiethen. Die darauf 
reflektiren, wollen gefälligſt ihre Aners 
bieten unter Nr. 6147 an die Expedition 
des Geſelligen einſenden. 


Ein Bauplatz 
mit ſchönem Obſtgarten, in der Stadt, 
in der Nähe des Bahnhof, 11 m Straßen: 
front, 53 m tief, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offert. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6104 durch d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Parzellirungsanzeige. 

Meine Landwirthſchaft in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt Pr. Stargard, 
ca. 340 Morgen groß, duachſchnitten 
von der Chauſſee Pr. Stargard Lu: 
bichow, in höchſter Kultur, wovon eine 
Parzelle ſich zur Windinüble, eine andere 
zur Gärtnerei eignet, beabſichtige ich am 

Montag, den 6. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 

in meiner Behauſung weder öffentlich. 
noch meiſtbietend, im Ganzen oder auch 
in einzelnen Parzellen, zu verkaufen; 
ferner mein Hofgrundſtück mit ſchönem 
Garten, 6 Morgen groß, ſowie vorzüg⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäuden. Die Zah⸗ 
lungsbedingungen werden günſtig geſtellt 
und bin ich zu näherer Auskunft gern 
bereit. (6097) 
L. Wohlgemuth, Pr. Stargard 


Ein Beſitzung 


von 360 Morg. gutem Weizen: und 
Roggenboden incl. Wieſen, zwiſchen 
Marienwerder und Graudenz gelegen, 
mit ſehr guten Gebäuden, vollſtänd. In⸗ 
ventar, auch eine lohnende Milchwirth⸗ 
ſchaft vorhanden, iſt mit 5⸗ bis 600 
Thaler Anzahlung zu verlaufen. 
Offerten unter Nr. 6134 durch dit 


— 


(6008 Exped. des Geſelligen erbeten. 
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b Der Geſellige. 


17. Juni 1891. 


Herr aber lebt herrlich in den Tag hinein — gefällt es ihm 
nicht mehr in Amerika, kommt er nach Deutſchland. Amüſiren 
iſt ja ſchließlich die ganze Parole, welche dieſe Herren noch 
kennen. Ich wette, Miſter Grover wird auch vor A 
nicht wiſſen, wie er das Geld an den Mann bringen fol. 
Nun, bei den heutigen ſchlechten Zeiten iſt es ja Ihrem 
Herrn Prinzipal zu goͤnnen, wenn er ſeinen gehörigen Schnitt 
machen kann. Ich glaube, Ihr Oberkellner wird artige 
Rechnungen für Soupers und feine Weine buchen können, 
nicht wahr?“ 

Der Portier ſah den lauernden Blick nicht, den der Kom⸗ 
miſſar auf ihn richtete, ſondern ſchüttelte lebhaft abwehrend 
den Kopf. „Bewahre, Miſter Grover iſt ein ſeelensguter 
Herr, aber er verſteht das Leben nicht zu genießen. Er iſt 
ein Philiſter, wie er im Buche ſteht. Von Trinken und 
Soupers iſt gar keine Rede. Er verkehrt mit Niemandem, 
ſondern lebt wie ein Einſiedler. Des Vormittags geht er 
aus, ſonſt iſt er den ganzen Tag über zu Haufe. Punkt 
zehn Uhr Abends legt er ſich zu Bett, als ob er ſich nicht 
in einer Großſtadt, ſondern in Krähwinkel aufhielte. — Alle 
Abend genießt er mit dem Glockenſchlage ſein Täßchen Thee.“ 

„Ste machen mich ordentlich neugierig“, lachte der Kom⸗ 
miſſar ſcheinbar ungezwungen auf, der ſich während des 
Plauderns behaglich auf dem Lederſopha ausgeſtreckt hatte 
und nun mit dem Zeigefinger der Linken die Aſche von ſeiner 
Cigarre ſtrich. „Gar keinen Verkehr pflegt der Herr, ſagen 
Sie, — und ſein ganzes Vergnügen beſchränkt ſich auf einen 
kurzen täglichen Spaziergang ? Ja, lieber Himmel, warum 
iſt er denn dann eigentlich hierhergekommen ? Wenn er ſich 
nicht amüſiren will, dann muß er doch ſonſtige Gründe ge⸗ 
habt haben, die ihm die weite und bei ſeinen Lebensgewohn⸗ 
heiten jedenfalls auch ſehr beſchwerliche Reiſe aufgezwungen 
haben.“ 

„Ja, das habe ich mich eigentlich auch ſchon gefragt“, ge⸗ 
ſtand der Portier ein, „denn mit Ausnahme eines Herrn, 
der auch erſt zweimal hier geweſen iſt, hat noch niemals 
Jemand nach ihm gefragt.“ 

„Das wird vermuthlich auch ſo ein ſpleeniger Amerikaner 
geweſen ſein“, meinte Reinhold Molitor in ſolchem ober⸗ 
flächlichen Tone, daß der Portier innerlich davon überzeugt 
war, er frage nur aus purer Neugierde. 

„Nein, das glaube ich nicht“, meinte dieſer deshalb ſchwatz⸗ 
luſtig und gab ſich einen wichtigen Anſtrich. „Es ſcheint 
mir vielmehr ein hieſiger Herr zu ſein. Ich kenne ihn zwar 
nicht dem Namen nach, habe ihn aber ſchon ſeit Jahr und 
Tag häufig an unſerem Hotel vorüberkommen ſehen. Er 
muß übrigens auch ein hölliſch reicher Knopf ſein, denn 
eſtern händigte er mir eine Cigarre ein — Regaliafacon, 
Importe vom vorigen Jahre — ich ſage Ihnen, Herr Kom⸗ 
miſſar, unſereins iſt gewiß verwöhnt, aber einfach großartig, 
ſicherlich das Tauſend zweihundert Thaler werth.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


—— 


Verſchiedenes. 


— Auf der Schneekoppe ſind Nachts ſtärkere Schneefälle 
nledergegangen. 


— [Durch Erdroſſelung hingerichtet] wurde dieſer 
Tage zu Cordova in Spanien der Maſſenmörder Cintabeldes. 
Gegen Ende Vai v. J. hatte er ſich wegen einer angeblichen Lohn⸗ 
forderung in der Beſitzung ſeines früheren Arbeitgebers einge⸗ 
ſtellt. Die Frau forderte ihn auf, da ihr Mann abweſend war, 
wiederzukommen, doch der entlaſſene Arbeiter verlangte, da er 
Nachmittags dem Stiergefechte in Cordova beiwohnen wollte, ſo⸗ 
fortige Bezahlung, follte es ſelbſt Allen in der Beſitzung das 
Leben koſten. Angeſichts dieſer Drohung ſuchte ſich die Aermſte 
in das Haus zu flüchten. Cintabeldes ſetzte ihr nach, zog eine 
Piſtole und würde ſie erbarmungslos niedergeſchoſſen haben, wenn 
ſich ihm nicht ein mit der Apfelſinenernte beſchäftigter Arbeiter in 
den Weg geſtellt hätte, der dem Unmenſchen einen mit Apfelſinen 
gefüllten Korb auf den Kopf warf, aber fein Vorhaben, das Leben 
ſeiner Arbeitgeberin zu retten, mit dem eigenen bezohlte. Dann 
ſetzte der Mörder die Verfolgung der Geflüchteten fort, wurde aber an 
der Thür des Wohnhauſes von ihrem greiſen Vater aufgehalten. Er 
ſchoß ihn nieder. Die Geängſtigte hatte ſich inzwiſchen mit ihren 
beiden Kindern in das Schlafzimmer eingeſchloſſen. Der Mörder 
zerbrach jedoch die Thür, warf die entladene Piſtole von ſich, zog 
ein Meſſer und ſtürzte ſich auf die in einer Zimmerecke hochauf⸗ 
gerichtet ſtehende Frau, welche mit ihrem Körper die unſchuldigen 
Kleinen zu decken ſuchte. Auch ſie fiel nach kurzem verzweifelten 
Ringen, ein gleiches Schickſal ereilte die vertheidigungsloſen kleinen 
Geſchöpfe, welche durch verzweifeltes Schreien und Zerren an den 
Kleidern des Mörders dieſen von ihrer Mutter abzuhalten ſuchten. 
Mit einem Meſſerſchuitte trennte er ihr Haupt faft ganz vom 
Rumpfe. Morddürſtig durchſuchte das Ungeheuer das ganze Haus, 
traf aber glücklicherweiſe Niemanden mehr an, ſo daß es nur dem 
Zufalle zu verdanken war, daß die Zahl ſeiner Opfer nicht noch 
größer wurde. Die vorgenommene Hausdurchſuchung hatıe keiner⸗ 
lei Ergebniß, da der Beſitzer das baare Geld an ſich genommen 
hatte, nur in den Taſchen der Frau fand der Verbrecher einige 
Geldſtücke, deren er ſich bemächtigte. In der Küche reinigte er 
ſeinen Körper und ſeine Kleidung von den Blutſpuren und begab 
ſich alsdann in die Stadt zurück, um mit ſeiner Geliebten, als 
wenn nichts vorgefallen wäre, dem Stiergefechte beizuwohnen. 
Das Scheuſal wurde gehangen. 

— [Eine unte rirdiſche Stadt.] Unweit der Stadt Kerkl 
bei Buchara in Turkeſtan hat man vor kurzer Zeit Höhlen ent⸗ 
deckt, die den Zugang zu einer unterlirdiſchen Stadt bilden, deren 
Alter nach den gefundenen Münzen bis in das 4. Jahrh. n. Chr., 
die Zeit des Saſſanidenreichs, hinaufreicht. Man nimmt an, daß 
die Höhleuſtadt einem Kulturoolk als Zufluchtsſtätte gegen räube⸗ 
riſche Hirtenſtämme gedient hat. Es iſt ein Labyrinth von Gängen und 
Wohnräumen, welches ſich weit hinzieht, und noch jetzt das ver⸗ 
ſchiedenſte Hausgeräth birgt. Straßen ſind darin angelegt, Neben⸗ 
gaſſen und Plätze mit ausgetrockneten Waſſerbecken, an welchen 
die „Häuſer“, wenn man die unterirdiſchen Behauſungen ſo nennen 
kann, bis zu drei Stockwerken hinaufreichen. Die Straßen kann 
man aufrecht durchſchreiten. Nach Angabe der Bucharen, denen 
dieſe Höhlenſtadt lange ſchon bekannt üt, lagen dort früher viele 
goldene und ſilberne Münzen und Schmuckſachen, die man auch 
heute noch vereinzelt findet. Das Wandgeftein baut ſich auf aus 
Tropfſteingebilden und ſchimmerndem Alabaſter und gar im Zauber- 

lanze einer Fackelbeleuchtung iſt die Höhle vergleichbar einem 
nenden Feenſchloſſe aus „Tauſend und Eine Nacht.“ 


— Die ſchriftlich erktärte Ceſſion einer Grund ſchuld 
und deren Annahme wird, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 22. April 1891, im Gebiet des preußiſchen Rechts durch die 
Aushändigung des Grundſchuldbriefes an den Ceſſionar 
vollzogen; einer Aushändigung der Ceſſionsurkunde an den Ceſſtonaz 

nicht, 


Wart es 


H Zur Gründung einer landwirthſchaftlichen vor. Mit kundigem Blicke nahm er ſofort den Mangel jed⸗ 
Genoſſenſchaft weden Gepäcks war und zog dann bedauernd, ohne ſich die 
Mühe zu geben, den Wagenſchlag zu öffnen, die Schultern in 

ſbeſchränkter dent = len: welche ee die Höhe. 

1 joll, allen Landwirthen des Kreiſes diejenigen Vortheile zu MA u 1755 
B durch 3 Bezug landwirthſchaftlicher e Alles 1 1 er dem a N 
darfsartifel, durch gemeinſamen Abſatz landwirthſchaftlicher Er⸗er für einen wenig zahlungsfä gen Fremden halten mochte, 
Emilie, Verſicherungen gegen Feuer- und Hagelſchaden ꝛc. zu entgegen. Dann aber, als er näher zuſchaute, mochte er doch 
gelen find, fand am Sonnabend im Kreishauſe zu Roſenberg feinen Irrthum wahrgenommen haben, denn plötzlich ſprang 
* Verſammlung ſtatt, zu welcher etwa 40 Beſitzer erſchienen | er eilfertig hinzu und öffnete den Wagenſchlag. 


en. Herr Kammerherr v. Brünneck⸗Bellſchwitz leitete die „Herr Kommiſſar Molitor?“ ſagte er, höflich die Mütze 
handlungen. Herr Direktor Sprengel von der Central⸗ ziehend in fragendem Tone. 


noſſenſchaft in Berlin verbreitete ſich über Zwecke und Ziele der Der Gefragte nickte mit dem Kopfe. — „Wir wollen kein 
VV 55 1 Aufichen machen,“ verſetzte er, nachdem er den Kutſcher ent⸗ 
I auch dem einen Geſitzer den Beitritt zu ermöglichen, find lohnt hatte und dieſer davongeſahren war. Ich habe NE 
Antheilſchelne auf 10 Mart feſtgeſetzt, für welche eine Haft⸗ in einer Privatangelegenheit einige Fragen an Sie zu richten.“ 
ict von je 100 Mark eintreten ſoll. Der Großgrundbeſitz werde An mich?“ fragte der Porkier verwundert und die er⸗ 

klärliche Scheu, welche manche Perſonen vor der Polizei zu 


mit größeren Beträgen betheiligen, um die Genoſſenſchaft 0 ö ö 
Atfähiger zu machen; das Streben gehe dahin, den landwirth⸗ haben pflegen, trat auf ſeinem triſten Geſichte deutlich genug 
hervor. 


hftlichen Genoſſenſchaften einen Diskont bei den Kreisſparkaſſen 
d der Reichsbank, wie derſelbe den Kaufleuten gewährt werde, „Nun ja,“ nickte der Kommiffar, „aber Sie brauchen 
darum nicht zu erſchrecken — es iſt, wie geſagt, nur eine 


beſchaffen. Herr el 577 ſenſchaft 1 5 daß ſich 

umtliche landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften der Ceutral⸗Ge⸗ j 5 f f ; N 52 3 

ſenſchaft in Berlin anſchließen follten, welche den Verkauf und e ich würde mich Ihnen für jede Aus⸗ 
„Ich ſtehe zu Ihren Dienſten,“ verſetzte der Portier eifrig. 


auf ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe und Bedarfs: 
itel kommiſſionsweiſe gegen eine beſtimmte Proviſion vermitteln ieye zu; Dier } 

„Wenn Sie mit in meine Loge eintreten wollen, Herr Kom— 

miſſar, dort ſind wir ganz ungeſtört.“ 


de. Damit ſtets Waggonladungen zuſammengebracht würden, 
Damit führte er den jungen Beamten, dienſteifrig die 


nan der Fracht zu ſparen, wären Ortsagenten za wählen, welche 
Thür Eee: in ein direkt vom Flur einmündendes Zimmer, 


Einzelaufträge ſammeln und an die Sammelſtation abzugeben 
len. Als Beiſpiel, welche Erſparniſſe die Landwirthe machen 

über deſſen Eingange eine Tafel mit der weithin ſichtbaren 

Inſchrift „Portierloge angebracht war. 


anten, wenn fle die Centralgenoſſenſchaft in Berlin als Kommiſſtonär 
mgten, führte Redner an, daß ein Gut, welches jährlich 30 Waggons 

Reinhold Molitor warf einen flüchtigen Blick auf die 

ſchablonenmäßige Ausſtattung des nur beſcheiden großen Ge⸗ 

maches. 


len verbrauche und bei direktem Bezuge 90 Mk. für den 

iggon bezahlt hätte, den Waggon Kohlen durch Vermittelung 

Zentralgenoſſenſchaft in Berlin für 70 Mk. erhalten hätte, 

für eine Kommiſſtonsgebühr von 5 Mk. pro Waggon berechnet 

den ſei. Sodann ſprach Herr Sp. über das Großkapital und Da ſtand das übliche Stehpult mit den Fremdenbüchern 

Ringe, welche durch dasſelbe gebildet worden, ſowie über den darauf. Darüber war das ſattſam bekannte Regal mit den 

iſchenhandel, welcher dem Landwirth erhebliche Kosten verur⸗ Reiſenachſchlagebüchern, und zur Seite über dem ſchwarzen 

fr. Um indeſſen den Verkauf von W in Berlin vortheil⸗ Lederſopha, das Nachts dem Wachthabenden des Hotels zur 

ft betreiben zu können, muſſe man ſich die Fleiſcher Berlins zu Ruheſtätte dienen mochte, hing an der Wand die Eiſenbahn⸗ 

ten Freunden halten, da die von landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ karte von Deutichland und d den Linder * 

ten errichteten Großſchlächtereien in Kiel und Magdeburg, karte von eulſchland und den angrenzen en Ländern. Der 

Ihe auch allerlei Fleiſchfabritare angefertigt hätten, bald ver. | Karte gegenüber befand ſich das Schlüſſelbrett, deſſen Num⸗ 

ht waren. Doch beabſichtigt die Central-Genoſſenſchaft, ſobald mern bis hoch in die Hunderte hinauf reichten, ſowie ein Fach 

über genügendes Fettvieh verfügen könnte, in Berlin eine für die Poſtſachen. 

oßſchlächteret zu dem Zwecke einzurichten, das Garde⸗Korps mit „Wenn ich recht unterrichtet bin, wohnt bei Ihnen ein 
Miſter John Grover,“ begann Molitor ohne jede Weiterung. 

Der Portier nickte. „Das will ich memen, Herr Some 

miſſar, ein hochfeiner Herr — Geld wie Heu — bewohnt 
Nummer einundzwanzig bis dreiundzwanzig, unſere feinſten 
Piecen, die fogenannten Fürſtenzimmer. Vor vier Wochen 


ih zu verſorgen. 
Hierauf erhielt Herr v. Puttkamer⸗Plauth das Wort: Er 
zwar ein Freund von Genoſſenſchaften, müſſe aber vor über⸗ 
hat erſt der Herzog von Medina Sidonia in denſelben ges 
wohnt.“ 
„Ein reicher Mann, ſagten Sie alſo,“ forſchte der Kom⸗ 


len Beſchlüſſen warnen, da den meiſten Landwirthen die kauf⸗ 
innifche Routine fehle. Sobald eine genügende Anzahl kleiner 
miſſar, ſcheinbar eine gleichgültige Miene annehmend, „woraus 
ſchließen Sie das?“ 


noſſenſchaften vorhanden, werde ſeitens der landwirthſchaftlichen 
tralvereine mit der Bildung von Provinzialverbänden vorge⸗ 
agen werden. Die großen Gewinne der Zwiſchenhändler ſollen 
ch die Genoſſenſchaften beſchränkt werden, um die großen Be⸗ 
ggereien gegen die Landwirthe, namentlich die kleineren, zu ver⸗ 
den, und damit Welchen Vortz ce nur an 
h lefern. elchen Vortheil z. B. Sammenkontrol⸗ , 5 1555 
Er idee gebracht, 8 der Redner am 10 5 da Ball un 1 7 Augen aufzumachen“, ent⸗ 
bau. Während vor 15 Jahren die Kleeſeide viele Kleefelder 1 Er nn d a e 

wi iſt di wärtig fa nz ausger . l ölt 8 
miftete, iſt dieſelbe gegenwärtig faſt ganz ausgerottet. Aehn guten Werthpapieren in Verwahrung gab. Vielleicht dies 
ſelbe Summe mag er außerdem in ſeinem Taſchenbuche bei 
ſich führen. Ich denke, das genügt. Aber wenn ich mir eine 
Frage erlauben darf, wie kommen Sie dazu, ſich nach dieſem 

Herrn zu erkundigen 24 

„Es hat nichts weiter auf ſich“, entgegnete der Kommiſſar 
mit liebenswürdigem Lächeln. „Wir haben in der letzten 


erhalte es ſich mit dem Kraftfutter und den künſtlichen Dünge⸗ 
Zeit, wie Ihnen ja auch bekannt ſein dürfte, viel Laſt mit 


teln. 
Herr v. P. erläuterte ſodann die Unterſchiede zwiſchen dem 
u und neuen Genoſſenſchaftsgeſetz; die vielen Pleiten, durch 
überſeeiſchen Hochſtaplern. In Ihrem Konkurrenzhotel, dem 
Kaiſerhof, iſt ja erſt vor vierzehn Tagen einer der rafſinirte⸗ 
ſten amerikaniſchen Chekfälſcher, der unter hochtrabendem 


Ihe in Folge der Solidarhaft viele wohlhabende Leute ruinirt 
Namen dort abgeſtiegen war, verhaftet worden. Wir haben 


den find, haben die Scheu vor dem Anſchluß an Genoſſen⸗ 

aten hervorgerufen. Nach dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetze 
Weiſung erhalten, ſowohl nach Art und Namen, als auch 
nach der Lebensweiſe aller vornehm auftretenden Ausländer zu 


bei beſchränkter Haftpflicht, jeder nur mit feinem Geſchäfts⸗ 
helle in Anſpruch genommen werden. Betreffend die Ver⸗ 
forſchen. Aus dieſem Grunde würde ich Ihnen für jede Aus: 
kunft dankbar ſein.“ 


telung durch die Berliner Central-⸗Genoſſenſchaft ſetzte Redner 

deinander, daß zwar der gemeinſchaftliche Einkauf einzelner 

darfsartikel, wie etwa neues Saatgetreide, Kohlen und dergl. 

empfehle, daß dagegen ein gemeinſchaftlicher Verkauf von land⸗ 
iithſchaftlichen Erzeugniſſen zu großen Weiterungen führen müſſe. 

Dabei nahm er das flammende Streichholz entgegen, 

welches der Portier dienſteifrig entzündet und brannte ſich in 

anſcheinend vorzüglicher Laune eine Cigarre an. — „Aber 

bitte, rauchen Sie doch auch, lieber Wilken — nicht wahr, 

ſo heißen Sie doch d“ 


e ſolle z. B. bei einer Kollektion von Fettvieh, bei welcher 
Güte der Thiere der verſchiedenen Beſitzer ſo verſchie— 
ausflele, der Antheil eines jeden richtig ermittelt wer⸗ 
Daſſelbe würde bei einer Kollektion Getreide der 

Der Portier lachte, ſichtbar geſchmeichelt, daß der Some 

miſſar ſich feines Namens entſaun. Er hatte nicht wahr— 

genommen, wie der Beamte kurz vorher einen flüchtigen Blick 

nach einem auf der Pultoberfläche liegenden Briefe, der die 


al fein. Was die Heſchaffung von Kraftfutter anbetrifft, 
habe unſere Provinz den Vortheil, die Kleie ſowohl aus unſeren 
Adreſſe des Portiers trug, geworfen und ſich ſo zur Genüge 
informirt hatte. 


genen großen Mühlen, als auch namentlich aus Rußland billiger 
„Wenn es erlaubt iſt“, ſagte der Portier und zündete 


b ſonſt irgendwo kaufen zu können. Daſſelbe gelte von Oel⸗ 
chen und Düngemitteln, da die Thomasſchlacke in Danzig ver⸗ 
ahlen werde. Durch den Auſchluß an die Zentralgenoſſenſchaft, 
gu ein Geſammtgeſchäftsautheil von 500 Mk. erforderlich iſt, 
lange dort zwar jedes Mitglied Sitz und Stimme, aber wer 
n den Landwirthen könne denn die Geſchäftslage überſehen. 
Herr Sprengel gab die Berechtigung der Bedenken des Herrn 

ſich eine ihm vom Kommiſſar dargebotene Cigarre an. Dann, 

nachdem er einige Züge gethan hatte, wurde er geſprächig. 
„Ja, es iſt ein beſonders feier Herr — er giebt fürſt⸗ 
liche Trinkgelder. Am Gelde ſcheint ihm überhaupt nichts 
zu liegen. Unſer Hauskuecht, der Joſef, hat's lange gut — 
tagtäglich kriegt er ſein Zweimarkſtück in die Hand gedrückt, 
das raucht nur ſo.“ 


Puttkamer zu, erklärte aber, die Centralgenoſſenſchaft werde 
Beat übernehmen, von dem ſie ſich nicht Vortheil verſprechen 
te, 
„Nun ja, bei ſolchen fürſtlichen Mitteln kann man auch 
ſehon leben und leben laſſen“, ſchaltete der Kommiſſar ein, 
nachdenklich die Landkarte in's Auge faſſend. Dann wendete 
er ſich auf dem Abſatz wieder nach Wilken um. 

„Miſter Grover hat ſich wohl ſchon in das Fremdenbuch 
eingetragen?“ frug er wie beiläufig. „Wie lange iſt er denn 
ſchon hier?“ 

„Nun, das werden jetzt zehn Tage ſein“, ſagte der Portier 
und ſchlug ſofort dienſteifrig das Fremdenbuch nach. „Ganz 
richtig, hier ſteht eingetragen — am dreißigſten Januar — 
Miſter John Grover — Heimat) New⸗Nork, Nordamerika, 
letzter Aufenthaltsort Hamburg, Alſter Hotel — Zimmer 
ſiünd i bis dreiundzwanzig. Legitimationspapiere voll⸗ 
ländig.“ 

Der Kommiſſar hatte dem Dienſteifrigen über die Schulter 
geſehen und wiederum dieſelbe auffallend ſchräge, charakte⸗ 
riſtiſch ſcharf ausgeprägte Handſchrift erkannt, die ihm heute 
ſchon zu wiederholten Malen aufgefallen war. 


Es wurde hlerauf zur Gründung der Genoſſenſchaft geſchritten. 
ge Statuten des Löbauer Vereins gelangten mit einigen Ver⸗ 
derungen zur Annahme. Der Genoſſenſchaft traten 25 Mit⸗ 
leder bei, welche ihre Geſchäftsantheile zeichneten. Es wurde 
Aufſichtsrath von 9 Mitgliedern gewählt. Den Vorſtand wählt 


„nächſte Generalverſammlung. Sitz der Genoſſenſchaft iſt 
eſenburg. 


doe!) Der Lebende hat Recht! (Nachd“ ver) 


Kriminal-Roman von Georg Höcker. 


Es war zwei Uhr Nachmittags geworden. Sekundenlang 
leb Molitor in der prächtigen ſäulenlangen Halle des 
auſes ſtehen und ſchaute nachdenklich vor ſich nieder. Dann 
udete er ſich an den ihn begleitenden Kriminalſchutzmann. 
„Wiener, ich fahre ſofort nach dem Monopolhotel,“ ver⸗ 
gte er, „Sie begeben ſich nach dem nächſten Polizeirevier 
o beſorgen mir von dort drei Mann. Mit dieſen kommen 
de ungeſüumt nach dem Hotel und halten ſich zu meiner 
erfügung.“ 
Der Beamte zog den Hut und entfernte ſich daun eilig. 
er Kommiſſar aber trat auf die Straße hinaus und 
ute von dem nahen Halteplatz eine Droſchke herbei. — 
auch dem Monopolhotel,“ befahl er dem Kutſcher und ſtieg 
n raſch in die Droſchke. 
0 ie Fahrt war nur von kurzer Dauer, denn das Mono⸗ 
hotel befand ſich auf dem Kaiſerplatze, in welchen die präch⸗ „Ja, wer es auch ſo gut hätte“, meinte er im Plauder⸗ 
„ palaſtgeſchmückte, mit den großartigſten Schauläden aller tone und ſog wieder begierig an feiner Cigarre. „Unſer eins 
10 018 verſehene Kaiſerſtraße direkt einmündete. muß für ein kärgliches Gehalt vom frühen Morgen bis zur 
io die Droſchke vor dem Hotel hielt, trat der Portier ſinkenden Nacht auf den Beinen fein, und dabei iſt es oft 
er aoldbetretten Mütze läſſig unter dem Thorbogen her F eine unerauickliche Thätigkeit. die man entfalten muß Der 


Das Soolbad |Farbenprächtigste 
Inowrazlaw dankbarste 


eröffnet die Saiſon am 15. Mai er. 
Anfragen, Beftelungen ꝛc. find an den 100 Gtü 
Badeinſpektor Herrn Hauptmann 1 — 4 Handelsgärtner, Kötzſcheubroda⸗Dresden. 


richten. N 5 
n Die ſtädtiſche Verwaltung. RE RE 


erm. Blasendori| and. Wafhinenfobrit und Eisengießerei 
Dfterode Oſtpr. in Mewe 


übernimmt (9592) übernimmt alleNeparaturen an Locomotiven, Dampfdreſchkaſten 
Erdbohrungen, Binunenbanten xc. zu den ſolideſten Preiſen und weitgehendſter Garantie. 
F. j. Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u Montirung Dieſelbe liefert die mehrfach auf Ausſtellungen prämtirten 


v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen Dreſchkaſten, Roßwerke in 4 verſchiedenen Gröften, 
Haltbarster . 
Fussboden-Anstrich! | 


‚Tledemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Pellack, E 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht f 
nachklebend, mit Farbe inßNüancen un⸗ 

übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Daner, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 

Glanzlacken anHaltbar⸗ 5 arte 2 

leit überlegen. Einfach frachtfrei ab Graudenz ge 

in der Verwendung, 5607) A. 
ùdꝰdaher viel begehrt für 
ieden Haushalt! In /, 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Nur scht mit dieser Schutzmarke. 5 
Carl Fiedemann, geigran, Dresden, 
begründet 1838. 5 

Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Grandenz bei (5215h f 8 2 2 22 

2 \ nicht eingeführt iſt, angelegentlichſt. 


Preiſe billigſt. Probe⸗Poſtpackete franeo. 
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täglichen Gebrauch von (4969) 
Bergmann's Lilienmilch-Seiie 
von Bergmann & Co. in Radeboul-Dres- 
den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Pritz 
Kyser in Graudenz, Ap. P. Kossak in 
Bischofs werder, Friseur Oscar Gall in 
Culmsee u. Apothek. Butterlin in hessen. 


FHULr 
Locomobil- u 
80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 


2599) 


Brom 


empfehlen 


deren Rüancen. Die im Herbſt zurückbleibenden Knollen können jedes Jahr neu benutzt werden. Starke Pflanzen per 
ck zu 10 Mk. 50 Pf., 25 Stück 2 Mk. 80 Pf. mit Verpackung verſenden 
Culturanweiſung wird beigefügt. 


15999 


ſowie Häckſelmaſchinen in 6 Größen, ebenſo Holling⸗ 4 5 K 
und Ackergeräthe nebſt Spritzen, eiſernen Waſſerwagen u. Seil⸗ 10 
A. v. Kutzschenbach, Mewe. 

- 8 D 5 SE 2 BEE 
Marke Carte Blanche Charlier & 00., per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen Mk. 18,.— 
rte d'or 22.— 


onnenberg, Spediteur, Getreidemarkt 23/24 


Meinen Gomnoer Schmpffaban 


kräftig, geſund und wohlriechend, nicht nur in umliegenden 
Kreifen, ſondern weit darüber hinaus beliebt und berühmt, Geſchmac & 


empfehle ich hiermit Wiederverkäuſern, bei denen derſelbe aug 
(5696) und ½ Tonnen zum billigſten Tages- 


C. Hirschfeld, Culm Westpr. user? 


aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


Wicht. f. jed. Haushalt! 


Dr. Thompsens 
b 


Beſtes, billigſtes und 
begnemſt. Waſchmittel. 


Blendend weisse Wäsche! 
(608) 0880 
Ersparniss an Zelt und Geld. 


Ueberall vorräth. z. Preiſe 
v. 20 Pf. pr. ½ Pfd.⸗Packet 


Goldene Medaille. G 


Glogowski & Sohn 
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Ferd. Ziegler & Comp., 


Zocomobilen und Extenker⸗QJampf⸗ 
Dreſch Maſchinen 


von Ruston Proctor & Oo., Lincoln, 
Vorzüge 


Höchſte Auszeichnung! 
iBunupfskenzz ipod 


nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 

Gar keine Kurbel⸗Wellen, 

keine inneren Lager mehr, 

größte Erſparuiß an Schmer⸗ 

ö material, Reparaturen und Zeit. 

Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 

leit des Ganges. Geringer 

Kraftverbrauch. 

Wunſch zur Verfügung: 

Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Cayſte 

ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 

lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. bat 

5 bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 

bohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 

iſt felbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 

an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 

daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 

Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelan, 

den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 

von Ihnen gekaufte Bpferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine 

von Nuſton Proctor & Co. Lincoln, nach jeder Nichtung vollkommen 

zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 


Kein Schweißfuß mehr! 

Unter Garantie zu heilen ohne nachtheil. 
olgen. Man verlange Brochure gratis u. 

anco. O. Tietze, Namslau. 
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5 


len wir einen in Wohlgenohmack, A 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit and 
der Möglichkeit schnellster Zuberei- 

as kochunden Wassers 


Zu haben in den meisten durch unser 


Plakate kenntl. Apoth., Cond., Colonialw.- 
Delicat.-, Drogen- u. Special-Geschäiten. 


80. 

2% HM = Pfl-De 

(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) krungs⸗ und Oelverbrauch ſebr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
mit gereinigten neuen Federn anderen Syſtemen iſt die Auwendung der Excenter, da 3 

ind. 
Preiscourante gratis u. franko. kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. (3114) 
Viele Anerkennungsſchreiben. — 
. FE Preislisten und Prospecie gratis und franco. 


800 150 76 Pfonnigl 0 
Grosse Betten 12 M 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. as die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen fi Ich 
5 5 5 
Königl. 
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Rübenabfoh 


empfehlen trausportable Geleife |; | 
und Kipplowries käuflich und 
miethsweiſe unter günſtigen Bes 
dingungen. Spezielle Zeugniſſe 
u. Referenzen hervorragend. Rüben⸗ 
bauer ſpeziell über unſere Rüben⸗ 
bahnen ſtehen zur Verfügung 


Orenstein & Koppel ; 


Bromberg. 


Hierzu verſende Antheile an Originallooſen: (5184) 
4 17 Yıg — Y/oa 1/go 
24,— Mk. 12,— Die 6,— Mk. 3.50 Mk. 


4 
48,— Mk. 
Gustav Brand, &raudenz. 


er Eenfe-Einfohr-Pläne 


ebraucht, 122 cm breit, 229 om hoch, 
0 em tief, das Glas aus drei Theilen 
Seo innen zwei Flügelthüren, mit 


Unterlege⸗Pläue beim Dreſche 


oufie, find ſofort billig zu verkaufen. zu verwenden, empfehlen 


0? ſagt die Expedition des Geſelli 
unter Nr. 2522. lee 


€ 2 offeriren vom Lager zu billigſten Preifen und günſtigſten Conditionen * In Dünganatın. Den Moggen m 200 


| | AJaudherfabrik Culmſee. 


der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ 


Preuss. Klassen -Lolterie. 


2 Haupt- und Schluß ziehung vom 16. Juni bis 4. Juli er. ag 


3— Mk. 


n 
(2600 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


e 
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llenſtein Obr., beta 0 


Hasenelever, Ein Büäckereigrundſtic 
(54700 in Schöneck am Markt gelegen, 0. 


in vollem Betriebe, bin ich wf 

e F wegen W 5 zu verkaufen, ob 
Welle, Kammrad, Bunkel und Ge⸗ 8 e unt. 
triebe, alles aus Eiſen, billig een rp n des Geſel 


kaufen. ( erbeten. 
H. Loepke, Stadtmühle Soldau., 


Kunitz ſche leere Schänes Bäche rei⸗Grund l 
2 „ A mit flottgehender Bäckerei, welches e 
Magazin Bienenflühe 
05) 


dem eine jährl. Miethe von 276 9 
kauft ſofort (60 


bringt, iſt Umſtände halber in 
Dom. Wapno b. Strasburg Wpr. 


find anfere — — en, an- 
erkannt die großblumigſten, die exiſti⸗ 
ren. Eine gut cultivirte Pflanze bringt 
von Juli bis November ca. 200 Blüthen 
in den Farben roth, roſa, weiß, gelb und 


Do 


erger 


Erſcheint 
in der 


ßen Dorfe, bei geri A en 
großen Dorfe, bei geringer An 
zu verkaufen. Große Endentunnn 
Umſatz bis 80 Mark täglich. Of 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
durch die Exped. des Geſelligen 


Eine gut eingeführte 


Eisenhandlun 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußenz if 
oder ohne Grundſtück vortheilhaff 
verkaufen. Offerten unter Nr. 510 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Wegen Krankheit verkaufe ich ı 


Gaſtwirthſchaft 


mit Land, verbunden mit Materia 
Holz⸗, Torf⸗ u. Steinkohlen⸗Geſchl 
für den Preis von 2000 Thlr. bei 
Thlr. Anz. Zu erfragen u. Nr. 
in der Exped. des Geſ. 


AM 7 
Eine Gaſtwirthſch 
mit etwas Land, wird von ſofort 
1. Oktober cr. zu pachten geſucht. 
Offerten mit Ang. d. Beding. un. Er 
Nr. 128 poſtlag. Oſterode Oſtyr⸗ 
Ein gutes 


Bierverlags⸗Geſch 
nebſt Reſtaurant 


mit guter Kundſchaft und ſchönem 
keller, iſt wegen Uebernahme e 


lebend ital Geflügel gut u. billig # 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. 0. 
Grosser Import ital. Produkte. 
S SFR 


Speck⸗Flundern 


ſofort nach dem Fange ff. geräuchert, 
verſende die Poſtkiſte mit 22— 28 Stück 
Inhalt gavantirt zu 4 Mark frei Bolt: 
nachnahme. (5466 


M. Joseph, Greifswa 


a. d. Oſtſee. 


* 
Falzheringe. 
Empfehle 1891er Ihlen in feſter ſchotti⸗ 
ſcher Packung, weißfleiſchig u. v. gutem 
Toune 18, 20 u. 22 Mk, 
e nach Größe in Yı, ½ ͤ u. ½ Tonnen. 
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preiſe. Poſtfäßchen franco jeder Poſt⸗ 
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ſand gegen Nachnahme oder Vorherſen⸗ 
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Schirrholz 


wird billig zu kaufen gejucht. (6091) 


Wunderlich, Dom. Gr. Nogath| anderen Geſchäftes ſofort abzug Ver 
bei Niederzehren. = = 5 a wel mißantr, 

2 rn owie Bierverlag m ernon des 8 1: 

30 Stück neue erden und id mar e J ter \ 

Sl 15 fi [ 51 bis 3000 Mark erforderlich. If Roth un 
N il 1 ID) owrieh Anfängern bietet ſich ein ſicheres ach auch 


Offerten werden brieflich mit 


beſtee Babritat, ſchrift Nr. 5894 an die Expedition 


1000 Meter Stahl grubenſchienen mit 


Bla 155 ꝛc., find wegen anderer Oel. Ein Windmüh ; 1 
Baudispoſition ine Windmühle 
nuter Fabrikpreiſen u mit 2 Gängen u. 1 Cylinder, 1 ie 


auch getheilt, ſofort ab Danzig zu vers 

kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4741 durch die Cxpedition 
des Geſelligen erbeten. 


Wir offeriren: (5223 


Kalkſchlamm 


gebautes Wohnhaus nebſt Pferde 
1 Scheune u. einige Morgen Land i 
Nähe der Stadt Strasburg Wpr. 

zu verkaufen. Nähere Auskunft ei 
5773) F. Stawidi, Straßburg? 


Zur Parzellirn 


ſicher geeignete vei Güter vn ap 
400 und 700 Morgen habe nachzuuß gu 
Näheres unter B. B. III poll ene 


Radosk. i 
150 Tauſend Stück 


Ziegelſteine & Ein Guß 


2 werden zu kaufen geſucht. Gefüllige | Im Bromberger Kreiſe, 5 Kilon 
Offerten mit Preisangabe zu richten an | Bromberg, 2 Kilom. von der ml 
. Wilke Zimmermeifter, Dirſchau. Eiſenbahnſtation, hart an der Ch 


8  Speifezwiebeln ee 
und Speiſekartoffeln 


ſtänden verkäuflich Dasſelbe wird 
auch zu jedem gewerbl. Zwecke! 
Nähere Auskunft wird gerne er 
bat waggon⸗ und centnerweiſe bahnfrei 
Danzig abzugeben (5668) Nr. 6006 dur we bie Exped d. 
g H. Spak, Danzig Ein Grundſtüch 
> rare 130 Mg. groß, iſt preiswerth zu val 
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6006 dur ch die Exped. d. Gh 
Habe einen bis zwei Waggon ver⸗ mit ſümmtlichem Inventar. \ 


leſene (5952 Wittwe Gretel in Lipow 

= Daberſche Kartoffel bei Tauer Kreis Thom. eranlafl 
53 Mein in Keßburg bei Di. 1 0 
Nr. a yo 5 Pe 1 belegenes u urch dei 
Markus, Seeben p. Koſchlau. 15 f 
Ein ſeit 30 Jahren beftchendes Grundſtück * 1 
Mann fakturw 5 ca. 225 Morgen, durchweg guter d In Be bu 
U s mit faſt neuen Gebäuden, 32 Haupt n Derbi 
und Confekt.⸗Geſchäft nahen rde e eee e 
iſt von ſofort oder 1. Oktober d. J. zu a Ze = rdtracklich 
übernehmen; auch kann das Waareuz 7 — in Wilhelmsmark, Kr. Maßgabe 
lager und Möbel billig und vortheilhaft N 7 ' $ 17 
ee 3 (5737 Grundſtück 5 WR . 
e gere be anietz, der Broodenfeld' Erben, 1892 in 
Carthaus, Danziger Straße. 5 Morten Wise ut Acker ei Abg 
In Folge meiner Krankheit bin ich 20jähr. Kiefern, guter Torfſtich i bauſe wo 
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Willens, meine beiden, zuſammenhängend. lager, y ich Willens, Ahnen 
0 * meiner Mutter, mit ſämmtlich 
Grundſtücke und todtem Inventar unter g 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9 und Karlſtraße Bedingungen zu verkaufen. 
at e ſich zu 1 Grams, Lehrer, Kl. Ü 
eignen, zu verkaufen. eſelben ie 7 
liegen in unmittelbarer Nähe von zwei Meine Beſitz 
Kaſernen und der Central⸗Werkſtatt der 1 
Oſtbahn. In dem Eckgrundſlück iſt ſeit in Kokotzto von 86 Hekt. ben 
23 Jahren ein flottes Reſtaurations⸗ ich unter günſtigen Bedingt um 
Geſchäft geführt. (6118) verkaufen. Die Chauſſee fühl e teilige. 
Carl Moldenhauer, Bromberg, durch die Ländereien und eig 8 18 


Seit Teer deshalb vorzüglich zum Parzi Die 
Grundſtüäcks⸗ Verkauf. h 


5684) rxfolgen 
Ein in beſter Lage d. Stadt Allen⸗ Eine Wirthſcha 

che in gelegenes Grundſtück (Eckhaus m. beſteh. aus 100 Mg. Acker u. 2200 

Hofraum u. Stallungen) zu jed Geſchäft gutem Boden und guten Gebäudt 

Pa, end, iſt wegen anderer Unterneh⸗ mit vollſtändigem Inventar JM 

mungen unter ſehr günſtigen Beding. v. ſchinen preiswerth zu verkaufen, 

Iofort zu verkaufen. Offerten erb. unt. bei J. Borow iat in Ü 
5992 an die Exped. d. Bei, bei Welnau 


Es fi 
betr. die & 
Herbſt 18 


